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Das Neueste vom Lage.
Jsenbiel auf Urlaub.

Berlin.  11 . März . Generalstaatsanwalt
Dr. Jsenbiel , dessen Gesundheitszustand seit ge¬
raumer Zeit bedenklich ist und der gestern einen
Schlaganfall erlitten hat, hat einen sechsmonat¬
lichen Urlaub erhalten.

Giftige Morcheln.
Berlin , 11. März . Vergistungserscheinuugen,

jie kürzlich im RudolftVirchow K̂rankenhause fest-
gestellt wurden , sind nach bakteriologischer Fest¬
stellung auf den Genuß von Morcheln , und nicht
auf angsblich verdorbenes Fleisch zurückzuführen.

Französische Soldateska.
Toulon,  11 . März . Ein ernster Zwischenfall

hat sich gestern im Zusammenhang mit den letzten
antimilitariftischen Kundgebungen zugetragen.
General de Ferron , Befehlshaber der zweiten Di¬
vision der Kolonialtruppen , hatte Pie Generale
Perrcaux und Dun , Befehlshaber der 4. und 6.
Brigade, sowie die ihnen unterstellten Offiziere
zu einer Konferenz geladen . Hierbei drückte er
seine Unzufriedenheit darüber aus , solche Regi¬
menter unter seinem Befehle zu haben . Er er¬
klärte unter anderem , die Schamröte steige ihm
ins Gesicht und er betrachte sich als entehrt , solche
Kanaillen zu kommandieren . General Perreaux
versuchte, gegen diese Auffassung Einspruch zu er¬
heben, wurde aber sofort wegen seiner Worte zu
8.Tagen Arrest bestraft, ebenso der Oberst der 4.
Brigade. Der Zwischenfall wird lebhaft bespro¬
chen.

Neue Friedensschalmeien.
Wien, 11. März . Der Inhalt -der serbischen

ZiAularnote wird seitens der hiesigen Presse
ziemlich günstig beurteilt und als ein Weg zur
Erhaltung des Friedens bezeichnet . Die „Neue
Freie Presse" schreibt, cs sei zwar noch nicht alles
geschehen, was Oesterreich »volle , aber der Fort¬
schritt sei nicht zu verkennen und man könne nun¬
mehr die Hoffnung hegen, daß der Krieg vermie¬
den und die Annevionskrisis sich ohne Waffenge-
dxrlt wird beenden lassen.

Aus der Ehehölle.

Berlin , 11. März . Der Ehescheidungsprozeh
zwischen dem ehemaligen Legationssekretär bei
der deutschen Botschaft in London , Freiherr » v.
Eckardstein und seiner «Gattin , der Tochter eines
verstorbenen englischen Möbelindustriellen . ist jetzt
auch vom Berliner Landgericht I endgültig enr-
ichieden. Das Gericht erklärte die Ehe auch nach
deutschem Rechte als geschieden.

Englands Reichr-Generalftab.
In England ist soeben ein Weißbuch erschie¬

nen , in dem vom Kriegsminifter der Plan der
Errichtung eines Reichsgeneralstabes öffentlich
dargelegt wird . England , Indien , Kanada,
Australien , Neuseeland und Südafrika sollen
durch übereinstimmende Schulung der General-
ftabsoffizier -e, ihren Austausch , und durch Bil¬
dung von lokalen Generalstäben allmählich eine
gemeinsame Reichsarmee erhalten . Da der
Kriegsminister erklärte, es sollen genau so viel
Divisionen gebildet werden , wie in Deutschland,
so gewinnt der Plan ein besonderes Interesse
für uns . Bei den sich immer bedenklicher gestal¬
tenden Zuständen in Indien wird England aller¬
dings rechtzeitig darauf Bedacht nehmen müssen,
dort ein starkes Heer aufzustellen , um den Be¬
sitz zu halten . Aller Voraussicht nach werden in
der indischen Kolonie Kämpfe entbrennen , die den
Burenkrieg noch weit übertreffc » .

Die allgemeine Wehrpflicht will der englische
Kriegsminister -aber nicht einsnhren . Er spricht
sich aus praktischen und strategischen Gründen
dagegen aus . Er erklärte , -die Sicherheit Eng¬
lands und des britischen Weltreiches beruhe auf
der Beherrschung der See und aus einer Expe¬
ditionsarmee , -die sich diese Beherrschung zunutze
macht. Das könnte aber nur eine reguläre , sorg¬
fältig ausgebildete Armee sein . Führe England
die allgemeine Wehrpflicht ein , so würde es für
diese „Uebersee-Armee " keine Rekruten mehr be¬
kommen. Die Territorial -Armee sei dazu da,
den Feind zu zwingen , nur mit starken Kräften
— 150 bis 200 000 Mann — eine Invasion zu
unternehme » , und diese Jnvasionsarmee würde,
infolge ihrer Schwerfälligkeit , leicht von Eng¬
lands Flotte abgefangen werden können. Die
beste Verteidigung sej der Angriff : wenn Eng¬
land angegriffen werde, , würde , so sei die
„Grenzlinie " die Küste des Feindes ; dort müsse
man ihn suchen und vernichten , ehe er Englands
Küsten erreichen könne.

Höchst bemerkenswert ist, was der Kriegsmi¬
nister über das Menschenmaterial der regulären
Armee sagte : 74 Prozent zeigen kaum das
Schulwissen eines Elementarschulkindes von 10
Jahren ; 13 Prozent bezeichnet er -als , i!Iiterate “,
d. h. man merkt ihnen kaum an, -daß sie jemals
lesen und schreiben gelernt haben ; so -daß -der Mi¬
litärschulmeister die größte Mühe hat , ihnen das
Notdürftigste beizubringen . Da steht es freilich
in Deutschland besser, denn i-n unserem Heere
gibt es kaum noch Analphabeten.

Mit -den Fortschritten des abgelaufenen Jah¬
res , besonders mit denen der englischen Landar¬
mee , erklärt der Kriegsminister seine volle Be¬
friedigung . Das Landheer -hatte Ende Februar
240 000 Mann ^ 75,7 Prozent ihrer Soll¬
stärke — 313 000 Mann — erreicht. In den letz¬
ten 7 Wochen haben sich infolge -der großen Agi¬
tation etwa 33 000 Mann einreihen lassen. Der

Kriegsminifter wurde deswegen vost verschiedenen
Leiten heftig angegriffen , verteidigte aber die
neue Rekrutierungsmethode damit , daß der Er¬
folg der Territorialarmee der sicherste Schutz¬
wall gegen Aushebung und allgemeine Wehr¬
pflicht sei ; aus demselben Grunde billigte -er auch
den gelinden Druck, den gewisse Arbeitgeber und
große Gesellschaften aus ihre Angestellten aus¬
üben — eine -große Versicherungsgesellschaft hat
die feste Anstellung von dem Eintritt in die
Territorialarmee abhängig gemacht. — Die
Abneigung der Radikalen und Arbeiterparteiler
gegen die Territorial -Armee entspringt lediglich
aus -der durchaus begründeten Befürchtung , daß
die Einrichtung der Territorial -Armee von den
Imperialisten und Konservativen nur als ein
Vorstadium zur Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht angesehen wird -und -daß die neue
Armee ein imperialistisches Kabinett zu -einer Po¬
litik der Einmischung und der Abenteuer aus dem
europäischen Kontinent reizen könnte.

Aus den einzelne ^ Aenderungen in der Or¬
ganisation der Kavallerie , -der Artillerie , der Ge¬
nietruppen , der Trains — 3 neue Selbstfahrer-
Kompagnien für den Transport solle» aufgestellt
werden — erhellt , daß die Organisation des
Heeres »- ich lange nicht fertig ist, daß immer noch
herumprobi -ert , aber gu-ch, daß eifrig gear¬
beitet wird . Auch in diesem Jahre werden wie¬
der kriegsmäßige Manöver in großem Verbände
stattfinden , und zwar 2 Divisionen gegen 2 Divi¬
sionen . mit je einer Hälfte -der Kavallerie -Di-
vision . Ebenso wird gegen Ende Juli
die Probe -Mobilmachung einer Division
stattfinden . Der Kriegsminister bemerkte
dazu mit -großem Stolze , die mobile Division
würde eine Länge von 15—16 Meilen (engl .) = .
24 bis 26 Kilometer auf der Landstraße haben.

Am interessantesten ist wohl , was er über
-die Aufstellung einer neuen 7. Division im Mit¬
telmeere sagte . Es ist wohl bekannt, daß vor
etwa einem Jahre der Herzog von Connaught zum
„Oberbefehlshaber der Streitkärste im Mittel-
in-eer " ernannt wurde , und inan fragte sich da-
mals , was es wohl für einen Sinn habe , dort
eine neue Stelle zu schassen, tu demselben Augen¬
blicke, als man die Mittelmeerflottc verkleinerte.
Da § wird nun klar. Gewisse Truppen , sowie
Artillerie und besonders Transport , -sind in Süd¬
afrika überflüssig geworden . Anstatt sie nun nach
Hause kommen zu lassen, werden sie nach Malta
und Aegypten gebracht, um diese Besatzungen auf
die Höhe zu bringen , sind vor allen Dingen , „mo¬
bilisierungsfähig " zu "machen. Die Festungsar¬
tillerie in Aegypten wird in Feldartillerie umge-
tvandelt , die berittene Infanterie in ein Kameel-
korps. Mit dem nach in Südafrika verbleibenden
Truppen sollen sie die 7. Division (6 sind in Eng¬
land selbst) bilden . Diese Division kann in kür¬
zester Zeit mobilisiert werden , ohne daß England
in Mitleidenschaft gezogen wird . Der Grund
-dieser Organisation ist wohl der englisch-türkische
Zwischenfall -vor 2 Jahren auf -der Sinai -Halbin¬
sel . Ueberhaupt hält man es wohl für ratsam,

auf -alle Fälle , -wegen -der Unsicherheit der Ent¬
wickelung in der Türkei , gewappnet zu sein.

Aus der Bildung des neuen Bierbundes , zu
dem England , Rußland , Frankreich und Italien
gehören , welche Mächte jetzt einen Gesamtschritt
in Wien tun wollen , um Oesterreich-Ungarn vor
eine Konferenz zu bringen , geht hervor, daß es
im nahen Oriente noch Auseinandersetzungen ge¬
ben kann, bei denen auch England zum Eingriffe
bereit sein will , zu Wasser und zu Lande.

Rundschau.
Gegen die Weinsteuer.

Der Vorstand -der Konservativen Ver¬
einigung  für -den Regierungsbezirk Wies¬
baden  hat an alle 58 Mitglieder und die 5 Ho¬
spitanten der konservativen Fraktion des Reichs¬
tages folgendes Schreiben gerichtet : Euer pp. be¬
ehren wir uns , in der Anlage die in unserer öf¬
fentlichen Versammlung am 10. Januar 1909 zur
Abwendung der Flaschenweinsteuer gefaßten Re¬
solution mit der Bitte zu überreichen, den darin
angeführten , gegen die Steuer sprechenden Grün¬
den Beachtung schenken zu wollen . -Beigefügt ist
nachstehender Wortlaut , der von -dem Schriftfüh¬
rer der Vereinigung Rheingauer Weingutsbesltzer,
Herrn Heinrich K -och in Eltville , vorgeschlagenen
Resolution:

Die heute von der Konservativen Vereini¬
gung tür den Regierungsbezirk Wiesbaden ein-
berufene öffentliche Versammlung beschließt,
die konservative -Fraktion des Reichstages -und
insbesondere diejenigen ihrer Mitglieder , bieder
Kommission zur Vorberatung der Reichsfmanz-
Vorlage angehören , -aufzuforüern , einer Wein¬
steuer in jeder Form ihre Zustimmung zu ver¬
sage » und begründet diesen "Beschluß f-blgender-

matzen : 1. Das Ziel der Vorlage , den Ver¬
brauchern die Steuer aufzubürden , ist nicht zu
erreichen . Der Verbraucher, an bestimmte
Preise für gewisse Qualitäten gewöhnt , ver¬
langt Lieferung einschließlich Steuer zu glei¬
chen Preisen . Der Händler ist dann gezwun¬
gen , geringere Qualitäten zu liefern oder er
mutz beim Produzenten billiger einkaufen . Im
ersten Falle erfolgt Konsumrückgang, in beiden
Fällen jedoch Schädigung der Produktion . 2.
Der Weinbau , namentlich der Oualitätstvein-
bau , ist der zurzeit am meisten -darniederlie¬
gende Zweig der Landwirtschaft . Im Durch¬
schnitt der letzten 10 Jahre haben weitaus die
meisten der mittleren und großen Rheingauer
Weingüter erheblich Geld zugesetzt. Die Ver¬
schuldung des Weinbesitzes ist in erschreckenden"!
Maße gestiegen . 3. Obwohl die Bevölkerung
ständig wächst, hat sich die Produktion von Wei¬
nen in den letzten Jahrzehnten nicht geärgert,
woraus sich ein Rückgang -des Verbrauchs besse¬
rer Marken ergibt . 4. SämtlicheProduktions-
kosten (Arbeitslöhne , Materialien , Schädlings-

krauen.
Skizzen von 8 . Laim

Die Kluge.
. . Sich härmen , grämen ? Weil die Leiden¬
dst verflogen ? Weil in der schönen Schale

tauber Kern ? — Leidenschaft ist ein Rausch,
dem Rausch -folgt der Katzenjammer —

Iicher und noch sicherer die Rückkehr zur Allt -ags-
MWung des Lebens . Dem Paroxysmus der
^>ebe folgt die Ernüchterung — das ist ein na-
uäliches Gesetz. — Sie sagt sich das , gescheidt wie

ist. täglich vor. Daß sich die Mundwinkel da-
5?’.*in bischen bitter verziehen, sieht nur -der
Flegel . Zuckt das Herzchen ein bischen ? Ganz
vste — dann und wann aber sie kommt dar-
“f * hinweg . Daß bei ihm -die Leideinschaft

floh als bei ihr ? Ihre Eitelkeit leidet
Drunter — vielleicht auch -das Herz . Aber W
PM — sie kommt darüber hinweg — auch die-
}>, Mal — wie die anderen Male . So ist das
-rbe„. J ^ er Manu ist ein Gockel — heute die
^ .morgen jene ! Was ist zu tun ?̂ Nur ^keine
I"
ft®8 einem einst heiß das ' Herz bewegte in den

ziehen, mit garstigen Randglossen und Zot-
N verzieren? Nicht -doch! Das wäre unklug!
jJ ® Freundschaft ! Freundschaft ? Echte.

vielleicht nur geheuchelte . Aber einen
J n' wit dem man sich kompromittieren konnte.

- rum Freund behalten . Ob 's Herz zuckt?
man stirbt nicht dra ". Und so ein wohl?

zi«? 2 .'A °s Verhältnis ist schließlich die ein-
K missandige Lösung.

Di « Eifersüchtige.
Aas sie denkt? . fühlt ? — will ? Ihn -

sie ahnt, — befürchtet? «einen
r°nm? °'-Iruu i,t ' ihr eine Feindin ; denn sie

taeS * * temperamentvoll — und wie tcmpera-
^ '«Tbotl* Lebte sie in Spanien , führte sie den

L̂ eegüngen darum — mir keine Szenen ! In
auSeinander -gehen ? Sich besudeln .-

Dolch stets bei sich. So begnügt sie sich mit
Rache- und Selbstmordgedanken . , Sie martert
den geliebten Mann mit ihrer Tyrannei . Kein
Schritt ohne sie, kein unbewachtes Wort , kein un-
beargwohnter Blick -auf andere -Frauen ! Sie ist
sein Schatten — überall , — macht sich und ihn
zur lächerlichen Fia -ur, reibt sich allmählich auf,
macht ihn nachgerade apatisch gegen -alle Lebens¬
genüsse und -ach so gleichgültig gegen die Frauen
und diese Frau.

Die Siebzehnjährige.
Madonna ! Wie liebt sie ihn , den Herrlichsten

von allen . Jeden Morgen beim Erwachen, jeden
Abend vor dem Einschlafen betet sie fromm für
ihn , küßt sie sein Bild im Medaillon , das nicht
von ihrem weißen Busen schwindet.

Ach, sie denkt so rein von cher Liebe und so
„dumm !" von ihm . Andere Männer sind schlimm
— 0, sie hat schon -manches gelesen , gehört!
Aber „ihr" Liebster ist gottlob anders — eine
„Ausnahme ". Ach, wenn sie erst verheiratet sein
werden , wird sie ihm einen schwarzen Gedanken,
den sie einmal gehegt , als er verleumdet wurde,
wegen der hübschen Konsettioneus -e, -a-bbitten!
Glückliches Kind ! Unschuldsvoller Engel du!
Eben sitzt „er" mit einem Kollegen zusammen,
dem er erzählt , wie entzückend „dumm " du doch
noch seiest, und daß er dich sich erst erziehen
müsse. — ^ , rD 1 e Stolze.

Sie hat ihn geliebt — heiß , aufopfernd , ideal
überspannt — hat -an ihn geglaubt , ihn verehrt
wie einen Gott ! Er hat sie angelogen , betrogen.
— Männerart . — Im Grunde eine hohle ober¬
flächliche Natur hat er sich in der ersten Verliebt¬
heit selbst betrogen , in ihr, der Stolzen , ein Ideal
gesehen, geglaubt : sie, sie allein könne ihn zu
einem neuen Leben bekehren. Allmählich — all¬
mählich ist es -anders geworden . Der Besitz ist
der Liebe beste Medizi » . Der Ueberschwang der
Gefühle läßt » ach. Mau kehrt zum innersten
eigentlichen Selbst zurück. Wie natürttch .. -Dan
sie's mit Weh und Empörung empfunden ? Was
kümmeri 's ihn. Vielleicht merkte er's nicht ein¬
mal . Und eines Tages iit er sehr empört , als er

sie wortkarg , zurückhaltend findet . Was hat sie
nur ? Launen ? Ist sie überspannt ? Und er
zuckt die Achseln — merkt nicht einmal , -daß
sein eigenes verändertes Verhalten sie verän¬
derte , und sie scheiden kühl — kalt — meiden sich.
In ihm ist Empörung , Aerger , daß er einst so
dumm war — in ihr Schmerz und Zorn . Er be¬
schimpft sie hinterrücks vor Freunden — sie
schweigt. Und wenn sie sich bsgegnen , grüßen sie
sich wie Freunde — er mit kalten harten Augen
— sie mit zitternden Lippen -aber hochgetragenen
Hauptes . So ist das Leben.

Dte Pflichtgetreue.  .
Liebt sie noch? Glaubt sie noch? Nein-

Sie war ein braves Mädchen und ist eine noch
bessere Frau geworden . Sie hat sich halb tot ge¬
müht , gerackert, hat gespart , gesorgt , wo sie
konnte , hat ihrem Manne sechs Kinder geboren,
von denen eine höhere bessere Einsicht ihr drei
wieder genommen . Jetzt plagt sie sich für Gat¬
ten und Künder wie ein braves Arbeitstier.

Wer lohnt es ihr ? Die Buben sind ungezo¬
gene Rangen geworden , wie andere Kinder auch;
ihr Mann aber -braucht Erholung — Ausspan¬
nung . Bei ihr ist davon keine Rede. Sie hat ja ihr
Haus — ihre Kinder , — etwas anderes braucht
sie nicht. Er sagt ihr das täglich ; daran glaubt
sie schließlich selbst.

Allmählich werden ihre Ansprüche immer klei¬
ner und auch ihr Horizont . Der Gatte schaut
darum oft mitleidig auf sie hera-b. Nein , die
Frau kann ihm wahrlich nicht genügen . — Er
bedarf der Anregung , auch weiblicher.

Ob sie seine Exkursionen aus dem Gebiete
ahnt ? Vielleicht — vielleicht will sie bliud sein.
— Es \ t auch das Beste für die Ruhe , die Idylle
des Familienlebens , von der Idylle reden die
Freunde nämlich gern.

Welch eine Harmonie ! — nie ein Zank.
Welch ein Beispiel für die Kinder ! Jeder der
Eheleute denkt sich zwar bei solchen Lobbyinnen
sein Teil ; aber jedes lächelt zustimmenü . Und
er geht seiner Wege weiter und sie flickt, stopft,
chcuert weiter . — „Stumpfsinn du mein Vcr-
snükien !" — Das Muster einer pflichtgetreucn
glücklichen Frau.

La bell © b6te.
Wer ist heute anges -agt ? Wen darf sie erwar -,

ten ? Sie zählt an den Fingern ihre Liebhaber
her.

Den langweiligen „B-aron " ist sie -gottlob los
— der ist in Urlaub . Den alten „Mäcen "? —■
Vielleicht — vor dem -alten Untier ist man ja nie
sicher. — Aber sie wird sich verleugnen lassen ~
wird die Wohnung absperren . —

„Eugen "? Der hat den Schlüssel . — Zu
dumm , daß sie -dem auch einen Schlüssel gegeben
hat ! Jetzt hat sie die Pastete . Ewige Angst —
Unruhe ! Ihm ist nicht zu trauen . Er ist so
eifersüchtig . Wenn er sie einmal mit „Anatol -'
erwischte ? oder gar ihrem Neuesten, dem schüch¬
ternen Edgar "? Na , dann gnade Gott ihr!

Ach, der Edgar ! Er ist so süß dumm, der gute
Junge — noch ganz unverdorben , ein Traumich-
nicht — einfach zum Schreien!

Eigentlich hat sie nur ihn i>m Kopf — momen¬
tan sind ihr die andern alle ganz — Wurscht! —
Ueberhaupt — wie lästig diese Männer ! Näch¬
stens hält sie aber gründlich Kehraus , wenn bei
ihrem Edgar erst das Eis gebrochen sein
wird , wird sie die ganze „Bagage " hinaus¬
komplimentieren und mit „ihm " ein ideales Ver¬
hältnis eingehen — auf zwei Monate etwa —
solange cherden ihre „Ersparnisse" Wohl reichen.
— Dann allerdings — und dabei seufzt sie tief
— sehr tief , — dann gilt es wieder eine „Wur¬
zen " finden . — Ah bah — kommt Zeit kommt
Rat — sie hat noch immer einen Dummen gefun¬
den. Ihr -Baron wird sich auch dann wieder wie
schon so oft versöhnen lassen. — Und sie kichert—
lächelt — versinkt in Träume . Wie hübsch solch
eine Abtvechslung -doch isj, So enizückend «insäl-
tig war noch keiner wie er — ihr Edgar. — Ach,
sie wird ihn beglücken — tmrb ihn lieben ! -
Kliugelt 's da nicht ? Pfui Teufel — der „Mä¬
cen"! — na , da heißlls sich zusammeunehmen für
dieses Mal . Denn es gilt noch etwas herauszu-
schlaqen für den kommenden Liebesmai . Schließ¬
lich kann man doch bei aller Liebe nicht verhun¬
gern , und kleiden muß man . sich doch auch —
überhaupt — das Leben tostet Geld — schrecklich
iel Geld ! -
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bekämpsung) sind erheblich gestiegen, die Wein¬
preise dagegen niedriger geworden. • o.  Tue
Weinsteuer wäre eine doppelte Besteuerung,
weil neben der Steuer auf Grund und Boden
auch das Produkt versteuert würde. 6. Mer um
Branntwein , auch Schaumwein , sind vorwie¬
gend Fabrikate . Ihre Herstellung kann ie nach
der Nachfrage geregelt werden.̂ Hierdurch tl±
Stetigkeit der Preise gewährleistet. Berm Na¬
turprodukt Wein schwanken. die Ernten um,
demgemäß die Preise wie bei keinem anderen
landwirtschaftlichen Erzeugnis . Dave: kann rn
den meisten Fällen der Weinbau durch keine
andere landwirtschaftliche Ausnutzung des Bo¬
dens ersetzt werden. 7. Die Weinsteuer wäre
eine Sonderbelastung einzelner weniger Mars
abaearenrter Gebiete des Reiches und mußte in
diesen schwere Schädigungen des Wirtschaftsle¬
bens Hervorrufen . 8. Der zu hoch geschätzte Er-
trag der Steuer stäude in keinem Verhältnis zu ;
den ungeheuren Nachteilen."

Serbiens Forderungen.
Kronprinz Georg von Serbien ließ am Diens¬

tag den Kommandanten des Freiwillrgen -Hiifs-
Korps zu sich berufen und beauftragte rhn, dem
Ausschuß der National -Verteidigung mitzuteilen,
daß Serbiens Forderungen unbe-
dingterfülltwerden würden  und zwar
entweder durch territoriale Konzessionen Oester¬
reichs oder durch solche von seiten der Türkei.
Der letztere Fall sei der wahrscheinlicheund Ruß¬
land werde es übernehmen , die Türkei zur Ab¬
tretung eines Teiles des Sandschaks Novibazar zu
bewegen. ' Die Ti Uppen müßten sich bereithalwn,
sofort nach faiefei Abtretung in den Sandschak
einzurücken und zwar noch ehe es darüber zu
Konflikten zwischen Oesterreich und Serbien
kommt.

Aus Belgrad meldet der „Matin " : Gestern
legte im Minifterrat Milowanowitsch die An t-
wort Jswolskis  zur serbischen Note vor.
Die Zirkularnote soll heute telegraphisch den
Signatarmächtrn und der Pforte zugestellt wer¬
den . In der h Mtigen Skupschtina-Sitzung wird
Milowanowitsch eine Darlegung der Ereignisse
geben. Diese Sitzung wird geherm fern . Erst
morgen wird eine Sitzung stattfinden, in wel¬
cher der Minister die weitere Erklärung ab¬
geben wird , die für die Oeffentlichkeit bestimmt
sst. ' ,

Die freundschaftliche Vorstellung der russischen
Negierung an die serbische Regierung hat folgen¬
den Wortlaut:

Mit Befriedigung konstatieren wir, daß die
königliche Regierung dem Gedanken treu blerbt,
ihre friedliche Haltung nicht aufzugeben und alles
vermeiden zu wollen, was einen bewaffneten Kon¬
flikt zwischen Serbien und Oesterreich-Ungarn
heraufbeschwören könnte, und daß sie keine mili-
tärischen Maßnahmen an der Grenze trifft . Wir
sind überzeugt, daß die vitalen Interessen Ser¬
biens , welchen gegenüber wir stets die aufrtchtigite
Sympathie bekundeten, dem Königreich imperativ
eine solche Haltung auferlegen , welche einzig den
heutigen allgemeinen Anforderungen entspricht.

Wir konnten uns außerdem überzeugen, daß
die Mächte nicht geneigt sind, der Idee territo¬
rialer Vorteile für Serbien ihre Unterstützung
angedeihen zu lassen. Die serbische Regierung
kann daraus ersehen, daß ihre sämtlichen Be¬
strebungen, die Mächte für eine Unterstützung
ihrer Prätensionen in dieser Richtung zu gewin¬
nen, resultatlos verbleiben, und daß sie die Sym¬
pathien der Mächte nicht erhalten kann, wenn ste
verharrt auf Forderungen , die sie zu einem be¬
waffneten Konflikt mit Oesterreich-Ungarn brin¬
gen könnten. Es liegt uns am Herzen, die könig¬
liche Regierung vor einer Haltung zu bewahren,
die sie einer solchen Gefahr aussetzen könnte. Wir
hoffen, Serbien werde, wie es schon erklärte , sei¬
nen Versprechungen, die Ratschläge der Mächte
zu befolgen, treu bleiben.

Zugleich sind wir der Meinung , die serbische
Regierung sollte unter den jetzigen Verhältnissen
tun Mächten offen erklären , sie bestehe nicht auf
ihren territorialen Forderungen und überlasse der
' ■" ‘ Mächte alles, was sich auf die

Schloß Zägnhos.

Das Königliche Schloß Jägerhof ist nunmehr
vom Fiskus an die Skadt Dü-sseldorf verkauft
worden. Mit diesem Verkauf wäre — nächst
Schloß Stolzenfels — der Anfang gemacht um

der Abgabe jener Schlösser, deren bauliche Lage
sowohl eine Ausnützung als auch einen eventuel¬
len vorübergehenden Aufenthalt nicht ermög¬
lichen, daher lediglich Zuwendungen erfordern.

Entscheidung der - - — , . .
Lösung der eröffueten Fragen bezieht. Dann
werden die Mächte sich wohl zugunsten der ser¬
bischen Interessen einsetzen können

Wiesbadener Bühnen.
Königliche Sdiaulpiele.

„Tosca ".
Mnsikdrama in 3 Alten von N. Sardou, L. Jllica und

G. Giacosa. Musik von G. Puccini.

Zu den beiden Puccinischen Opern „Bohtzme"
und „Mme. Butterfly ", die an der hiesigen Hos-
bühne mehrfache glänzende Aufführungen erieb-
ten , hat sich als dritte „Tosca"  gesellt . Diese
erlebte vor etwa 9 Jahren ihre Uraufführung m
Rom , kam dann nach Deutschland und erzielte
erst mit der Labia an der Komischen Oper m
Berlin einen größeren Erfolg . Die Schuld lag
Wohl weniger an der Musik als an dem Text,
der trotz des geschickten dramatischen Aufbaues
eine solche Häufung krasser Momente brmgt . daß
mitunter recht gute Nerven dazu gehören, allen
Vorgängen auf der Szene ohne Entsetzen zu
folgen. Es gebührt der Regie uneingeschränkte»
Lob, daß sie an richtiger Stelle vieles m mü¬
derem Lichte erscheinen ließ und gerade dadurch
den bühnenwirksamen Gesamteindruck nicht un¬
wesentlich erhöhte.

Der Inhalt ist in aller Kurze folgender:
Tosca , eine berühmte Sängerin Roms , liebt
einen jungen Maler , Mario Cavaradosst, der
einem flüchtigen, politischen Verbrecher, Cesare
Angelotti , seinen Beistand leiht. Selbst die Zol¬
ler vermag nicht, den Mario einen Verräter am
Freunde werden zu lassen. Aber die gräßlichen
Folterschmerzcn Marios entreißen der Tosca im
Hause des Scarpia , des römischen Polizerchefs,
das Geheimnis , wo sich an sicherem Orte der
Flüchtling verbirgt . Dieser wird von den Hä¬
schern überrascht und begeht Selbstmord . Scarpia
will für die Gefalliglc.it eines freien Geleits¬
briefes Tosca als Kaufpreis und wird von ihr
erstochen. Sie eilt nun in den Kerker, Mario zu
befreien , der, um dem Gesetze zu genügen, vor¬
her nur scheinbar erschossen werden soll. Aber
das Scheinbare war noch die letzte Tücke Scar-
pias . Mario fällt , vom tödlichen Blei getroffen,

Parlamentarisches.
Die Finanz - und S te u e r ko m m i s -

sion desReichstages  setzte gestern vormit¬
tag die Beratung der Tabaksteuer fort . Der Di¬
rektor des Reichsschatzamtes Kühn erklärte , daß
ein Monopol im Reichstage keinen Boden finde.
Bei einer Gewichtssteuer sei unter 210 M Zoll
und 110 M Steuer nicht auszukommen. Die
Banderole sei immer noch die gerechteste und am
wenigsten brückende Steuer . Der Schatzsekretär
empfahl die Subkommission. Die Regierung
würde gern auf die Strömungen im Gewerbe
Rücksicht nehmen, sie habe aber Entgegenkommen
nicht gefunden. Bei der Abstimmung wurde be¬
schlossen, die Beratung über § 2 der Vorlage aus¬
zusetzen und das Gesetz einer Subkommissron zu
überweisen. Der nationalliberale Antrag , die
Banderole bereits jetzt abzulehnen, wurde gegen
die Stimmen der Nationalliberalen , wirtschaftli¬
chen Vereinigung , Freisinnigen und Sozialdemo¬
kraten abgelehnt . Der Antrag der wirtichaftlr-
chen Vereinigung , daß die Subkommrsston Er,atz-
vorschläge machen solle, wurde gegen deren Stim¬
men abgelehnt . Heute soll über die Branntwein¬
steuer beraten werden.

Die Wiedereröffnung des
österreichischen Reichsrnts.

Die neue Session des Reichsrats wurde am ge¬
strigen Mittwoch wieder eröffnet . Als Minister¬
präsident Bienerth mit den neuen Ministern in
den Saal trat , erhoben die Tschechischradikalen ei¬
nen großen Lärm . Inzwischen nehmen die neuen
Minister Glückwünsche entgegen ; überaus warm
wird Fianzminister Bilinski begrüßt . Der Al¬
terspräsident Fualey , der vom Ministerprastden-
ten designiert wird , begrüßt sodann in längerer
Rede das Haus und verweist auf die großen Auf¬
gaben, die der Erledigung harren . Hierauf wrr»
die Wahl des Präsidenten vorgenommen. Bei der
Präsidentenwahl wurde Patiai  mit 237 von
342 abgegebenen Stimmen zum Präsidenten ge-
wählt . Auf Pacak entfallen 103 Stimmen . Pra
lsident Patiai dankt für die Wahl und verweist auf
die großen Aufgaben des Parlaments ; besonders
die Stärkung der Wehrkraft sei in dem Augen¬
blick, da ganz Europa aus uns blickt, von großer
Bedeutung.

* Notizen der Zeit. Die Verabschiedungdes Kul¬
tusministers  D -r . Holle  ist , wie aus/zuverlässtger
Quelle verlautet, nunmehr endgültig beschlossen. Die offi¬
zielle Mitteilung dürfte bereits in aller nächster Zeit er¬
folgen. — In der gestrigen Sitzung des öster¬
reichischen Abgeordnetenhauses  äußerte der
Ministerpräsident Bienerth, daß sich in letzter Zeit An¬
zeichen dafür gezeigt hätten, daß sich in Serbien eine
Wandlung zum Besseren dorbereite. Die österreichische
Regierung sei bereit, mit Serbien in wirtschaftliche Ver¬

handlungen zu treten in der Voraussetzung, daß dort eine
korrekte Auffassung Platz greift und Serbien von seinen
territorialen Forderungen in aller Form Abstand nehme.
Trotz der Anzeichen für eine Besserung sei jedoch für Oester¬
reich Wachsamkeit und Zusammenfassungaller Kräfte ge¬
boten. — In Konstatinopel verlautet, daß außer Frank¬
reich und England auch Rußland die Durchfuhr ser¬
bischen Kriegsmaterials durch die Türkei befürworte. Dem
Osmanischen Llohd zufolge hat der gestrige Ministerrat be¬
schlossen, nur eine teilweise Durchfuhr zu gestatten. Die
Ladung des in Salonili etngewosfenen französischen
Dampfers wird erst im Lause einer bestimmten Zeit ge¬
löscht werden dürsen.

Preußischer Landtag.
(Adgeordnetcnhaus-Sitzung dom 10. März .)

Nach der Erledigung zweier kleiner Punkte
begann das Haus die erste Lesung des Gesetzent¬
wurfes betr . die Erweiterung des Stadtkreises
Linden. Der Entwurf wird an die verstärkte
Gemeinde-Kommission verwiesen.

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Lesung
des Gesetzentwurfes betreffend die

Heranziehung der Beamten zur Gemeiude-
einkommensteuer.

Viereck (Freik .) begründet seinen Antrag,
nach dem in denjenigen Gemeinden, in denen
neben der Gemeindeeinkommensteuer Schuiber-
träge für öffentliche Volksschulen (Schulsozm
tätsbeiträge ) erhoben werden, es bis zur Ern-
führung des Volksschulunterhaltungsgesetzes ber
den bisherigen Vorschriften bleiben soll- lieber
den Umfang der in den bisherigen Vorschriften
begründeten Steuerpflicht hinaus sollen in die¬
sen Gemeinden (Posen und Westpreußen) die
Beamten und Geistlichen, sowie die Elementar
lehrer nach Maßgabe des neuen Gesetzes zur Ern
kommensteuer nur insoweit herangezogen wer¬
den, als die Summe der von dem dienstlichen
Einkommen zu entrichtenden Gemeindeeinkom¬
mensteuer und Schulbeiträge 126 Prozent der
Staatseinkommensteuer nicht übersteigt.

Geheimrat Freund  bittet , den Antrag
Viereck abzulehnen.

Kries (Kons .) : Im Falle der Ablehnung
des Antrages Viereck bitte ich um Annahme mei¬
ner Resolution , in der die Staatsregierung er¬
sucht wird , Maßnahmen zu treffen , durch dre
eine

unbillige Mehrbelastung
der Beamten , Geistlichen, Kirchendiener, sowie
der Beamten des Königlichen Hofes, in den¬
jenigen Landesteilen , in denen noch Sozietäts
schulen bestehen, möglichst bald beseitigt werden.

H eisig (Ztr .) sprach sich gegen die Anträge
Viereck und Kries aus.

L u s e n s ky (Natl .) erklärte sich für den
Antrag Viereck, ebenso Frhr . v. Zedlitz (Freik.).
Jodzewski (Pole ) spricht sich gegen den An.
trag Viereck aus.

Hierauf wird der Antrag Viereck abgelehnt
und die Resolution Kries angenommen.

R e i n b a che r (frs. Vp.) begründet den An.
trag der Freisinnigen , wonach

das Kommunalsteuerprivileg
für alle Beamten , Geistlichen und Lehrer besei¬
tigt werden soll.

Nachdem Geheimrat F r e u n d sich gegen den
Antrag der Freisinnigen erklärt hatte , wird
dieser ' abgelehnt. Der Gesetzentwurf wird mit
Ausnahme der durch den Antrag Ahrens erfolg¬
ten Abänderung betr . Beibehaltung des Steuer¬
privilegs der Geistlichen im übrigen nach den
Kommlssionsbeschlüssen angenommen. Ferner
wird die Resolution Ahrens angenommen, in '
welcher die Regierung aufgefordert wird, sich
mit den Kirchenbehörden darüber ins Einver¬
nehmen zu setzen, unter welchen Voraussetzungen
die Befreiung der Geistlichen von der Gemeinde¬
steuer aufgehoben werden kann.

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs
betreffend das

Stempclsteucrgcsetz.
Kries (Kons .) : Das Material , welches der

Vorlage beigegeben ist, ist nicht sehr zuverlässig.
Im allgemeinen haben wir gegen die vorgeschla¬
genen Stempelerhöhungen nichts einzuwenden.
Wir wünschen, daß das Gesetz gleichmäßig durch¬
geführt wird, und daß das ganze Gesetz so eng¬
maschig gezogen wird, daß es keinem gelingt
durchzuschlüpfen. Bedenken haben wir gegen eine
Erhöhung der Stempel für die Jagdscheine.

F l e ust e r (Ztr .) : Gegen die Stempel auf
die Jagdscheine haben auch wir Bedenken. _ Die
Jagdverpächter , also vielfach die Gemeinden,
würden die hohen Stempelkosten tragen müssen
und nicht die reichen Pächter . In der rückwirken¬
den Kraft des Gesetzes auf früher abgeschlossene
und noch in Kraft befindliche Verträge liegt eine
Härte.

Friedberg (Nat .) : Meine politischen
Freunde stehen der Vorlage im allgemeinen wohl¬
wollend gegenüber. Eine Hauptsteuer bildet die
notwendige Ergänzung des Einkommensteuer¬
systems. Allerdings sind die besten Stempelsteuern ■
vom Reich vorweggenommen.

Finanzminister Freiherr von Rheinba¬
ben:  Ich danke den Vorrednern für die wohl¬
wollende Aufnahme der Vorlage. Die Befürch¬
tung , daß durch die

Erhöhung des Jagdscheinstempels
eine Verringerung der Einnahmen der Kreise
eintreten könne, halte ich nicht für gerechtfertigt.
Der Vorschlag, Jagdscheine für Familien ein¬
zuführen , ist wohl etwas abwegig. Zehn Prozent
Stempelsteuer für Jagdverträge werden einen
reichen Pächter nicht abhalten , eine große Jagd
zu pachten. Durch einen Errichtungsstempel wird
den Aktiengesellschaften kein großes Hindernis
in den Weg gelegt. Dem Fideikommißstempel
werden wir bei der Verhandlung über das in
Vorbereitung befindliche Fideikommißgesetz nä¬
hertreten . Hoffentlich gelangen wir in der Kom¬
mission zu einer Verständigung.

Lü dicke (Freikons.) : Wir stehen dem Ent¬
wurf durchaus wohlwollend gegenüber . Beim

Testamentsstempel
werde sich vielleicht der Staffeltarif empfehlen.

Träger (frs . Vp.) : Die Vorlage bietet
mehr, als der Finanzminister fordert . Zur Plus¬
macherei liegt aber keine Veranlassung vor.

H e i m a n n (Soz .) Mit den Grundlagen der
Vorlage sind wir nicht einverstanden , das hindert
aber nicht, daß wir einzelne Bestimmungen bil¬
ligen.

Wolff - Lissa (frs . Vgg.) : Wir halten es
für bedenklich, von dem System abzugehen, daß
nur Urkunden besteuert werden sollen.

Die Vorlage wurde an eine 28gliedrige Kom¬
mission verwiesen.

Nächste Sitzung Donnerstag , 11 Uhr. Dritte
Lesung der Gesetzentwürfe betr . Kommunal¬
steuerprivileg der Beamten und Wohnungsgeld¬
zuschuß und die zweite Lesung des Gesetzent¬
wurfs betr . die Gebühren der Medizinalbeamten.

und Tosca stürzt sich, um ihrer Festnahme als
Mörderin Scarpias zu entgehen, in die Tiefe.

Die Musik trägt die persönliche Note Pucci-
nis , des Neu-Jtalieners , wie sie aus späteren
Werken, „Bohtzme" und „Madame Butterfly ",sin
ihrer prägnanten Eigenart bereits zur Genüge
bekannt ist. Seine Tonsprache, wenngleich sie
noch manchmal schwache Anklänge an die Art
eines Verdi und Meyerbeer verrät , spiegelt die
Geschehnissein großem Wurfe mit Zedier Emp¬
findungswärme . Die stilistische Einheitlichkeit
ist mit Geschick gewahrt , allerdings nicht in so
bedeutsamer musikalischer Architektur, wie eine
solche z. B. Richard Strauß einem Stoffe , wie
dem vorliegenden, gegenüber angewandt hätte.
Das Orchesterkolorit trifft den wirkungsvollen
Grundtvn der szenischen Vorgänge ; die Ton¬
malerei ist mit ausgesuchter instrumentaler
Feinheit durchgeftihrt. Die lyrischen Partien , na¬
mentlich im dritten Akte, sind trotz aller ein¬
schmeichelnden Melodik großzügig angelegt und
lasten nirgends durch ein Uebermaß von Farbe
das sichere Gefühl für Linie vermissen. Diese
hervorstechenden musikalischen Vorzüge würden
den tiefsten und nachhaltigsten Eindruck machen,
wenn nicht das Grauerregende des dichterischen
Vorwurfs den ungetrübten Genuß der Musik zum
vorhinein schmälern würde.

Die gestrige Erst-Aufführung entsprach der
Gepflogenheit der Aera des Herrn Intendanten
von Mutzenbecher, Neuheiten nur in höchster Vol¬
lendung herauszubringen . Alles klappte vorzüg¬
lich. Herr K a I i s ch als Mario war wie kaum
jemals ausgezeichnet bei Stimme und hatte seine
Partie gesanglich wie darstellerisch mit ! solcher
Liebe und Sorgfalt ausgearbeitet , daß kein
Wunsch offen blieb. Glanzpunkte boten sich ihm
im zweiten und dritten Akte. Wunderbar geriet
die Szene nach der Folter , im Kerker und schließ¬
lich der kurze TodeSkampf. Frau Lefflcr-
B u r cka r d als Tosca litt anfänglich unter einer
leichten Indisposition , gegen die ihr herrliches
Organ erfolgreich ankämpftc. Die kleinen Eifer¬
suchtsperioden, als nebensächliche Momente, wur¬
den charakteristisch skizziert, während in den

glühenden Liebesszenen die Stimme ihre strah¬
lende Schönheit in vollstem Maße entfaltete.
Einzelheiten herauszugreifen , würde zu wert
'ähren . Darstellerisch wie gesanglich war diese
Tosca eine Glanzleistung , die von dem begeister¬
ten Publikum durch frenetischen Beifall und un¬
gezählte kostbare Blumenspenden geehrt wurde.
Am störendsten machte sich die Indisposition bei
Herrn Schütz als Scarpia geltend. Aber trotz
dieses bedauernswerten Mißgeschickes bemexkte
man in der ganzen Anlage dieses an sich unsym¬
pathischen Polizeichefs die ausgefeilte und durch¬
dachte Ausfassung des Künstlers , der dieser als
tbeatermäßigen Bösewicht gezeichneten Figur
verständig die nötige Retouche gab. In kleineren
Partien seien noch die Herren Erwin , Henke
und Reh köpf  besonders anerkennend erwähnt.

Regie und szenische wie kostümliche Ausstat¬
tung feierten diesmal Triumphe erlesenen, gu¬
ten Geschmackes. Die Herren Hofrat Schick,
Regisseur M e b u s und Maler Geyer  hatten
einen die verwöhntesten Ansprüche befriedigen¬
den, ftir.rmuilgsvöllen Rahmen geschaffen, der
unaufdringlich durch seine vollendete Harmonie
in Perspektive, Farbe , Ausstattung und belebtes
Bübnenbild der Oper nicht zum wenigsten zu
ihrem gestrigen großen Erfolge verhalf . Anstelle
einer eigentlich mehr feuilletonistlschen Wür¬
digung all dieser Schönheiten tritt vorteilhafter
persönliche Ueberzeugung.

Die Oper Tosca wurde von Herrn Professor
Mannstädt  mit außerordentlicher Sorgfalt
eii'stndiert und von dem Kgl. Orchester mit der
wünschenswerten Klarheit , Sauberkeit und
Klangschönbeit herausgebracht . Das Haus war
sehr gut besucht und bereitete dem Werke Pucci-
nis und sämtlichen Künstlern eine sehr beifalls¬
freudige Aufnahme. Dr. L . Urlaub.

Zick-Zack.

Kunst der rechten Liebe berbringen . Madame
de P e r r o t führte sich bereits in der letzten
Saison dadurch in die Londoner Gesellschaft ein,
daß sie mehrere Vorträge über berühmte Liebes¬
paare hielt , und jetzt hat sie in dem schone»
eichengetäfelten Saal des alten „Gluckssplei-
hauses" in der Brewerstreet eine „Schule bei
Liebe" eröffnet . Diese seltsame Schule ist, »w
dem „B. T ." berichtet wird, nur für welbnqe
Wesen bestimmt. Allwöchentlich soll hier den
Engländerinnen während der Londoner Sago
ein Colleg über die Kunst zu lieben  8 " °-
sen werden. Madame de Perrot , die allerding
nicht mehr ganz jung ist und daher aus on»
Schatze eigener Erfahrungen plaudern kann, :
einem Interviewer einen kleinen Kommentar i
ihreiO Idee gegeben.

„So manche hübsche und kluge Frausiche"» >
des Hauchs wahrer Weiblichkeit zu entbehren^
Was ich meinen englischen Schwestern erzayl
will, ist, daß die Qualitäten des Herzens am
bei den größten und gefeiertsten Frauen a«
Zöiten überwogen. Intelligenz , Talent , KU>
fertigkeit und Witz dürfen echten Frauen « «
nicht ausschlietzen, sie vertragen sich sehr
mit der Kunst zu lieben und geliebt zu m
den. Hierin machen meines Erachtens die: ®
fragetten einen großen Fehler . Sie kultivier
nicht den Charme. Jüngst stieß mich tot J 5
scheu Museum eine junge Dame, an der «9  . j£
Leiging, kräftig mit dem Ellenbogen rn
Seite . „Verzeihen Sie ", sagte ich ch -n
„darf ich mir eine Frage erlauben ? Sino
eine Suffragette ?" „Ei gewiß", antwortete >" — *-„a?“ „Weil Sie so man„„Weil Sie so.,--- (f

Mademoiselle , «

__ Die Schule der Liebe. Eine eigenartige
Mission unternimmt gegenwärtig in London
eine Französin . Sie will den Engländerinnen die

„woher wissen Sie das?
liche Manieren haben,
widerte ich." _ , „n

Madame de Perrot führt den Mangel
echter Weiblichkeit, den ihrer Meinung naw si
Durchschnittsengländerin hat , auch daraus
rück, daß die Töchter Albions bisber noch
Gelegenheit hatten , einige der Geschichte«
rühmten Liebespaare zu hören, an
französische Literatur so reich ist.
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Bühne und Leben.
^ir Liede zwischen den Kulissen. — Die Soubrette «ls
Lsjvtil der Tragödie . — Mit dem Komponisten verlobt.
■ xir Schauspieler als Messerheld . — TaS Ende Pom

Lied.

Heber bas bereits gemeldete Attentat , das
„er  Schauspieler Hofer in Breslau aus die Sou¬
brette Aenni Tharau verübte , werden jetzt nähere
Einzelheiten bekannt . Hofer , der mit seinem bür¬
gerlichen Namen Dworzak heißt , war seit länge¬
rer Zeit tn Fräulein Tharau sterblich verliebt,
obgleich ihn dre Soubrette wiederholt darauf auf-
^rksam gemacht hatte , daß sie schon einmal ver¬
heiratet gewesen sei und jetzt ein Verhältnis mit
einem Schauspieler habe.

In der vergangenen Woche traf in Breslau der
Wiener Komponist G r a n i ch st ä d t e n ein , um
iit  Inszenierung seiner Operette „Bub oder
Mädel" zu leiten . Schon nach den ersten Pro¬
ben faßte der Komponist eine tiefe Zuneigung zu
ffräulem Tharau , die in seiner Operette die
Hauptrolle spielte . Nach wenigen Tagen folgte
bie Verlobung . Fräulein Tharau , die Anfang der
Dreißiger steht und im Privatleben I . heißt , ist
die geschiedene Gattin des Mitdirektors eines
Berliner Spezialitätentheaters . Sie bewohnte in
Breslau eine herrschaftlich eingerichtete Wohnung
jyi dritten Stock des Hauses Gartenstraße 5. Als
die Verlobung mit dem Wiener Komponisten er¬
folgt war , teilte sie Hofer mit , daß sie die Bezie¬
hungen zu ihm losen werde . Noch am Samstag
wurde sie von einer Kollegin vor einem etwaigen
Ueberfall des als eifersüchtig bekannten Hofer ge¬
warnt . Am Sonntag Abend besuchte Fräulein
Tharau mit ihrem Bräutigam in vorgerückter
Stunde eine Dar und kehrte erst nach Mitternacht
in ihre Wohnung zurück. Als sie sich an der Haus¬
türe von ihrem Bräutigam verabschiedete , sah sie
plötzlich, daß Hofer nur wenige Schritte von ihr
auf der Lauer stand . Am nächsten Morgen holte
der Komponist seine Braut ab , um bei einem Ju¬
welier die Verlobungsringe zu besorgen.

Als sie gegen Mittag heimkehrte , teilte ihr die
Wirtschafterin mit , daß Hofer dagewesen sei und
für Nachmittag eine kurze Unterredung erbeten
habe. Fräulein Tharau verbot darauf der Wirt¬
schafterin, die Tür zu öffnen , wenn Hofer käme.
Als es um 3 Uhr heftig klingelte , wurde zunächst
nicht geöffnet . Erst als das Klingeln nicht auf-
hörte und unerträglich wuvde , ging Fräulein
Tharau selbst an die Tür , um Hofer zu sagen,
daß sie die Beziehungen zu ihm -endgültig abge¬
brochen habe . In diesem Augenblick trug sie be¬
reits den Verlobungsring am Finger . Was sich
in den nächsten Sekunden abspielte , ist noch nicht
ganz aufgeklärt.

Die Wirtschafterin hörte nur ein lebhaftes Ge¬
spräch, dann einen lauten Aufschrei und schließlich
den dröhnenden Ton der zuschlagenden Haustür.
Die Wirtin ging sofort , Böses ahnend , ihrer Her¬
rin entgegen , die sich mit ihren letzten Kräften an
der Wand ausrecht hielt und nur noch die Worte
ausrufen konnte : „Holen Sie den Arzt ! Ich bin
gestochen!" Dann brach die Soubrette , blutüber¬
strömt zusammen . Granichstädten , der von dem
Vorgang nichts bemerkt hatte , stürzte entsetzt her¬
bei. Fräulein Tharau zeigte schwere Schnittver-
lchungen im Gesicht . Aus der rechten Seite führte
eine klaffende Wunde vom Ohr über die Backe
nach hem Mund . Aus der linken Seite zeigte sich
an der Kinnlade ein tiefer Schnitt , der ebenfalls
bis zum Munde reichte . Auch die linke Brust
>var schwer verletzt und nur durch das Korsett
wurde es verhindert , daß der Stich das Herz
durchbohrte. Aus der rechten Seite der Brust
drang ebenfalls ein heftiger -Blutstrrhl hervor.

Der Täter hat bei dem Attentat sein scharf-ge-
ichliffenes Taschenmesser benutzt und zweifellos
die Absicht gehabt . Fräulein Tharau so zu ent¬
stellen, daß ihr ferneres Llustreten aus der Bühne
unmöglich.würde . Wenige Augenblicke nach dem
Attentat ist Hofer auf der Straße gesehen wor¬
den, wie er nach den Fenstern seiner Geliebten
hinaufsah. Er entfernte sich dann vasch und un¬
ternahm in seiner Wohnung einen Selbstmord-
dersuch. Er schnitt sich die Pulsader durch und
wurde don den Seinen nach dem Wenzel -Hanke-
Ichen Krankenhaus gebracht.

Ex wurde dann aus dem Krankenhaus entlas¬
ten und sofort von der Kriminalpolizei verhaf¬
tet. Die Verletzungen des Fräulein Tharau
stnd sehr schwer. Sie wurde in der Dr . Sakur-
ichen Privatklinik einer zweistündigen Operation
unterzogen . Plan hofft , sie am Leben erhalten

?u können, wenn keine Komplikationen eintreten.
'Mer hatte sich telephonisch bei der Direktion
«es Schauspielhauses nach dem Befinden des Frl.
-rharau erkundigen -und sein Opfer sogar ersuchen
tsi.ün , ihn am Nachmittag im Krankenhaus zu
Mchen . Fräulein Tharau war in Breslau als
Schauspielerin und Sängerin sehr geschätzt.

a.er verhaftete Schauspieler Hofer ist nach
inner ^ Vernehmung in das Gerichtsgefäng-

erng-liefert worden . Nach seiner Aus-
Se bestand zwischen ihm und der Soubrette seit
Wkvwer vorigen Jahres ein Liebesverhältnis,

er ds
ten.
"Us er durchaus ernst genommen haben will , da

srtr :^ hatte , Fräulein Tharau zu heira-
davon erfuhr , daß seine Braut mit

Wiener Musiker Granichstädten Beziehungen
p. habe ihn , zumal da er herzleidend sei,

namenloses Weh gepackt,
alz er am  Montag zum letzten Male in der

.- Ä ^ ung seiner Braut erschienen sei und sie ihm
i- ^ utgegentrot , um ihn zu beruhigen , habe er
WtvL®a’ni)  ergriffen und zu seinem Herzen ge-
^yrt um sie fühlen zu lassen , wie das Herz poch-
as' * dachte darüber aber nur eine hämische
,miSle.c Ûn8. die ihn aufs äußerste erregt habe,
mit w er  Zugleich in seiner Brusttasche das Etui
tu» t ? Rasiermesser suhlte , das er bei sich trug,

*?or  Beginn der Vorstellung zu rasieren,
sinnloser Aufregung das Messer her-

$rm * und damit Hiebe nach ihr geführt.
u>n er  seinen Kragen zu öffnen versucht,

bch bst Kehle zu durchschnelden.
pie,Ryf , seiner verletzten Braui sei aber

T,.; ®QU®f)ä [teriit hinzugekommen . Er habe dar-
ks ' eas  Hnus verlassen und sei mit betäubten

nach G ^ätzschon hinausgewandert , wo
^undenlang im Freien gelegen und sich dre

^ -.- -ern zu öffnen versucht habe . ,Das sei ihm
L -r, gelungen , da das Rasiermesser aus dem
lost , "ernus -gebrochcn sei. Nach vielem Bluiver-
lick“ nb  ssrost geschüttelt habe er sich schließ

-öanî ^ ^ ke gestiegen sei, um sich in das Wenzel
KS ' fe Krankenhaus aufnehmen zu lassen.
"Mm, lvar gestern abend noch nicht ver-

''Uigsssihig,

zur Gräbscher Chaussee geschleppt , wo er iit

Guer durch Wiesbaden.
Wiesbaden , 11. März.

Woher unser CrinkwaHer kommt!
Dtc Wasjerwerlc im Taunus . — Der Kellerskopsstollcu . —
Die Wasierfchürsung am Schlüscrslopi . — Neuanlagen in
Schicrstein . — Auf der Suche nach Wäger . — Das Wasser¬

werk im Hauptbahnhof.

Das letzte Betriebsjahr unseres Wasserwerkes
war normal hinsichtlich des Trinkwasseroer¬
brauchs und besonders günstig in bezug auf dre
Ergievigkeit der Gewinnungsanlagen im Tau¬
nus . Am Ende des Jahres waren die Trinkwas¬
servorräte hinter den Stollenverschlüssen ebenso
bedeutend wie am Jahresanfang , obgleich von
Schi er st ein nur wenig Trmkwasser (0,3
Proz . der Trinkwasserabgabe ) gefördert worden
war und obgleich das Kreuzstollenwasser 3 Mo¬
nate hindurch wegen Vollendung der Bauarbeiten
im Stollen entbehrt werden mußte . Die Nutz-
wasseraügabe , insbesondere die bezahlte , stieg
namentlich infolge des großen Bedarfs der
Staatsbahn gegen das Vorfahr beträchtlich : im
ganzen um 18,2 Proz ., bezüglich der bezahlten
Abgabe um 65,8 Proz . Für den gesamte » Trink-
wasserbedarf ergibt sich eine Zunahine von 3,7
Prozent , für Trink - und Nutzwasser zusammen
eine solche von 6,1 Prozent.

Die Vollendung deS K ei l e rs k op f sto k -
leus  und die Erweiterung der Wasserwerke
S ch i e r st e i n hatten die Möglichkeit gezeitigt,
im Kreuz - und Schläserskopfft ölten
die Bauarbeiten wieder aufzunehmen , welche im
Jahre 1903 bezw . 1900 wegen drohenden Wasser¬
mangels notgedrungen unterbrochen worden wa¬
ren . Da die Bedenken , welche die Königliche Re¬
gierung gegen die Verlängerung des Schläfers-
kopfstollens im Interesse der Mineralquellen von
Schlangenbad und der Landeskultur trug , immer
noch nicht behoben waren , wurde zunächst zur
Vollendung des Kreuzstollens  ge¬
schritten . Wie im März 1907 beschlossen, erfolgte
die Ausführung der zu 125.000 Jt  veranschlag¬
ten Arbeiten in eigener Regie und wurde für die
Anlage zum Stauen und Messen des Wassers so¬
wie zum Befahren des Stollens der Kellerskopf¬
stollen im wesentlichen zum Muster genommen,
dessen Einrichtungen sich in jeder Beziehung be¬
währt haben . Ein Verschluß wurde 778 Meter
vom Stollenmund entfernt in den undurchläs¬
sigen Phhlliten angelegt , welche der Stollen in
den beiden vorderen Dritteln durchbohrt . Die
wirklichen Baukosten blieben um 10 000 Jl  hin¬
ter dein Voranschlag zurück.

Unter dem 7. Januar 1908 beschloß die De¬
putation der Wasser - und Lichtwerke , auch den
Schläserskopf st ollen  in eigener Regie
nicht nur in der bereits vorhandenen Länge zu
vollenden , sondern auch — die erwartete Ge¬
nehmigung der Königlichen Regierung voraus¬
gesetzt — um 1400 Meter zu verlängern.

Um die Trinkwassergewinnungsanlage in
Schierstein auf diejenige größte Leistungsfähig¬
keit zu bringen , für welche die Maschinen - und
Enteisenungsanlagen eingerichtet wurden (7200
Kubikmeter täglich ), wurde außerdem die Reihe
der Trinkwasserbrunnen in westlicher Richtung
um die 6 neuen Brunnen B17 —B 22 verlängert.
Durch die Erweiterung der S ch i er sie i n e r
Werke ist der Wasserbedarf der aufblühenden
Stadt nur auf einige Jahre hinaus gedeckt. In
Haßloch  wurden daher die Vorarbeiten für
ein Grundwasserwerk fortgesetzt . Bereits im Win¬
ter 1905/6 war ungefähr in der Mitte der Ge¬
markung mit günstigem Ergebnis 85,6 Mir . tief
gebohrt worden . Im Laufe des Berichtsjahres
wurden nun weitere 16 Bohrungen von 73—83
Meter Tiefe niederaebracht , und zwar 8 in Haß¬
locher , 4 in Rüsselsheimer , 2 in Raunheimer und
2 in Königstädter Gemarkung . Die gewonnenen
Aufschlüsse sind durchweg sowohl hinsichtlich der
Mächtigkeit und Beschaffenheit der wasserführen¬
den Schichten — welche sämtlich dem Diluvium
angehören — als auch der Wasserbeschaffenheit
günstig . Das Tertiär ist in keinem der Bohr¬
löcher erreicht worden . Ein weiterer Schritt in
dieser Sache erfolgte durch Anknüpfung von
Verhandlungen mit der Hess. Gemeinde Nüs¬
se  l s h e i m, welche der Stadt das Recht sichern
sollten , die Druckleitung des in Hatzloch geplan¬
ten Pumpwerkes durch Rüsselsheimer Gemeinde¬
eigentum zu führen . Als Gegenleistung wurde
die Erbauung eines Wasserwerkes für Rüssels¬
heim auf städtische Kosten und die Lieferung des
nötigen Wassers seitens der Stadt gegen ein
mäßiges Wassergeld in Aussicht gestellt . Die Ver¬
handlungen nahmen einen günstigen Verlauf,
waren indessen am Ende des Berichtsjahres noch
nicht völlig zum Abschluß gelangt.

Auch mit der Gemeinde Erbenheim  wurde
wegen Durchlegeu der genannten Druckleitung
verhandelt , doch liegt auch hier ein Ergebnis
noch nicht vor . Ebenso wurden die Verhand¬
lungen mit Flörsheim  weitergeführt , aber
noch nicht abgeschlossen.

Seit der Eröffnung des neuen Hauptbahnhofs
haben alle Wiesbaden berührende Züge hier Ma¬
schinenwechsel.  Die Eisenbahnverwaltung
benötigt infolgedessen im hiesigen Bahnhof ganz
bedeutende Mengen von L o k o m o t i v-S peisc-
Wasser  und zwar zurzeit durchschnittlich rund
700 Kubikmeter täglich . Bis zum Ende des Be¬
richtsjahres erhielt sie dieses Wasserquantum aus
der allgemeinen städtischen , mit Schiersteiner
Grundwaffer gespeisten Nutzwasserleitung . Da
letzteres jedoch eine ganz beträchtliche Härte be¬
sitzt, ist es für die Zwecke der Bahn wenig ge¬
eignet und diese plante daher die Errichtung
eines eigenen Wasserwerkes für die Entnahme von
Rheinwasser . Indessen war seitens der Waffer-
werksverwaltung ein ausführlicher Entwurf für
ein stadtseitig zu erbauendes Bahn Wasser-
werk  auSgearbeitet und ngchgewiesen worden,
daß es der Stadt auf die Dauer von mindestens
10 Jahren möglich sei, der Bahn weiches Nutz-
waffer zu einem Preise anzubieten , welcher dieser
gestattet , von einem eigenen Werke Abstand zu
nehmen . In der Tat führten die mit der Bahn
gepflogenen Verhandlungen zum Abschluß eines
Vertrages , wonach die Stadt vom 1. April 1908
ab die Lieferung des Bahnwassers in geeigneter
Beschaffenheit auf die Dauer von mindestens 10
Jahren übernimmt . Der Wasserpreis wurde mit
zunehmender Härte und Menge fallend vereinbart.
Hierdurch behielt die Stadt de» größten ihrer
Wasserabnehmer . ■

Wiesbadens Gäste . Es sind zum Kurgebrauch
hier angekommen : Generalkonsul Gohmann-
Lübcck (Alleesaal ). — Geh . Reaieruuqs - und

Schulrat Dr . Ott o-Kassel (Grüner Wald ), Geh.
Regierungs - und Schulrat Dr . K a i s e r -Kasscl
(Grüner Wald ). — Baron von Scha ck-Rackow
(Hotel Rose ). — Frhr . von Mensenkampf  f-
Schloß Tarwast (Pension Marga ). — Freiherr
von N e u e n st e i n -Berlin (Villa Violetta ).

Großadmiral v. Kvester ist hier angekommen
und hat im Hotel „Prinz Nikolas " in der NikolaS-
straße Wohnung genommen.

Ordensverleihungen . Dem Major a. D . K a u-
l e n Hierselbst , einem sehr verdienten Offizier
aus dem Chinafeldzug , wurde die nachgesuchte
Erlaubnis zur Anlegung folgender fremdherr¬
licher Orden erteilt : 1. des Komthurkreuzes des
Kaiserlich Oesterreichischen Franz -Joseph -Ordens,
2. des Offizierkröuzes des Königlich Niederlän¬
dischen Ordens von Oranien -Nassau und 3. des
Offizierkreuzes des Kaiserlich Japanischen Or¬
dens der ausgehenden Sonne.

Die Opfer des Rvdelunglückes wurden gestern
nachmittag auf dem Südfriedhof zur letzten Ruhe
gebettet . Um 3^ Uhr wurde Frl . N e e b durch
Pfarrer Merz  beerdigt , während der Kaufmann
Richard Müller  um 3% Uhr durch Dekan
Bickel zu Grabe geleitet wurde . Die beiden
Leichen waren im Leichenhause des Südfriedhofes
aufgebahrt . Die Särge verschwanden fast unter
der Menge der Kranzspenden . Die im Unglück
Vereinten ruhen auch im ewigen Schlafe neben¬
einander . Die Beteiligung der Bevölkerung bei
der Beerdigung war eine überaus starke . Leider
haben sich zahlreiche Neugierige zu übrigens hier
schon öfters beobachteter Pietätlosigkeit Hinreitzen
lassen . Die vorwitzig Vordrängenden ließen selbst
den nächsten Anverwandten nicht Platz am Grabe;
so mutzten gestern in beiden Fällen die Verwand¬
ten etwa 100 Schritte vom Grabe entfernt der
Trauerfeier beiwohnen . In solchen Fällen , wo
das Publikum seine Selbsterziehung beiseite setzt,
sollte die Friedhofverwaltung energisch eingreisen.

Zur Jubelfeier der 87er ist nun für die fest¬
lichen Veranstaltungen hier in Wiesbaden am 17.
März das Programm endgültig ausgestellt wor¬
den . Dasselbe umfaßt folgende Festivitäten:
Vormittags 10 Uhr : Zusammenkunft der „ehe¬
maligen 87er " von Wiesbaden und Umgegend im
Paulinenschlößchen ; daselbst „musikalischer Früh¬
schoppen. Mittags 12% Uhr : Abmarsch nach
dem Bahnhof zur Abholung der Festteilnehmer
von Köln , Mainz , dem Rheingau usw . ; mittags
1 Uhr : Abmarsch vom Bahnhof nach dem von der
Stadt Wiesbaden geschmückten Waterloo -Denk¬
mal ; an der Spitze die Musik des 87. Regiments
mit den Spielleuten des 3. Bataillons und der
Fahne des „Vereins ehemaliger 87er in Köln ."
Am Denkmal : Dankgebet von Kremser , Aus¬
sprachen , Mederlogung von Kränzen , gemein¬
samer Gesang : „Deutschland über alles ."
Hierauf Marsch durch die Rhein -, Wilhelm - und
Sonnenbergerstvahe nach dem Paulinenschlößchen,
woselbst nachmittags um 4 Uhr ein großer Kom-
meps unter Mitwirkung der Kapelle des 1. Nas-
sauischen Infanterie -Regiments Nr . 87 und der
Gesangs -Abteilung des Wiesbadener Militärver¬
eins stattfindet . Die Parade  der 87er in
Mainz  wird am 16. März , vormittags um 10
Uhr , auf der Kaiserstratze abgehalten . Auch der
nach vielen Hunderten zählende „Kölner Verein
ehemaliger 87er " nimmt mit seiner Fahne an der
Parade teil . Er kommt am 15. März gegen 3 Uhr
nachmittags mit Extrazug in Mainz im Haupt-
bahnhof an . Ihm haben sich die Kameraden aus
Westfalen , Rheinland und Rheingau zum großen
Teil angeschloffen . Es erfolgt Abholung durch
Musik und Spielleute des Regiments am Bahn¬
hof und die Verbringung der Fahne in die Woh¬
nung des Regiments -Kommandeurs . Zum
Zapfenstreich und zur Parade holt der Verein
seine Fahne wieder ab.

Neuaufnahme schulpflichtiger Kinder . Die Neu¬
aufnahme schulpflichtiger Kinder ln die Volks¬
und Privatschulen darf nach den geltenden Vor¬
schriften nur einmal jährlich , und zwar im Früh¬
jahr , stattfiuden . Bezüglich der neuen Aufnahme
für das mit dem 1. April beginnende nächste
Schuljahr sind folgende Bestimmungen getroffen:
Die Anmeldung der neuen Schulkinder für die
Volksschule mutz am Donnerstag , 1. April , mor¬
gens 8 Uhr , bei dem Rektor (Hauptlehrer ) der be¬
treffenden -Bezirks -schlue durch die Eltern oder de¬
ren Stellvertreter erfolgen . Kann ein Kind bei
Beginn des neuen Schuljahres die Schule noch
nicht besuchen , sei es : wegen mangelhafter körper¬
licher oder geistiger Entwickelung oder aus ande¬
ren zureichenden Gründen , so haben die Eltern
oder deren Stellvertreter seine Dispensation vom
Schulbesuche mit Angabe und g-ohörigem Nachweis
dex -Gründe nachzusuchen . Aufnahmepflichtig
sind alle Kinder , die Ms zum 30. April das 6. Le¬
bensjahr zurücklegen . Solche Kinder , welche in
der Zeit vom 1. Mai bis 30. September d. Js.
das 6. Lebensjahr vollenden und körperlich aus¬
reichend entwickelt sind , können auf Antrag -der
Eltern , welcher bis spätestens 15. März bei gleich¬
zeitiger Vorführung des Kindes zu stellen ist,
scheu bei der jetzigen Neuaufnahme -eingeschult
-werden.

Treue um Treue . Der Taglöhner Fritz Birk
aus Sonnenberg  beging gestern auf der Kro-
nen -Brauerei sein 25jähriges Arbeitsjubiläum.
Direktion und Mitarbeiterschaft wetteiferten , dem
Jubilar Geldgaben und bleibende Erinnerungs¬
zeichen darzubringen . Schon früh morgens ver¬
sammelten sich um den Jubilar die Gratulanten
in dem mit Blumen , Guirlanden und elektrischen
Beleuchtungskörpern sinnig geschmückten Er¬
holungsraum der Brauerei . Herr Direktor F i n -
,kel  hielt eine längere Beglückwünschungsrede
und überreichte das von der Handelskammer ge¬
stiftete prächtige Diplom als ehrenvolle Auszeich¬
nung . Bei einem von der Direktion gespendeten
Imbiß mit einem Ehrentrunk feierte der Jubilar
und seine Mitarbeiter in froher Stunde das sel¬
tene Fest . -

Aus dem Hauptbahnhof . Stations -assistent
L ü d k e wurde -von Station Nie -derlahn-
stein  in gleicher Eigenschaft nach dem Haupt¬
bahnhose Wiesbaden  versetzt.

Wiesbaden —Niedernhausc », Der Arbei¬
ter srühzuq  Nr . 552 ab Niedernhausen 4 Uhr
44 Minuten , W i e s b a d e n an 5 Uhr 21 Minu¬
ten , welcher seither n ui Montags  gefahren
wurde , wird ab 1. April in demselben Fahrplan
für täglich,  außer Sonntags , eingelegt . Auch
wird vom gleichen Tage an um 6 Uhr 4 Minu¬
ten ein Frühzug eingelegt von Kaml >erg , der um
6 Ubr 40 Minuten in Limburg rintrifft.

Wie die Eisenbahn spart . Minister Bceiten-
bach hat einer großen Anzahl von Regie¬
rung  s b a u m e i st e r n mündlich und vertrau¬
lich eröffnen lassen , daß sie nach dem 1. April
auf Verwendung im Staatsdienst nicht mehr zu
reckinen hätten . Demgemäß sehe der Minister

I einem Entlassungsgesuch dieser Beamten entgegen.
Einigen wurde der Erlaß damit begründet , daß
die derzeitige schlechte finanzielle Lage den Mi¬
nister zu dieser Maßnahme zwinge . Voraussicht¬
lich würden in den nächsten Jahren wenig
Bauten ausgeführt  werden und der Be¬
darf an Baubeamten würde nur ein geringer
sein . Dieser neue Schlag verdüstert noch mehr
die schlechten Aussichten im Bauhandwerk,

Elektrische Bahn Wiesbaden —Bierstadt . Der
Antrag der Stadt Wiesbaden bei der Gemeinde
Bierstadt , auf dem Wege von Wiesbaden nach
Bierstadt nebe » dem Geleise Pflastersteine anfah-
rcn zu dürfen , wurde von der -Gemeinde Bierstadt
genehmigt . Sa sieht man doch, -daß mit der Ar¬
beit begonnen wird.

Eine Elektrische in die Bergstraße . Der Tarm-
städter Verkehrs -Verein -wird demnächst von Ober-
ingenicur Hecker aus Wiesbaden  einen
Vortrag über die Erbauung der elektrischen Bahn
von Dar -mstadt in die Bergstraße halten lassen.
Man hofft , dadurch die Angelegenheit , die gegen¬
wärtig -an einem stagnierenden Punkte angelan -gt
ist , zu fördern.

Vom Postscheckverkehr. Der Postscheckverkehr
hat sich im Monat Februar  weiter gut ent¬
wickelt . Bei dem Postscheckamt in Frankfurt , das
an vierter Stelle steht und dem bekanntlich auch
Wiesbaden  zugeteilt ist, ist die Zahl der
Kontoinhaber bis Ende Februar auf 1970 gestie¬
gen , Diese Zahl wird übertrosfen von den Post¬
scheckämtern Berlin mit 4197, Köln mit 3629 und
Leipzig mit 3618 ; die übrigen Postscheckämter
bleiben alle , zum Teil weit , hinter Frankfurt
zurück . Der E» samtumsatz hat st'ich in den Mo¬
naten Januar und Februar aus 471 039 975 -M
belaufen.

Hochwasser -Notstand . Bei dem Vaterländischen
Verein , Zweigverein -Wiesbaden  gingen bis
jetzt 6288,87 Mark für die durch das Hochwasser
Geschädigten ein . Der Vorstand bittet um wei¬
tere Gaben.

Hilfsaktion für Nassau . Der Hauptverein des
Vaterländischen Fra -uenveveins in Berlin sandte
für die durch das Hochwasser Geschädigten -in un¬
serem Bezirk als zweite -Rate 2000 Jl in bar
sowie warme Unterkleider und Strümpfe für 100
Personen (Männer und Frauen ). Der Barbetrag
wurde ^ vom diesseitigen Bezirksverband der
Hauptsammelstelle für Itassau , -der Rassauischen
L-andesbank , zugeführt.

Die Bestrafung des Kollektivdelikts . Eine
Wiesbadener  Ehefrau wurde vom Schöffen¬
gericht wegen Vergehens aus tz 180 des RStr -GB.
(Kuppelei ) zu einer Gefängnisstrafe von 14 Ta¬
gen verurteilt , einige Monate später wurde sie
wegen eines ähnlichen Vergehens , das früher vor-
gekommen war , nochmals mit Gefängnis bestraft.
Die Bestrafte legte durch ihren Verteidiger Be¬
rufung ein mit der Begründung , daß -durch die
zweimalige Verurteilung wegen des gleichen , zeit¬
lich getrennten , Vergehens der 'Rechtsgrundsatz
„ne bis in idem “ verletzt worden sei. Das L -a nbl
ger icht Wiesbaden  setzte zwar die erkann¬
te » Gefängnisstrafen etwas herab , ließ aber beide
Verurteilungen bestehen . Auf -die weitere Beru¬
fung hin beschäftigte sich das Frankfurter
Oberlaudesgericht  mit der Angelegenheit.
Dieses Gericht stellte zweifellos ein Kollektivdelikt-
fest. Es werden daher -durch die Aburteilung alle
Fälle , -die sich bis zu dieser Zeit ereignet haben,
erledigt . Die einzelnen Vergehen sind eben Be¬
standteile des Koll-ektivdelikts . Die zweite B-estra-
fung bezog sich auf Fälle , die sich vor längerer
Zeit , je-densalls längst vor der ersten Verhand -^
lung gegen die Ehefrau ereignet hatten . Ver¬
gehen , die zwischen beiden ^Verhandlungsterminen
sich ereigneten , wurden nicht festgestellt. Da die
Aburteilung eines Kollektivdelikts alle Einzelfälle
eriledigt , die vor der Fällung des Urteils den Tat¬
bestand dieses Vergehens erfüllen , ob sie zurzeit
der Anklage bekannt waren oder erst später sich
ereignet haben , so bedeutete das zweite Urteil ge¬
gen ' die Frau einen Verstoß gegen den Rechts¬
grundsatz , daß nicht zweimal wegen des gleichen
Vergehens Strafe eintreten kann , sobald es sich
um ein Kollektivdekikt handelt und dementspre¬
chend Urteil ergangen ist . Aus diesen Gründen
kam daher das Oberlandesgericht zur Aufhebung
des zweiten Urteils und zur Erklärung , daß die
weitere Strafverfolgung der Ehefrau unzuiläffig
sei.

Esperanto als Polizeiweltsprache . Aus dem
Haag wird gemeldet , daß zwischen den verschie¬
denen Staaten der ganzen Welt Verhandlungen
gepflegt werden , welche bezwecken, das Esperanto
für den Benachrichtigungsdienst im Ausland als
internationale Polizeisprache einzuführen . In vie¬
len Städten : Dresden , Wien , Budapest , Stock¬
holm , Kopenhagen , Barcelona , Paris usw . werden
Polizeibeamte bereits in Esperanto unterrichtet.
Wiesbaden  mit seinem internationalen Frem¬
denverkehr sollte da nicht zurückstehen.

Vakanzenliste Nr . 10 ist erschienen uud liegt
in unserer Expedition zur kostenfreien Einsicht¬
nahme auf . Im Bereiche des 18. Armeekorps
werden verlangt : Polizeipräsidium Frankfurt
a. M . etn-g Anzahl Schutzmänner . — Polizeidirek¬
tion F ur d a zwei Schutzmänner . — Magistrat
Hanau  zwei Kanzleigehilfen . — Polizeiverwal¬
tung O b e r u r s e l ein Feldhüter und ein Hilfs-
polizeisergeant . — -Polizeidirektion Wi -esba»
den -ein Hilfsschutzm-an-n.

*

Wiesbadener Vereinswesen
-— Rhein - und Tannns -Kluv . Kommenden Sonntag,

den 14 . März cr „ veranstaltet der Klub einen F a -
milien ansflug  nach dem weingesegneten Rauental.
Abfahrt der Teilnehmer 2,30 Uhr vom Hauptbahnhof Wies¬
baden bezw. 2 .48 Uhr bon Station Dotzheim. Ankunft
Chausseehaus 2 .58 Uhr . Von hier zu der vor 2 Jahren
vom Klub errichteten „Ludwig Schwenk-Hütte " am Brauen
Stein , dann hinunter zur Klingenmühle und auf der
anderen Talseite aufwärts nach Rauenthal . Der Rück¬
weg geht über Neudorf nach Eltbille.

— St . Elisabcthcu -Verein hält seine 1. ordentliche
Mitgliederversammlung am Montag , de» 15. März , nach¬
mittags 5 Uhr , im Vercinsfaale , Luisenstrahe 27b, ab.

— Der Verein Heus. Reichs- und Staatsbeamten hält
Freitag , abends 7 Uhr , im „Ftiedrichshof " seine ordent¬
liche Monatsversammlung ab.

— Pridat -Kesellschaft „Terpsichorc" unternimmt am
Sonntag , den 14. März , einen Ausflug na« Biehrlch
(Turnhalle ) . Daselbst Unterhaltung und Tanz.

* wt

Tbcater , Konrerte , Vorträge.
Residciiz -Theatcr . Der außerordentliche Erfolg des

diesmaligen Gastsvicls Carl William Büllers  ber-
anlaßte die Direktion , das Gastspiel nochmals zu verlän¬
gern und wird der beliebte Künstler zunächst morgen.
Freitag , wie bereits mitgeteilj , feine unübertreffliche
„Tante " kn dem übermütigen Schwank „ChvrkehS Tante " -
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spielen und am Sonntag abend und Dienstag in einer hier
bisher von ihm noch nicht gespielten Rolle auftreten,
nämlich als „Rentier Btrkenstock" in Mosers unverwüst¬
lichem Lustspiel „Der Hypochonder ". Auf vielfachen Wunsch
wird am Samstag Jbsen 's hochinteressantes Schauspiel
„Die Stützen der Gesellschaft", das einen der größten
Erfolge des Residenz-Theaters bedeutet , wieder in den
Spielplan ausgenommen . Den Konsul Bernick spielt wii
derum Herr Rücker und auch die übrige Besetzung ist fast
dieselbe geblieben . Am Sonntag nachmittag wird das
graziöse Lustspiel „ Der Hausfreund " (L'Ange du Foyer)
zu halben Preisen gegeben.

Walhalla -Theater . Die an den beiden vorigen Abenden
mit so stürmischem Beifall aufgenommene Operette „Der
Prinzpapa " wird morgen , Donnerstag , zum dritten Male
wiederholt . — „Bub oder Mädel ", die neueste erfolgreiche
Operette von Krantchstätten , wird im nächsten Monat von
dem Ensemble des Johann Strauß -Theaters aus Wien
zum ersten Male in Berlin , und zwar im Lessing-Theater,
gegeben werden . Da diese Novität hier bereits am kom¬
menden Samstag in Szene gehen wird, so wird das Wies¬
badener Publikum Gelegenheit haben , das originelle Werk,
dem man überall mit Spannung entgegensieht, noch früher
kennen zu lernen , als die Reichshauptstadt.

Eine Haydn -Mcndclssohn -Fcicr , veranstaltet vom Span-
genberg 'schen Konservatorium sür Musik, findet am Mon¬
tag , den 15. März 1909, abends 714 Uhr , im Saale der
„Loge Plato " (Friedrichstrabe ) statt ."

Handschrift und Charakter . Es sei nochmals auf den
heute , Donnerstag , im kleinen Saale des Kurhauses statt¬
findenden Lichtbilder -Portrag des Vorsitzenden der Deut¬
schen graphologischen Gesellschaft in München , Herrn Dr.
Ludwig Klages über das Thema „Die Beziehungen zwi¬
schen Handschrift und Charakter " aufmerksam gemacht. Der
Vortrag beginnt um 8 Uhr.

*

Taqesanzeiger für Donnerstag.
Kgl . Schauspiele: „Undine ", 7 Uhr.
Residenztheater: „Moral ", 7 Uhr.
Wolkstheater: „Der Herrgottfchnitzer von Ammer¬

gau , 8.15 Uhr.
Walhallatheater: „Der Prinzpapa ", 8 Uhr
Skala - Theater:  Täglich abends 8 Uhr Barietee-

Worstellung.
Kurhaus:  Abonnements -Konzerte i  und 8 Uhr.

Dortrag Klages : Handschrift und Charakter.
Diovbon - Tbeater:  Täglich geossncr von i •)

bis 10 Uhr : Sonntags bis 11 Uhr.
Kin ep h o nth e a ter:  Täglich von 4 Uhr nachmittags

bis 10 Uhr abends ununterbrochen geöffnet.
Konzerte  täglich abends:

Carlton - Hotel . — Central - Hotel . —
Deutscher Hos . — Friedrichshof . — Hansa
Hotel . — Hotel Kaiserhof . — Hotel
Nonnenhof . — Hotel Metropol . — 9JaIaft«
Hotel . — Hotel Prinz Nicolas . - ■ W al<
halla - Nestaurant . — Cafe Hadsburg.
— Cake Germania.

meinde dasselbe Grundstück gekauft. Dieser Kauf,
vertrag wurde damals für nichtig erklärt bezw
vormundschastgerichtlich — es befand sich ein
Mündel unter den Verkäufern — nicht genehmigt,
weil außer .Betracht gelassen worden war , daß
der jetzige Besitzer, Herr Roedler, Vorverkauss-
recht hatte und von diesem Rechte auch Gebrauch
machte. Wer auch der Gedanke der Freilegung
unserer Kirche, der ältesten des Rheingaues , ist
durch diesen Kauf seiner Verwirklichung erheblich
näher gerückt. , Sicherlich wäre es sehr zu begrrD
tzen, wenn das alte Rathausgebäude , das durch
seine formlose Bauart keineswegs zur Hebung
des Straßenbildes beiträgt , ja sogar durch sein
weites Hervortreten in die Straße verkehrshin¬
derlich wird, von der Bildfläche verschwände. Da¬
mit wäre ein energischer Schritt zur Hebung
des Aussehens unseres bisher in dieser Hinsicht
leider nur zu stiefmütterlich behandelten Fleckens
getan.

f. Geisenheim, 11. März . Die Protestbe¬
wegung  gegen das Regierungsprojekt der
Rheinkorrektion  von St . Goarshausen
nach Mainz hat im Rheingau stark eingesetzt.
Nunmehr ist auch von hier aus ein Protest in
folgender Resolution niedergelegt worden:

„Die im „Hotel Germania " versammelten
Bürger der Stadt Geisenheim legen Protest
ein gegen die geplante Rheinkorrektion resp.
Kanalisation . Dieselbe bedeutet nämlich eine
Schädigung unseres Rheingauer Qualitäts¬
weinbaues und bringt eine weitere Verunstal¬
tung des Landschaftsbildes. Die geplante
Rheinkorrektion ist deshalb (in der vorgeschla-
genen Form ) als eine Schädigung der Allge
meinheit abzuweisen."
g. Rüdcsheim, 11. März . In der nächsten

Zeit wird hier eine Besprechung stattfinden über
die Förderung des seit Jahrzehnten schon geheg¬
ten rheinigauischen Wunsches nach einer
R Heinüberbrückung  Rüdesheim -Bingen.
An dieser Konferenz werden die Vertreter der
Kommunen, von Handel und Gewerbe der in¬
teressierten Gebietsteile auf beiden Stromseiten
teilnehmen. Es soll zunächst Material beschafft
werden, um die Eisenbahnbehörde von der Not¬
wendigkeit des Brückenbaues zu überzeugen. Die
Kosten für die Straßenbrücke sollen aus kommu
nalen Beiträgen und solcher wirtschaftlicher Kör
perschaften bestritten werden.

P, Braubach, 11. März . Zu der Messer
st e che r e i in Niederbachheim, der ein blühendes
Menschenleben zum Opfer fiel, sei noch folgendes
berichtet: In der Wirtschaft von Zuis Wwe. ver¬
sammelten sich am Sonntag abend die jungen
Leute aus den umliegenden Orten , unter andern
auch die aus G e i s i g und M a r i e n f e l s. Die
jungen Burschen aus den letztgenannten Orten
stehen schon längere Zeit auf gespannten Füßen.
Als sie sich in Bachheim trafen , entflammte der
wilde Groll und der streit war da. Da nun die
Marienfelser den Geisigern überlegen waren , so
wurde flink von den Geisigern noch Nachschub ge¬
holt. Als diese Hilfstruppen gegen 11 Uhr ein¬
trafen , gerieten die Marienfelser in noch größere
Wut und blindlings schlug man mit Knüppeln auf
einander los. Auch die Messer spielten eine Haupt¬
rolle. Plötzlich sah man den Laux  am Boden
liegen, man hob denselben empor und schaffte ihn
in die Wirtschaft . Er war mitten ins Herz ge¬
troffen und gab bald seinen Geist auf . Laux soll
ein braver Junge von kaum 20 Jahren sein, die
Mutter ist Witwe. Vor zehn Jahren hat man
ihren Mann tot heimgebracht. Am folgenden Tage
wollte der Ermordete in die Fremde ziehen an
den Niederrhein , um seine arme Mutter zu unter¬
stützen; jetzt ist seinem jungen Leben ein so jähes
Ende bereitet.

Da; Nassauer Land
er. Sonnenberg , 11. März . Am Dienstag , den

9. März fand im Gasthaus „Zur deutschen Eiche"
eine Versammlung der ehemaligen 87er,
welche sich an der hundertjährigen Rogiments;eier
beteiligen , statt . Dieselbe verlief in recht kame¬
radschaftlicher Weise. Da mehrere Regimentska¬
meraden in dem Feldzug 1870/71 den Helden¬
tod fanden, wurde beschlossen, zu deren Ehrung
am Abend des 15. März d. Js . am Kriegerdenk¬
mal einen Kranz niederzulegen. Die Abfahrt zur
Regimentsfeier findet am 16. März l. Js ., vor¬
mittags um 61/2 Uhr. vom Gasthaus „Zur deut-
schen Eichel aus statt.

K. SßWrstein , 11. März . Vorgestern nachmit
tag vehnFiglückte  dahier Herr Joh . Bergs
dadurch, sah er vor dem Kriegerdenkmal, als er
vom Trottoir auf die Straße treten wollte, einen
Fehltritt machte und dabei so unglücklich zu Fall
kam, daß er ein Bein brach.

— Riederwalluf , 11. März . In dem gegen
überliegenden Budenheim vergnügte sich die
Schuljugend damit , an ausgetrockneten Gras
flächen Feuer anzulegen. Ein Graben ; der mit
Gras bewachsen und sich längs dem Holzlager
der Firma A. Müller Nachf. (Inh . Rob.
Drescher) hinzieht, leitete das Feuer auf das La
ger der Firma über. Im Augenblick standen meh
rere tausend Weinbergspfähle in Hellen
Flammen.  Der Feuerwehr gelang es, die mit
Teer gefüllte Jmprägniereinrichtung der Firma
zu schützen und dem Feuer Einhalt zu tun . Der
Firma ist ein beträchtlicher Schaden entstanden.

£ Winkel, 11. März . Die hiesige Gemeinde
hat das Hausgrundstück des Wemhändlers Georg
Roedler (früher v. Hornstein'sche Besitzung)
an der Hauptstraße Hierselbst für 39 000 Mark
angekauft . Der diesen Kauf genehmigende Be
schloß der Gemeindevertretung wurde - einstim
mig gefaßt , ein Zeichen- dafür , daß man allseitig
davor, überzeugt war , daß mit diesem Erwerbe
die Interessen der Gemeinde in hervorragend vor¬
teilhaftem Maße gewährt würden. Die Gemeinde
hat durch diesenKauf ein zirka 170 Rutcngvoßes

Größ „ 1- - - — - - -
züglich geeignet ist. Diese beiden wichtigen Fra
gen, deren Verwirklichung auf die Dauer nicht
mehr zu umgehen sein ivird , sind damit ' befriedi¬
gend und günstig gelöst worden. Der untere Teil
des Grundstücks nach,dem Rheine zu ist als Bau
platz für ein neues Schulgebäude vorgesehen.
Hierzu ist dieser Platz in Anbetracht seiner freien,
ruhigen und gesunden Lage gerade wie ge¬
schaffen, umsomehr als der neu hergerichtete große
Spielplatz am Rhein diesem Grundstück gegenüber
liegt . Bereits vor einigen Jahren hatte die Ge-

b. Breckenheim, 11. März . In der Brecken
heimer Totschlagsaffäre  hatte die Staats
anwaltschaft bekanntlich gegen sieben am Streite
beteiligte Burschen Anklage wegen Körperver-
I e'tzu n g mit tödlichem Ausgang erhoben. Die
Hauptverhandlung war auf nächsten Samstag vor
der 2. Strafkammer des Königlichen Landgerichts
zu Wiesbaden festgesetzt. Nachdem vor einigen
Tagen wiederum zahlreiche Zeugen von dem Un¬
tersuchungsrichter in Hochheim vernommen wur¬
den, ist der anberaumte Termin auf gerichtliche
Anordnung hin aufgehoben worden . Voraussicht¬
lich findet die Verhandlung erst Ende Mai oder
anfangs Juni statt.

f. Langenschwalbach, 11. März . In der letz
ten Sitzung der Stadtverordneten ist das Budget
1909 an die Finanzkommission verwiesen worden
mit dem Anträge , die von dem Magistrat einge
stellten Posten genauer zu prüfen und die Aus
gaben so zu reduzieren , daß nur eine Erhöhung
der Gemeindesteuerzuschläge um 10 Prozent nö¬
tig werden würde. Die Finanzkommission hat in
verschiedenen Sitzungen hin und her beraten um
die Einnahmen der Gemeinde zu erhöhen, doch
bei den gegenwärtigen teuren Zeiten lassen sich
neue Steu -erquellen nicht einführen . Zwar hat
die Finanzkommission die Ausgaben so reduziert,
daß an eine Mehr-Einnahme hätte gedacht wer¬
den können, wenn man tatsächlich nicht voraus¬
sehen würde , daß die abgesetzten Beträge der ein
zeln-en Titel doch unvermeidlich überschritten
werden müssen, da es Ausgaben sind, an deren
Weglassen fast gar nicht gedacht werden kann.
So gab denn der Bericht der Finanz -Kommission
über die Abänderung des Budgets in der heu¬
tigen Sitzung Anlaß zu ausgedehnten Debatten.
Schließt ich wurdedasBudget festgesetzt und ,geneh¬
migt. An Realsteuern werden 205 Prozent und
an Gemeindesteuern 140 Prozent erhoben.

)(. Idstein , 11. März . Morgen Freitag abend
findet in der „alten Turnhalle " die letzte dieswin
terliche Theater - Aufführung  des Rhein-
Mainischen Verbandstheaters statt . Zur- Auffüh
rung gelangen „Die Räuber ", von Schiller ., -
Zum 1. April wurde Herr Oberlehrer C z e r
linsky  aus Barmen an die hiesige -königliche
Baugewerkschule versetzt. — Nach ministerieller
Verfügung ist die Fortführung der zweiten Tief¬
bauklasse geiieb-migt . — Am nächste» Sonntag
findet dahier die Ausstellung der Schülerzeich¬
nungen im Baugewerkschulgebäude statt. — Die
Sckil-ußvrüfung der Meisterkandidaten findet am
Freitag , den 19. März statt . — Herr Professor
Nebcnhauer  an der hiesigen Baugewerk¬
schule--wurde die BauleitgIg für den Erweite¬
rungsbau der Baugewerkichule seitens der Stadt
zum Preise von 6000 Jl  übertragen.

y. Aus dem ObertaunuSkreisc , 11. März.
Dir Gemeindeobstanlagen hiesigen Kreises
brachten im vergangenen Jahre eine Einnahme
von 4682 Mark. Den höchsten Erlös hatte
Neuenhain mit 898 Mark.

M. Laufenselden, 11. März . Der Gesang¬
verein „Sänger  l ust " veranstaltet nächsten
Sonntag im hiesigen Rathause ein Wohl¬
tätig ke it  s k0 n z e r t,  dessen Ertrag für die
Ueberschwemmten an der Lahn bestimmt ist. Der
Gesangverein „Ei n t r a cht" will von ^ ernem
öffentlichen Auftreten absehen und eine Sarnm-
lung für den genannten Zweck unter
sich veranstalten . — Bei dem .diesjährigen
Aushebungsgeschäft für das Militär wur¬
den von 13 jungen Leuten 7 für tauglich be¬
funden, einige junge Leute , dienen bereits frei¬
willig. — Die ehemaligen „87er" hielten am
Samstag abend im Saalbau Michel eine Ver-
s-ammlung ab, wobei festgestellt wurde, daß 4b,
beim Regiment gediente Leute von hier an der
Jubelfeier des Regiments teilnehmen.

tz. Flörsheim a. M-, 11- März . Schon am
16. Februar sollte die Eröffnung der ^ hiesigen
Gaszentr .ale  erfolgen , doch bis heute konnte
die moderne Beleuchtung nicht zur Anwendung
kommen, da infolge des lang andauernden srost-
wetters das letzte Stück Verbindun -gsrohr . das
unter dem Bahndamm quer Hindur^ rührt , bisher
nicht gelegt werden konnte. So lange der Frost
anhält , gibt die Bahnverwaltung zu solchen Ar¬
beiten nicht ihre Einwilligung . Das Gaswerk
selbst, wie auch alle Hausinstallationen , sind voll¬
ständig fertig gestellt. ■—- Das in der Bahnhof¬
straße gelegene Wohnhaus des Schreinerip -eisters
Fr . Flörsheimer ging für 16,700 Mark m den
Besitz des Kaufmanns Louis Rosenbaum in
Frankfurt am Main über . — Der hiesige Ge¬
meinderat beschloß die Aufnahme einer lln-
leihevon  1 00 000  Mark zur Erbauung
eines neuen Schulgebäudes . Die durch den
Landtag erfolgte Aufbesserung der Lehrergehal¬
ter erfordert für die hiesige Gemeinde eine Mehr¬
ausgabe von jährlich 4500 Mark.

r . Griesheim a. M ., 11. März . Ein u n v e r -
zeihlicher Streich  wurde einem Arbeiter
der Chemischen Fabrik von einem Kollegen ge¬
spielt. Als der Arbeiter am Samstag seinen Kaf¬
fee trinken wollte, fiel ihm der eigentümliche Ge¬
schmack des Getränkes auf . Er ließ den Kaffee
untersuchen. Hierbei ergab es sich, daß demselben
zirka 25 Prozent Schwefelsäure  beige
mischt waren . Der Täter , vermutlich e,n Ar
beitskollege, konnte noch nicht ermittelt werden

# Vom Westerwald, 11. März . In ganz be¬
sonderer Weise scheint der rücksichtslose Raub¬
bau der Industrie  im Westerwald zu hau¬
sen. Hervorragende Naturdenkmäler und Aus
sichtspunkte dieses schönen Wandergebietes sind
von Vernichtung oder Verunzierung bedroht. Die
in wissenschaftlichen Kreisen wegen .ihrer eigen¬
artigen Struktur berühmte Basalthöhe „Stephans¬
bügel" bei Limburg ist der Abtragung verfallen,
wie der „Wiesbadener General - An¬
zeiger"  schon , kürzlich berichtete, der Bla
siusberg bei Frickhofen  mit seiner ur¬
alten Kapelle als Steinbruch verpachtet. Also
die gleiche sinnlose Vernichtung aus Profitwut,
deren traurige Ergebnisse im Meißner , im Sie-
bengebirge und leider än noch vielen anderen
Orten unseres Vaterlandes zu schauen sind.. Die
merkwürdige Naturerscheinung der ewigen
Eisbildung  im Basaltgeröll der Dorn-
bürg,  die sonst nur in den sog. Eishöhlen be¬
wundert werden kann, wird durch die fort¬
dauernde Steinabfuhr verschwinden und damit
eine ebenso seltene, wie wissenschaftlichwertvolle
Sehenswürdigkeit vernichtet. Endlich sei diese
traurige Liste noch damit vervollständigt, daß auch
die durch urgeschichtliche Funde bekannten S t e e-
dener Höhlen  dem Steinabbau zum Opfer
fallen sollen.

ß Aus dem Kreis Biedenkopf, 11. März.
Eine nicht warm genug zu begrüßende Polizer-
verordnung , das Verbot des M affen -
trage ns  betreffend , hat das Kgl. Landrats
-amt mit Zustimmung des Kreisausschusses erlas
sen. Im Gegensatz zu -änderen Kreisen unseres
Bezirks war in dem ehemals hessischen Landes-
ieile das Mitführen von Schuß -, Hieb- und Stich¬
waffen erlaubt und seit einer Reihe von Jahren
die Quelle von U u z u t r äg l i chke l t e n und
Ausschreitungen  aller Art . . Fast ein ..je
der der den Sommer über im rheinisch-westfäli
schen Jndustriebezirk arbeitenden jungen Bur
schen ist im Besitz eines Revolvers , von dem aus
Anlaß von Kirmesfeiern , Rekrutenbeglertungen
und Trauungen ausgiebiger Gebrauch .gemacht
-wurde. Schon im August vorigen Jahres war
eine diesbezügliche Spezialverordnung für die
beim Bahnbau Winterberg -Allendorf i. B . be¬
schäftigt gewesenen Arbeiter ergangen , um dem
Schießunfug, der bei den Italienern und Kroa¬
ten einen gemeingefährlichen Umfang angenom¬
men hatte , wirksam zu steuern . Da die ,n Aus¬
sicht genommenen weiteren Bahnbauten wiederum
allerhand fremdes Volk herbetziehen werden, so
hat die Kreisbehörde mit diesem 6rlaß sicherlich
umfangreichem Unfug vorgebeugt.

Letzte Drahtnachrichten.
Im Ballon über die Alpe».

Paris»  11 . März . Aus Grenoble wird be¬
richtet, daß über den am letzten Sonntag mit vier
Luftschiffern unter Führung des Marquis Elfried
Birieu aufgestiegenen Ballon „Dauphine " noch kei¬
nerlei Nachrichten eingetroffen sind. Die Lust¬
schiffer hatten die Absicht» eine Ueberquerung der
Alpen zu versuchen.

Gerhard Hauptmann in Wien.
Berlin , 11. März . Gerhard Hauptmann wohnt

einer Einladung des Hoftheaters in Wien fol¬
gend, dort am Freitag der Aufführung seiner
„Griseldis " bei. Von dort begibt sich der Dichter
nach Oberitalien.

Eine Weltreise in der Luft.
Zürich»  11 . März . Im Einvernehmen mit

dem Grafen Zeppelin und unter Teilnahme nam¬
hafter Aeronauten wird der frühere Herausgeber
der Jllionis Staats -Zeitung » Brücker, ein ge¬
borener Oesterreicher, von Cadiz aus am 25. Juli
eine Fahrt nach Spanisch-Westindien antreten . Er
wird der Route folgen, die Columbus bei der Ent¬
deckung des neuen Erdteils einschlug. Graf Zep¬
pelin hat das kühne Projekt als durchführbar er¬
klärt. Die Reise beansprucht eine Woche

Der kranke Matkowsky.
Berlin , 11. März . Der Hofschauspieler Mat¬

kowsky ist aus dem Sanatorium in seine Pri¬
vatwohnung überführt worden. Sein Befinden
hat sich noch nicht gebessert.

J,r der Narkose.
arlsruhe,  11 . März . Die Verhaftung des

seit vier Jahren hier ansässige» Arztes Dr . Bloos
ist auf die Beschuldigung zurückzuführen, daß er
an Patientinnen in der Narkose Sittlichkeitsber-
brechcn begangen habe.

Gräfin Fleury ermordet.
Algier,  11 . März . Die Gräfin Fleury

wurde in der verflossenen Nacht auf ihrer in der
Nähe von Algier belesenen Besitzung in grausam¬
ster Weise durch mehrere Dolchstiche ermordet.
Vier Eingeborene, darunter ein vom Grafe«
Fleury entlassener Taglöhner , wurden als des
Verbrechens verdächtig in Haft genommen.

Die Zeche der Toten.
H a m m , 11. März . Bei den gestern nachmit¬

tag fortgesetzten Bergungsarbeiten in Radbod
wurde noch eine weitere Leiche geborgen. Uebrr
die Art und Weise der Beerdigung verlaut«
nichts bestimmtes. Voraussichtlich dürsten jedoch
drei bis vier Leichen gemeinsam beerdigt werden.

Ein Anschlag auf ein Pulvermagazin . I
Belgrad, 11. März . Aus das Rischer Pulver-

und Munitions -Magazin ist nachts von Unbe¬
kannten ein Anschlag unternommen worden. Die
Wache feuerte auf die Attentäter , die das Feuer
erwiderten . In der dunklen Nacht wurde über
eine halbe Stunde herumgeschossen, bis berittene
Soldaten aus der Kaserne herbeieilten und die
Leute, die angeblich das Magazin in die Luft
sprengen wollten, Vertrieben. Die Untersuchung
ist eingeleitet . In den Wohnungen der Fremden
in Risch werden Haussuchungen vorgenornmen:

Wetterbericht
Hochsf-Sfand Carl Müller, Optiker

JjJ Langgasse 48. —Telefon 2568.

aus den Nachbarländern.
y. Offenbach, 11. März . Der wegen Raub¬

mordversuchs  an dem Kaufmann R e t che l
verhaftete Gärtner Köhler  wurde gestern nach¬
mittag von der Staatsanwaltschaft m Begleitung
von zwei Gendarmen gefesselt nach dem Gra¬
fe  n b r u ch geführt . Hierbei mutzte K. genau den
Weg beschreiben, den er mit dem von ihm heim¬
tückisch medergeschosienen R. am Sonntag emge-
schlaaen hatte . Die Vernehmung und Besichtigung
des Tatortes dauerte bis 6 Uhr. Der verletzte
Kaufmann Friedrich Reichel,  der sich hier ,m
städt. Krankenhaus befindet, ist außer Le¬
bensgefahr.  Die Kugeln konnten auf opera¬
tivem Wege entfernt werden.

X Gießen, 11. Marz . Gestern vormittag
wurde vor den Geschworenen gegen den 46 Jahre
alten Schuhmacher Wilhelm Reis  von Nieder¬
spay wegen des am Weihnachtsabend an dem
10 Jahre alten Heinrich Abel  im Gietzener
Stadtwald verübten Lustmordes  verhandelt.
Oberstaatsanwalt Lang beantragt wahrend der
Vernehmung des Angeklagten und em^ er Zeu¬
gen den Ausschluß der Oeffentlichkeit. Den Ver¬
tretern der Presse wird der Zutritt zur Verhand¬
lung gestattet. Der Angeklagte ist g e st a n d l g,
an dem Heinrich Abel das S ' ttlichkeitsverbrechen
nach 8 176 verübt zu haben. Er will nicht die Ab¬
sicht gebabt haben, den Knaben zu tüten , er habe
ihn nur an dem Schreien verhindern wollen und
sei selbst erschrocken, als er nach Beendigung der
Tat merkte, daß das Kind tot war . Die Anklage
lautet auf SittlichkeitZverbrcchen und auf Mord.

Temp. nach6 . ]| Barometer gestern 735,1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 12 . März vo«

vcr Dleuststelle Wcitvurg : Keine erhebliche
Aeilderung; Temperatur nur wenig steigend."

Nicvcrschlagshöhc seit gestern: Weilburg 0,
Fcldderq 0, Reukirch 0, Marburg 0, Fulda ur
Wiizenhausen0, Schwarzenborn0, Kassel 0.

Wasser- Rhcinpegel Canb gestern0.77 heute 077
stand : Mainpezel Hanau gestern 1.18 heute 1.1-

Lahnpegel Weilburg gestern 1,26 heute
Schneehöhe Feldberg 30 cm

„ Westerwald 21 „ J
11.50io Sonnenaufgrst'i , 6.27

,r« Sömienuntenjun-i 5.55
Monoauftj- n.1 ■‘' i . i
Moncuniergang ° -

k
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z Mwiuimitlel waren er
i»-Toller„Selilaenia“

An dasIiaboratoriumliPo,Dresden
Berlin, den 3.

Da ich bei meinem Sohn schon 5 M' tte auCh
i den Bandwurm angewendet habe , habe ‘ j,
schon den Arzt dabei gehabt und hat n‘

I geholfen und jetzt durch das „ Solitaen•
habe ich den Bandwurm in 2 Stunden beim „

, Sohne entfernt , wofür ich Ihnen hiermit ™^
besten Dank ansspreche und werde es g
weiter empfehlen. Hochachtend ^ Z?

Franz Schumann,  Berlin - •
. Swinemünderstrasse 59 . |j,
| Solitaenia für Erwachsene2m. für Kinder» ^

ist erhältlich in Wiesbaden : liöwenapOt « $
ii , Taunusapotheke.



srr 59. Donnerstag Wicsbaveircr Gencral .Anzeigcr II. März Sette 5

Siebenundachtziger.
Zum Jubelfest des Jnf .-Reg . Rr . 87.

« «deNlblättcr von Wilhelm Autor -Schierstein a,
** * (ehemal . Sergeant der 11 . Kompagnie .)

Rh.

jUgg  fest , du deutscher Eichenwald , so herrlich aufgeblüht,
' kosend auch der wilde Sturm durch deine Krone zieht!
Nin alter Stamm , voll Kern und Pracht,
«mui  trotzen Sturm und Wettermacht:

feft, du deutscher Eichenwald!

In dLN Eichenwäldern des Taunus hat das
&ümbol  deutscher Einigkeit und Stärke , das
Nation-al -Denkmal " eine Stätte gefunden und

" seiner Wacht wurde das Jnfanierie -Regiment
Nr. 87 berufen . Deshalb nennt sich auch das
«eäiment mit Stolz „Germanias Leibregimont !"
Es steht standhaft auf treuer Wacht — der 87er

Landsturm am Rhein ; — bis einst als Sieger
-seht wieder ein — Germanias tapferes
Leibregiment, — wie sich mit Stolz das
g7ste nennt !" So singt der rheinische Dichter
Breuer . Aus dem Rhoingcm und Taunus rekru¬
tieren sich die 87er und Lahngau und Westerwald
Inffen ihre Söhne auf die Fahne der 87er den
Treu -Eid schwören . So ist das Regiment eng
verknüpft mit dem engeren Heimatland und ganz
Nassau feiert daher seinen Jubeltag mit . Tau-
r n̂de werden nach Mainz und Wiesbaden
»len zur Jubliäumsfeiex ; Generationen : Groß¬
vater , Vater und Enkel nennen sich mit Stolz
Angehörige desselben Regiments.

Deshalb dürfte es auch weite Kreise inter¬
essieren, hier einen kurzen Abschnitt aus der

Geschichte des Regiments Nr . 87
zu finden . Das Regiment , heute
uv Mainz  in Garnison stehend , blickte
gm g. März auf eine 109jährige
Vergangenheit zurück. Seine Gründung fällt in
die Jahre des Hochmuts des französischen Er¬
oberers Napoleon . Damals , in den ersten Jahren
des vorigen Jahrhunderts bestand Nassau aus
den -beiden Fürstentümern Usingen und
Weilburg.  Während der Fürst von Nassau-
Mngen in Wiesbaden und Biebrich  resi¬
dierte, hatte der Fürst von Nassau -Weilburg
dort an der Lahn seine idyllisch gelegene Stamm¬
burg. Im Jahre 1806 wurden beide durch Na¬
poleon gezwungen , dem Rheinbund beizutreten
und wohl in der Vorahnung , daß nur vereinigte
Kräfte dem drohenden Ansturm standhalten könn¬
ten, erklärten beide Fürsten in einem Erlaß vom
80. August 1806 ihre Gebiete zu einem unteil¬
baren , vereinten und unabhängigen Herzogtum.
Ucker dieses vereinigte Nassauer Land übernahm
das Haupt der Fürstenfamilie , Fürst Fried¬
rich August von Nassau - Usingen  die
Herzog? würde . Zugleich erhielt er aber auch den
Oberbefehl über die nassauischen Truppen . Es
stand damals das 1. Bataillon (Leib -) in Wies¬
baden und das 4. Bataillon (Musketier -) in
Biebrich. Am 9. März 1909 wurden diese beiden
selbständigen Bataillone zu dem 1. Nassaui¬
schen Infanterie - Regiment  vereinigt;
und zwar waren es 6 Kompagnien , die unter dem
Oberbefehl des Obersten von Pöllwitz  ver¬
einigt wurden . Die Formationsurkunde ist vom
14. März 1809 datiert und trägt die Unterschrift
des Herzogs Friedrich Aug  ust , während
Generaladjutant von Bismarck  gegengezeich-
net hat . Das Regiment kam gleich in die Kriegs¬
bataille , denn schon am 8. April 1809 mußte es
zmn

Abmarsch nach Oesterreich
auf Befehl des Marschalls Keller-
mann  pavat sein . An diesem Tage
rückte es in Wiesbaden  aus , kam
am 17. April schon in Donauwörth  an und
rückte am 14. Juni 1809 in Wien  ein . Das be¬
deutendste Ereignis während des Aufenthaltes in
der Kaiserstadt an der Donau war die Parade des
Regiments am 5. Oktober vor dem siegreichen
Franzosenkaiser in Schönbrunn . Haltung und
Aussehen des Regiments imponierten Napoleon
so sehr, daß er bewundernd zu dem ihn beglei¬
tenden Fürsten von Lichten  st ein  sagte:
-Hier sehen Sie ein strammes Regiment , das erst
vor kaiPi 6 Monaten formiert worden ist !" Und
als das Regiment am 21. Oktober 1809 von Wien
ckbmarschierte, da stellte Platzkommandant
Dentzel  dem Regiment das Zeugnis aus,

, „daß das militärische und moralische Be¬
tragen sowohl des Offizierkorps als auch der

■- ' Unteroffiziere und ». Soldaten , exemplarisch
gut gewesen ist. Das Regiment hat sich durch
seinen Eifer im Dienst , durch die gute Ord¬
nung , durch seine schöne Haltung und durch
die vozügliche Disziplin allgemeine Aner¬
kennung und Achtung erworben ."

In Wien erhielt das Regiment die Marsch-
Kdre

nach Spanien hinein,
>nn das Regiment mußte die französischen
Gruppen im Kampfe gegen Spanier und Englän¬
der unterstützen . Schon -am 10. März 1810 über¬
schritten die Nassauer die spanische Grenze . (Der
Großvater des Verfassers nahm an diesem Feldzug
teil.) Sie hatten die Strecke von 156 Meilen in 7c>
Tagen zurückgelegt . Schon am 14. März ^began¬
nen die kriegerischen Operationen . In Spanien
nwßte das Regiment drei lange Jahre im Dienste

Napoleons für eine ihm ganz fremde >sache
kämpfen ; als ein Teil der Besatzung der Festung
Barcelona hat es sich in mehreren schlachten
und Gefechten rühmlich hervorgetan und nnt
Blut und Tod bewiesen , daß m leinen Reihen
als erstes herrschte - die treue Pflichterjullung
Da drang im « ommer 1813 die Nachricht nach
Spanien . Deutschland habe das Uanzossiche ^ och
abgeschüttelt und sei im siegreichen Vorrucke
gegen Napoleon begriffen . Sehnlichst wurde nun
eine Erlösung aus dem verhakten franzo,sicher,
Bündnis auf spanischem Boden erwartet Wah¬
rend es dem 2. N a s s a u i s che n Re g i -
ment,  welches ebenfalls ruhmvoll m Spanien
gefochten hatte , gelang , sich mit den Engländern
zu vereinigen , wurde das 1. R e g , m e n t tn
Barcelona von den Franzosen entwaffnet und
in Kriegsgefangenschaft abgefuhrt . Erst nach
dem Pariser Frieden im Jahre 1814 kam es wie-
der auf heimischem Boden an.

Im Jahre 1815 kämpfte das Regiment , neu
ergänzt , vervollkommnet und ausgestattet im Ge¬
lände

bei Belle -Alllance
gegen den Korsen -Aar . Am Abend des 16. Juni
traf es unter dem Oberbefehl des Prinzen
Wilhelm von Dranien,  der das 1. Korps
befehligte , auf dem Schlachtfelde von Quatre-
Bas ein . Die Nassauer hielten besonders das
Dorf La Haye Sainte  besetzt und hatten
hier zwei Tage später den Ansturm des feind¬
lichen Kavallerie -Geschwaders zu bestehen . Die
Vierecke des 1. Nassauischen Regiments gaben
aber auf 60—80 Schritte ihre Salven nnt solcher
Kaltblütigkeit ab , daß der Ansturm der Reiterei
abgeschlagen wurde . Major von Weyher
führte hier seine nassauischen Helden zum Siege.
3ur Erinnerung an seine hier bewiesene Tapfer¬
eit führt das Regiment heute noch auf deoi

Helmadler die Inschrift „La Belle -Alliance " . Der
Verlust des Regiments belief sich auf 24 Offi¬
ziere und 619 Mann . Der General v o n K r u s e
sagt in seinem Schlachtenbericht vom 1. Nas¬
sauischen Infanterie -Regiment:

„Der Mut und die Standhaftigkeit des
Regiments waren bewundernswert ; der Ver¬
lust an Toten und Blessierten spricht dafür.
Das Betragen der Offiziere war musterhaft.
Viele haben sich ausgezeichnet , unter diesen
vorzüglich der Oberstleutnant von Hagen,
der Major von Preen,  die Hauptleute
Schüler , Weiz , Alefeld  und des
B a r r e s , die Leutnants Rücker t , Bickel
und Semmel  und mehrere , die der Tod
dem Dienst entriß ."

Für die hier bei Waterloo (La Belle -Alliance)
beiviesene Tapferkeit erhielten von den Unter¬
offizieren und Mannschaften des Regiments 11
die goldene und 57 die silberne Tapferkeits -Me¬
daille . Am 20. Juni 1815 brach die englisch¬
niederländische Armee von Waterloo auf und
am 7. Juli schon war das 1. Nassauische Infan¬
terie -Regiment

zum erstenmal in Paris,
wo es bis zum 15. August in den Vororten Au-
teuil und Passy lag ; auch am 22. Juli an der
Parade vor den alliierten Monarchen teilnahm.
Am 28. Dezember kehrten die Truppen nach
W i e s b a d en zurück. Am 29. Dezember hielt
der Herzog eine Revue ab und ließ die Water¬
loo -Medaillen verteilen.

In der nun folgenden langen Friedenszeit
lag das Regiment mit dem 1. Bataillon und dem
Stab in W e r l b u r g, während das 2. Bataillon
in D i e z garnisonierte . Jm .Jahre 1848 rückte das
Regiment zweimal gegen den

badischen Aufstand
aus . Am 23. April rückte' das 1. Bataillon in
Mannheim , das 2. in Schwetzingen
ein . Der Rückmarsch wurde am 10. Juni ange¬
treten , am 17. Juni trafen die Truppen wieder
in ihren Garnisonen ein.

Etwa 6 Wochen später , am 30. Juli 1348 , kam
ein erneuter Mobilmachungsbefehl ; das Regi¬
ment mußte am Kriege

gegen Dänemark
teilnehmen . Die Truppen wurden am 13. August
in Biebrich  eingeschifft , fuhren bis Mühlheim
per Schiff und von da über Altona nach Rends¬
burg mit der Bahn . Nach einem anstrengenden
Fußmarsche erreichte das Regiment am 20. Au¬
gust Flensburg , brauchte aber nicht mehr in den
Kampf einzugreifen , da mittlerweile Waffenstill¬
stand eingetreten war . Am 25. September waren
die Truppen wieder in der Heimat.

Im Mai 1849 erfolgte dann der zweite Aus-
marsch gegen Baden . Das 1. Regiment nahm an
den Gefechten von

Groß -Sachsen — Sinsheim — Gernsbach
am 16., 22. und 29. Juni 1849 teil und zeichnete
sich durch Tapferkeit aus , so daß 32 Offiziere
und 1577 Mann mit der vom Großherzog von
Baden gestifteten Medaille dekoriert wurden;
ein Feldwebel , zwei Unteroffiziere und vier
Mann wurden außerdem durch die silberne nas¬
sauische Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet.
„Ich schlug mich brav , das darf ich selber sagen,
Ich stand beim Adler in den ersten ' Reihen;
Der Adler ward von einem Blitz erschlagen
.Und eine Kugel traf mir — ach! — das Bein.
Es hielt nicht aus ; verwundet viele Male,

Zersplittert sank's , ich sah es traurig an,
Und trug es selber fort zum Hospitale.
Je nun , man trägt , was man nicht ändern

kann.
Ja , die Nassauer schlugen sich brav in allen

Schlachten , diese Anerkennung fehlte ihnen nie.
Und auch

in , Jahre 1866
blieb das Regiment seiner großen Tradition
getreu . In dem Kriege zwischen Preußen und
Oesterreich trat Nassau auf des letzteren Seite.
Es stellte seine Truppen zum 8. Bundeskorps,
welches dem Prinzen Karl von Bayern unter¬
stellt war . Das Regiment kam am 25. Juli bei
Gerchsheim  ins Gefecht . Der Ausgang war
für Nassau folgenschwer ; es wurde mit einigen
anderen Staaten Preußen einverleibt . Das bis¬
herige 1. Nassauische Infanterie -Regiment wurde
ein preußisches Regiment und in Mainz garni-
soniert unter dem Namen

1. Nassauisches Infanterie -Regiment Rr . 87.
Am 3. Juli 1867, dem Gedenktage der Schlacht

bei Königgräh , wurden den drei Bataillonen die
Faunen verliehen . Das Regiment blieb bis zum
heutigen Tage in Mainz in Garnison ; nur das
3. Bataillon lag in der Zeit von 1893 bis 1897
in Hanau , um dann nach Mainz zurückverlegt zu
werden . Schon drei Jahre nach Verleihung der
Fahnen an die einzelnen Bataillone sollten die
Paniere dem Feind entgegenführen , zu den
Ruhmestagen des Regiments im deutsch -fran¬
zösischen Kriege , über welche in der Fortsetzung
berichtet werden soll.

Neuer aur aller Welt.
Der Toten  schacht . Auf der Zeche

„R a d b o d" fand gestern vormittag 11 Uhr nach
Befahrung der zweiten Sohle durch den Unter¬
suchungsrichter und Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft die Bergung der ersten Leiche statt . Eine
weitere Leiche wurde gesichtet, konnte jedoch nicht
geborgen werden , da sie teilweise unter Gcstein-
masfcn liegt . Die Leichen sind mumifiziert und
völlig unkenntlich . Die Bergung weiterer Leichen
ist mit den Anfräuninngsarbeiten erwartbar.

<•> „Doppelte Moral " — als Wurstpapier.
Gestern wurden in Hamburg 12 000 Bände des
Peter Ganierschen Romans „Doppelte Moral"
versteigert . Der Händler Holz erhielt mit 1200
Mark den Zuschlag . Es wurden also für den
Band , -den Ganter , wie erinnerlich , durch sein
Reklamemanöver zum Preise von 7,50 Mark cm
den Mann zu bringen hoffte , nur zehn Pfennig
erzielt.

Die Witwe Steinheil  richtete an
den Untersuchungsrichter AndrH einen längeren
Brief , worin sie ihn auf Grund des letzten Ver¬
hörs ersucht , sie in Freiheit zu setzen. Sic stützt
ihr Gesuch auf eine gai^ c Anzahl Argumente,
worin sie die llnhaltbarkeit der gegen sie erhobe¬
nen Beschuldigungen darlegt.

<*) Vom Leichtsinn zum Lustmord . In Va-
lence (Frankreich ) wurde die Leiche der Frau
sines Straßen -crvbeiters namens Laguet in einem
in der Umgebung der Stadt gelegenen Weinberge
gefunden . Die Untersuchung ergab , daß die 28
Jahre alte.  Frau vergewaltigt und dann erdros¬
selt worden war . Sämtliche Kleider waren ihr
tarnt Leibe gerissen worden . Da die Ermordete
einen leichtsinnigen Lebenswandel führte , so
nimmt man an , sie habe sich von jemandem in
de» Weinberg führen lassen und der Mann habe
sie dort getötet . Von dem Mörder fehlt noch jede
-Spur.

b Rumänien im Schnee st urm.  Seit
zwei Tage » wütet ein furchtbarer Schnecsturm in
ganz Rumänien . Der Verkehr ist verschiedentlich
völlig unterbrochen . Das Geschäftsleben stockt,
Zahlreiche Unfälle sind zu verzeichnen . In der
Moldau sind große Ucberschwemmungen cingetre-
ten . Zahlreiche Eisenbahnlinien sind unterbrochen.
Die Stadt Verlad steht unter Wasser.

<?) Liebe , die mordet . Der Landwehrinfan-
terist des 9. österr . -Regiments Hackel verübte in
Aussig ein -Mordattentat auf seine Ge¬
liebte , die sechzehnjährige Arbeiterin Fischer , und
schoß sich dann durch das rechte Auge in den
Kops . Beider Zustand ist hoffnungslos.

Der — „ Zukünftige ." Die Leichtgläubigkeit
eines jungen Mädchens hatte der Malergehilfe
Theodor Körner aus Greifswald in einer Weise
ausgebeutet , die ihn unter der Anklage des Be¬
truges vor den Strafrichter in Berlin führte.
Der Angeklagte war ein eifriger Besucher von
Tanzböden und versuchte die Bekanntschaft jun¬
ger Mädchen dienenden Standes zu machen , die
ihm nicht nur ihre Liebe , sondern auch den Spei¬
seschrank ihrer Herrschaft zur teilweisen Verfü¬
gung stellten . In einem Tanzlokal in Schöneberg
lernte er das Dienstmädchen Luise R . kennen.
Der Angeklagte spiegelte nun der R . vor , er
würde sie in kürzester Zeit heiraten , wenn er das
Geld hätte , um eine Möbeleinrichtung kaufen zu
können . Das überglückliche Mädchen vertraute
dem Angeklagten nunmehr an , daß sie -auf der
-Sparkasse Geld habe . Sie ließ sich verleiten,
ihre mühselig gemachten Ersparnisse nach und
nach abzuheben und ihrem „Zukünftigen " zur
Verfügung zu stellen , der das Geld in vergnügter
Gesellschaft durchbrachte . Als die R . selber nichts
mehr hatte , ließ der -Angeklagte sie einfach sitzen.

Das Schöffengericht verurteiltedey Angekl-agten
mit Rücksicht auf ferne überaus -verwerfliche und
gemeine Handlungsweise zu einer Gefängnis¬
strafe von 4 Monaten.

fö  I n Seenot.  Ter Triestcr Dampfer
„Arimatea " ist bei der Einfahrt in den Hafen von
Scbenico auf einen Felsen ausgelaufen . Das
Schiff erlitt ein großes Leck und gilt als verloren.
Die Mannschaft konnte gerettet werden.

,m

Die Welt vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkamm  er .)

Urkundenfälschung.
Der Hausbursche Christoph K. hier  fälschte
Sommer zwei Einträge im Kommisswnsbuch

seines Prinzipals , um dadurch iu -den Besitz von
7.08 Mark zu gelangen . Der Erfolg scheiterte
aber daran , daß ein Kollege von ihm mit der
Besorgung der Komyiissionen beordert wurde.
Wegen schwerer Urkundenfälschung wurde K. zu
einer Woche Gefängnis verurteilt.

Ein Scheusal.
Der Maurer Friedrich M . aus Dotzheim

hatte sich an zwei Mädchen im Alter von 6—9
Jahren in unsittlicher Weise vergangen . Unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen M.
verhandelt . Er wurde zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt.

*

Ter versuchte Brudermord . .

(Mainzer Schwurgericht .)
Dsc 27jährigo Taglöhner Jakob Held  1.

aus Friesenheim und der 17jährige Taglöhner
Johann K i s s e l aus Marienboru waren des

Mordversuchs angeklagt . Der Held hatte gegen
seinen Bruder Karl und auch gegen seinen Va¬
ter schweren Hatz, weil er sich bei der Teilung
des mütterlichen Nachlasses benachteiligt glaubte.
Nachdem durch schlechte Wirtschaft sein Ver¬
mögen verloren ging und sein Vater das von ihm
in Besitz gehabte Haus für seinen Sohn Karl
erwarb , glaubte er sich betrogen und verzog
hierauf nach Kostheim und dann im August v. I.
nach Bretzenheim . Er äußerte wiederholt , er
werde seinen Bruder t o d s chi e ß e n oder n je¬
de r st e ch e n . Den Kissel weihte er nun in den
Plan ein , seinen Bruder zu ermorden , wobei der
Kissel versprach , ihn kräftig dabei zu unter¬
stützen . Vorher wurde das Haus des Bruders in
Friesenheim genau mit dem Kissel, beim Ab¬
holen seiner Wäsche , besichtigt . Am 23. Oktober
v. I . begaben sich die beiden Mordgeseüen abends
von Bretzenheim nach Undenheim und von dort
nach Friesenheim . In dem elterlichen Hause , in
welchem der Vater und der Bruder Karl in ge¬
trennten Räumen schon schliefen , stand die Gar¬
tentüre offen , von dort drangea die beiden
Mordbuben mit einer Leiter in den oberen Stock,
in welchem der Karl Held schlief, ein . Der an-
geklagte Jakob Held hatte in der einen Hand
den geladenen Revolver und in der anderen
den Dolch , ivährend der Kissel mit d« n

zweiten von Held erhaltenen geladenen Revolver
und einem Beile ausgestattet war . Vorher hatten
sich die Mordgesellen an Branntwein gestärkt.
Der Held stieß nun die Schlafzimmertüre seines
Bruders mit dem Rufe auf : „Heraus , Du
Schuft !" Dabei feuerte er gegen den aus dem
Bette herausspringenden Bruder mehrere Schüsse
ab . Als der Verletzte mit dem Mordbuben rang,
gab der Kissel von der Türe aus noch drei Schüsse
in der Richtung des Ueberfallenen ab . Der
überfallene Held erhielt von- seinem Bruder
außer drei RevoIverschüssen  noch
sechs Messer  sbi che in den Kopf und in die
Arme , eine Kugel war ihm ins Genick, eine
andere in den Arm und eine dritte ins Gesäß
eingedrungen , die letztere Kugel konnte bis

-heute noch nicht entfernt werden . Der Schwer¬
verletzte stürzte nun in den unteren Stock zu
seinem Vater , woselbst er zusammenbrach . In¬
zwischen waren die beiden Mordbuben , da die
Nachbarschaft geweckt wurde , flüchtig gegangen.
Der Brudermörder versuchte gestern die Sache
so darzustellen , als habe er das Geld , was er
noch von seinem Bruder zu erhalten gehabt , steh¬
len wollen . ' Als sein Bruder erwacht und ihn
zuerst angegriffen , habe er die Schüsse nur aus
Notwehr abgegeben , töten habe er feinen Bru¬
der nicht wollen . Der überfallene Bruder erklärt
als Zeuge , daß er seinen Bruder nicht
angegriffen hätte . Auch der Mitangeklagte Krs-
sel erzählte , daß der Mord vorher genau
geplant  und entworfen worden sei. Als der
Held auf seinen Bruder geschossen, habe er eben¬
falls auf diesen drei Schüsse von der Schlafzim¬
mertüre aus abgegeben . Ob er ihn getroffen,
wisse er nicht . Der Vater Held bekundete als
Zeuge , daß sein angeklagter Sohn sein Erbteil
nicht richtig verwaltet und deshalb alles ver¬
loren habe . Auch seine Verlobung mit einer
Witwe sei aus diesem Grunde zurückgegangen.
Von Bretzenheim aus habe der Angeklagte an
-einen jüngeren Bruder geschrieben , daß er den
-Karl erschießen würde . Um 10 Uhr gestern abend
wurde von den Geschworenen die Frage des

Mordversuchs bejaht . Das Gericht verurteilte
den Held zu sechs Jahren Zuchthaus
und den Kissel  zu 2% Jahren Gefängnis.

Sunlicht Seife
verbindet mit absoluter Unschädlichkeit und Schonung des Materials enorme Rei¬
nigungskraft . Oie Dessins von Linoleum behalten die  Frische der Farbe und die
Oelanstriche bleiben wie neu . Daher verwende man auch für diese Zwecke
nur Sunlicht Seife ,welche in immer gleichbleibender Güte überall zu haben ist!
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Handel und Industrie.
Vom Holzmarkt.

•* Saat Rhein wird geschrieben: Infolge des niedrigen
Rhem-Wafferstandes waren die Versendungen von süd¬
deutschen Brettern in letzter Zeit auffallend klein. Auch die
Holzderfrachtungeuvon Mannheim ab hatten nur mäßigen
Umfang. Die allgemeine Stimmung am süddeutschen Bret¬
termarkt ist fest; besonders gilt dies für die süddeutschen
Brettcrerzeuger. Eine ganze Reihe von-Unterhandlungen
zwischen Erzeugern und Groshändlern scheiterten an der
Preisfrage . Während nämlich die Sägewerke an den
hohen Forderungen sesthalten, gelingt es den Großhänd¬
lern immer noch nicht, mit entsprechenden Erlösen im
verkauf durchzudringen. Das Angebot in schmaler Aus-
lchußwace ist am reichhaltigsten.- vorläufig besteht indes
wenig Ausstcht auf den Absatz größerer Mengen dieser
Sorten . Dagegen ist gute Ware anhaltend begehrt, be¬
sonders in breiten Sorten. Uebrigens herrscht in breiten
Ausschußbrettern ebenfalls kein großes Angebot. Bei
letzten Angeboten wurden für hie 100 Stück 16’ 12" 1“
Ausschußbretter 134—137 M gefordert und genehmigt,
frei Schiff Millelrhein. Der Markt in geschnittenen Kant¬
hölzern lag noch vollständig ruhig . Am nordischen Markte
ist die Stimmung andauernd sehr fest, wie aus den hoch-
gehaltenen Angeboten hervorgeht. Im Norde» sind die
Borräte an Ware für frühe Abladungen durchschnittlich
schwach. Für Herbstabladungen wird dagegen noch"viel
angeboten, aber noch nicht gekauft. Die zwischen den
niederrheinifchen Hobelwerken schwebenden Unterhandlun¬
gen zur Bildung einer Preiskonvention gehen ihrem Ab¬
schluß entgegen. Der amerikanisch- Markt ist zwar nicht
so fest wie der nordische Weißholzmarkt, doch sind seit
kurzem auch die Preise für amerikanisches Pitsch Pine und
Red Pine fester. Der Rundholzeinkauf in den süddeut¬
schen Waldungen verläuft ziemlich belebt, reger, als man
sich vor einiger Zeit vorgestellt hatte. In Verbindung
hiermit wurden auch ziemlich hohe Preise angelegt.

Mannheim. Der Markt lag ohne größeren Verkehr.
Das Angebot in Brettern schmaler Sorten überwiegt die
Nachfrage beträchtlich und es kann daher auch ein fester
Ton im Geschäfte nicht aufkommen. Breite Ware hatte
allerdings festeren Markt. Man notierte zuletzt für die

100 Stück 16’ 12" 1‘  Ausschutzbretter frei Schiff Mittel¬
rhein 134—137 M,  je nach Qualität und Quantum. Der
Breüerverfand war ruhig. Kantholz wird von Schwarz¬
wälder Werken immer noch niedrig angeboten. Man ver¬
langt heute für den Festmeter mit üblicher Waldkante ge¬
schnittenesMaterial 33—40 «Ä frei Waggon hier.

*

Die Börse vom Tage.
Berlin, 10. März . Die Erörterungen der Zeitungen

über den mutmaßlichen Inhalt der erwarteten serbischen
Antworttrote und über die Stellungnahme Oesterreichsihr
gegenüber, lassen den Frieden aus der Balkonhalbinsel
wieder gefährdet erscheinen. Die hierdurch hervorgerufene
Beunruhigung kam bei Beginn des Geschäfts in allge¬
meinen Kursermäßigungen zum Ausdruck. Der ungünstige
Verlauf der gefttigen Newyorker Börse und die mangelnde
Anregung erhöhten die herrschende Mißstimmung: das
Angebot nahm aber nirgends besonders großen Umfang
an. Die Rückgänge überschritten daher nur in einzelnen
Fällen 1 Prozent : Deutsch-Luxemburger und Phönixaktien
setzten um je 114, Laurahütte um 1% , Harpener um
1,10 und Allgemeine Elektrizitätsaktien um 1,05 Prozent
niedriger ein. In Bahnen fanden nur in amerikanischen
Werten einige Umsätze zu nachgeüenden Kursen statt. Ka¬
nada verloren dabei 1,30 Prozent, Renten waren heute
ebenfalls gedrückt, besonders Russische Anleihe von 1902,
die y  Prozent nachgab. 3proz, Deutsche Reichsanleihe
büßte y.  Prozent ein. Schifsahrtsaltien kaum verändert.
Im spateren Verlause hielten sich die Kurse bei nahezu
vollständigem Mangel an Umsätzen aus dem ermäßigten
Anfangsniveau, da sich die Spekulation vollkommen reser¬
viert verhielt. Zu Beginn der zweiten Börsenstynde
bröckelten Montanwerte meist weiter ab, ohne daß sich
jedoch der Verkehr nennenswert belebte. Tägliches Geld
2 Prozent. In dritter Börsenstunde ruhig und teilweise
leicht befestigt. Jndufttiewerte des Kassamarktes meist
schwächer. Privat -Dislont 23H Prozent.

Frankfurt a. M., 10. Marz. Kurse von 114—23£
Uhr. Kreditaktien 198.— fl 187.80 a 198.—. Diskomo-
Komm. 186.40 a >30. Dresdner Bank 149.76. Staats,
bahn 145. Lombarden 17.10. Baltimore 107.40.

Frankfurt a. M., 10. März. (Abend-Börse.) Kredit-
akfien 198.60 b. Diskonto-Komm. 186.70 a 187.— a
186.80 b. Staatsbahn 145.— 6, Lombarden 17.10 6.
Baltimore 107.50 a 25 v- Llohd 88.70 6. Harpener

187.10 b. Laura 191.— B. Phönix 166.— B. Schlickert
119.10 b. Elektr. Boese B.-A. 66.— b. Kleher 309.30 b.
Ehern. Anilin 354.— b.

Kurse von 614—114 Uhr.
Diswnto-Komm. 186.80.

Die Börse» des Auslandes.
Wie«, 10. März . Kreditaktien 627.50. Länderbank

433.50. Wiener Bankverein 519.50. Staatsbahn 876.20.
Lombarden 102.50. Marknoten 116.98. Wechsel Paris
95.11. Oesterr. Kronenrente 94.25. do. Papierrente 97.90.
do. Silberrente 97.95. Ungarische Goldreute 111.—. do.
Kronenrente 91.35. Alpine 631.50. Ruhig.

Wien, 10. März . Kreditaktien 626.50. Staatsbahn
675.50. Lombarden 102.—. Marknoten 117.08. Papter-
rente 97.90. Ungar. Kronenrente 91.30. Alpine 630.50.
Ruhig.

Paris , 10. März . Die Börse wurde durch die über
die Oxientkrifts vorliegenden Nachrichten ungünstig be-
einflußt. Franzosenrente gab infolge des Angebots nach,
zudem die gesttige Abstimmung der Kammer bettefsend
die EinkommensteuerAnlaß gegeben Hatto. Während der
Börse lam das Geschäft bei allgemeiner Lustlosigkeit fast
gänzlich ins Stocken. Rio Tinto litten unter den un¬
günstigen Nachrichten vom Newhorker Kupfermarkt und
dem Rückgang des Kupferpreises in London. Schluß trüge.

Paris , 10. März . Wechsel auf deutsche Plätze kurze
Sicht 123vL 16', 3lange Sicht 1281̂ .

Paris , 10. März . 3proz. Rente 98.12. Italiener
—.—. 4proz. Ruff. lonf. Anl. Ser . 1 u. 2 85.80. 4proz,
do. von 1901 —.—, Spanier äußere 98.40. Türken
(uniftz.) 95.60. Türken-Lose 175.50. Banque Ottomane
713.—. Rio Tinto 1746. Chartere!» 20.—. Döbeers
321.—. Eastrand 109.—. Goldfields 122.—. Rand¬
minie 195.—.

Mailand , 10. März. 5Proz. Rente 103.80. Mittel¬
meer 398.—. Meridional 669.—. Wechsel auf Paris
100.42. Wechsel auf Berlin 123.57.

Genna, 9. März. Banca d'Jtalia 1303.
Santos , 10. März . (W. B.) Die Surtaxe-Einnahmen

für die Saa Paolo-Kaffeezollanleihebetrugen in der Zeit
vom 2. bis 8. März 28 000 £ .

Glasgow, 10. März . (SB. 85.) Anfang. Middles,
borough Warrants per Kassa 46.8—, per laufender Monat
46.1»^ Träge.

f-ilch

Kaffee und Zucker.
Havre, 10. März. (Kaffee.) Tendenz: ruhig.
per März 4414, per Mai 4414, per Sept. 4I1.

per Dezbr. 4014. "
Magdeburg, 10. März. (Zuckermarkt.) Wetter: ,

und trübe. Tendenz: fest.
Kornzucker88 Grad ohne Sack 10.10—10.25.

Produkte 75 Grad ohne Sack 8.25—8 .40.
Tendenz: fest.
Brodrqffinade 1, ohne Sack, Gem. Raffinade mit

Gem, Melis mtt Sack. Kristallzucker mtt Sack, allez 4
verändert.

Rohzucker1, f. a. B„ Hamburg.
Tendenz: stetig.
per März 20.85 G. 20:95 B.. per AprA Logg »

21.10 B., per Mai 34.10 G. 21.18 B„ per Km« ,
21.25 B., per August 21.40 G. 24.48 B., per Ott« - '
19.70 G. 19.75 B.

Märkte und Meffen.
Limburg a. d. Lahn, 10. Mürz. (Fruchtmartt.) Am«

Weizen (naffauischer) 18.80. Weißer Weizen tangcĥ g.
Fremdsorten) 17.80. Korn 12.80. Gerste (Brau) 10.55
Hafer 8.40. Kartoffeln 7.—. Butter per Kilo - tg V
2 Eier 14 S-

S . Bingen, 10. März. Weizen 22.75—22.25. g—
18—17.60. Gerste 18.25—17.86. Hafer 18.50—18. Hy,
6.50—6. Sttoh 4—3. Kartoffeln 6—8. Erbsen 43—55
Linsen 48—40. Bohnen 46—40. Butter 1 Kilo 3.10—j H
Milch 1 Liter 0.30. Eier 10 Stück0.85—0.70. Weißmeij
37—35. Roggenmehl 27—26.

Obst und Wem.
Frankfurt. Aepfel, 1. Qual . 15—80 M,  2 . Ou<4. y

bis 14 M,  gw ergabst 26—40 M,  Birnen 1. Qual. 25—55
Mark, 2. Qual , 15—80 <ä,  Zwergabst 48—60 JL.  Traust,
1. Qual , 70—80 M,  2 . Qual , 00—00 M,  Nüsse 1, Qual
23—26 M,  Haselnüsse 1. Qual . 32—38 M,  alles per 55
Kiw.

Würzburg. Die Weinversteigerung des Herrn Aeiw
gutsbesitzers Dr. Adam Englerth in Randersackerwar gut
besucht. Es wurde per Hektoliter erzielt: 1906er Traminer
150 M,  1907er Marsberg 61 M,  do . Hohburg 84 M,  st.
Teufelkeller 95 <M, do . Psülben 100 M.  1908er Marsberg
53,50 M,  Neuberg und Spielberg 55 M,  do . Teufelleller
63 M,  Hohburg 72 M,  do . Psülben 81 M,  do . Traminer
135 M.

Kterliner ISörse , IO . März 1909 «
Uiscn. Fils u. Siaais - Paa Oharltl.OTu.17 4 102.25b [KuruNeum agi 94.256

g I
34
34Dt.Rchs,Schatz4 101.400 Oöln.St.-A.v.98 110140B do. . 34 94.20b

»O co co cn . do. 1. 4. 1? 4 101.600 Oüsseld. 88/0! 34 93.90 b Posensch. 4 102.25bC
■p 3 ^ 'S -g do, 1. 7. 12 4 181406 Elbarf. St.0.91 4 101.100 do. 34
tuc.S .9  iS r« de. 1. 4. OS 34 100 OQG Ess.StAIV.V9l 34 96.906 Preuss. 4 102 00B

Pr.Schatzl912 4 101.406 Kall. St -Ani. 4 101.006 do. 34 94.20bB
0 § ° - Dt. Reichs-Anl.4 103.3010 do. 86/92 34 95.006 g Rh.-Westf 4 103.50G

do. de. 34 96.10DGHann.St.-A. 95 34 de. 34 94.250
do. do. 3 96.5096 Kial.SU. 98 /K 4 101 OOG Sächsisch 4 102.00 B

5 *§ ’§p* do. Schutzg.08 4 102106 do. 04/17 4 101.006 Schles. . 4 103.90b
Preuss.eons.A. 34 96.001)0 do. 07/17 4 101 10bG Oe. 34 94.500

w 3 ? ^ de. de. 3 88 5096 do. 89/9! 34 96 006 Sehl. Hole 4 101.90b
3 20  tzL do. do. 4 103.30b de.51.02 M 34 94 808 do. 3% 94.20tiG
2.  M - a 0 do. Slaffel1. 4 182 5996 Magdeb.91uH 4 101.80 b» Bei.Präm.A.67 4 160 20b
<0 , Q Bad. SUnl. 01 4 101.40b do. 06  u. 11 4 101.306 Brnschw.20TL fre 196.80bG

do. do. 1902 34 de. 75/91 u02 34 94.756 Celn-Mmd.P.A. 34 136 20bG
s jjr Bayer. St.-Anl. 4 182.48b MündenerSt.A 4 101.996 Hamb. 50Tlr.L 3 151.75b

da. do. 34 95.50b Naumburg. 97 34 95 508 Lübecker do. 3X162 006
9 1 do. Eilb.-Ael. 3 86.40» Pelcer St.-Anl. 34 95.006 Mem.70uld.-L. trc. 37 2566»•sa is Brem.Ael.lB99 34 94.186 Stendal . 03 34 94 506 Oldenh40TI.L. 3 127 90b

1*- •* Sos a d«. 05 pk. 15
d*. 96_ 3* 84.10b

Stettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

3X
3*

94.206
94 506 Ausländischefoxis.

Caes.Undescr 34 95.756 Bert. Pfdb. 5 120 506 ArgenUnl. ,87 6
da. XXI.u. 17 34 95.750 do. do 44 108.758 do. mn.4000 M. 44 97.80bG
do.XXII.u. 14 4 101.506 do. neue 4 101.406» do.äusslOOLrr ♦4 95.75b

S sw s Hmb.em.93199 34 do. do. 34 95 0096 do.Ges.8.8.96 4 B7.I 866
, 2 « ^ ^ da. do. 1902 3 de. de 3 85.6096 Bulg.St.-Anl.92 6

do. do. 1907 4 101.406 Cnt.Ldscb.4 Chili Gold-Anl. 44
HsaiSIA.93/00 34 95.200 de. de. 34 94 8066 Chm.Anl.ul895 6
ds .96030405 3 84.25» do. do 3 84.75b do. «.1895 b 102.25b

iS ^ 9 Int do. de. 09 ♦ KuruNeum 34 97.256 do. «.1898 44 99.00b
Otdb.St.KrdObl 34 94.50b» de de 34 90.906 GriedhA.81-84 l .b 49 71,6
Brandenb.Pr-A 34 Östpreuss.4 101 SOhG do. Goldrante1.3 39 506

312 n ' J. HaznePAMil.VIII3 do 34 94 30 oG de. Monopol. 11 501066
Ostpr. Prv. Obl. 4 101 199» Pommlnd 34 94 3066 Jap.A.II.10.1.7 44 94 996

do. de. 34 93.7596 do. do. 3 85.5QbG do. 4 88.25bB
9 S*10 Poram. Pnr.Anl. 34 94.996 de. neuld 34 94.1966 Me,ikanAnl20L 5 191 70b

Posen. Pnr.-Anl 34 93.7998 do. do. 3 85.7516 Osstarr. Golde.4 98.40b
do. do. 3 Posensche4 102106 do. Papiarrt. 44

8beid.Pnr.-0hl. 34 95.909 de. 34 95.50oG de. Silber,. . 44
a .24 3 ca do. IX. XI. XIV3 88 006 Sächsisch 4 do.1860 Lose4 158 70b»
L-ZÄ 3 .. do. XX. XXI4 101.609 do. 34 95 90b Pert.SIA.unt.lll 3 51 0896

Sohl.Hlst.PnrA.4 do. 3 86.50» do. III. Spec. Ire. 11.4BbG
do. do. 34 Schis, alll 34 Human. 1903 5 101.40bm 60 *..*§ do.Land-Kult. 34 do. I. A.4 101 OOG do. 1898 4 89 25b

;;7z ""fS Teltow. Anleihe4 181 296 do. t . C, 4 10100 » Russ.Anf.1902 4 84.9096
Westf.Pr,.-Anl. 3 38 .OQG SoWHlstLc34 93 908 do. do. 1905 44 983098

- p^ ^ do. de. 34 95.996 de. de. 4 101 008 do Goldrante5 94 506«J5 U do. do. 4 101 50b Wesifland4 101.406 de. Staatsrnl. 4 77.6096
S-SiS-  I Westpr. Pr.Anl 34 93.90b de. de. 34 94 40b do. Bodsn-Cr. 5 10G.00 b

AllohaSt-A. 01 4 101 OOG Wstp.rilt. 34 94 506 SaoPaulo6. A. 5 97.1096
SO*5 1M BarmerSt.-Anl. 34 94.80b de. do. 3 85.100 Scbwed.StA.86 34 96 75ba « . 1- BerlinerSt.Anl 34 97 60b do. neue 34 92.80b» S8rb.amAnl.95 4 75.75nG

do. 1882/98 34 96.40b do. do. 3 84.106 Türk. St.-A. 03 4 9410b
Ä . 0 de. Sl.-Syn. I. 4 Hanno,sch4 do Bagd.-A. 4 8G.25B
0 "ä ' C y <n Broil.SI.-il.91 34 95 25» do. 34 94.25b do. 1905. . 4 85 QOG
U cd S > Brombrg.St.-A, 34 94 596 Hess-Nass 4 do Lese. . (ro. 14610b

de. de. 4 I01.25B s do. 34 Ling. Goldrente4 53 801,1
Ö r-4 3 ~  — Charltib.89 99 4 01 50b KuruNeum4 102 50 B dö. Kronenrnt4 92 -.

ung.siasisr.97
8ucar- tut. 93
Mir .StA.10Ql
Mir .SU. Pes.
Lissabon. SU.
Stockh.SU. 84

ä
4X| -44 9215b
6 102 SOU
4
4

Alle. Ot.Kleina.
Braunscn*. Ld.
Crofeldtr.
Eutin-Lübeck.
Halberat. Blank
Halle-Hettst.lA
Ltegn.Raw LA.
LübeckBechen
Niederlausitz.
Nordh.Wern.LA
Oeaterr.Staats
Co. Södb.(Lb.)
Warscn.-Wieo
Hittelraeer
Prmr Henri .
Zschipk.Finstw

5141101250
Ml 23.500
611120500
3Ä-
54127.500
3*-
4Xjl02.1ObC
3 17S.5UB

51.60b

145.75b
17.10b
97.59b

1i4.2Cb

Dux-Prager Gld
ElisWestb.G.att

do. 1890
Galrz.Carlludw
Kasch.Odb.Gld

de. Silb 89
Oeat.Ung.St.alt
do. Ergzganetz
do. Staats Gold
do. Norawesi
Südöst.(Lomi).)
do Ohl Gold

Irangor DomeMosco-Kursk.
0relQrrasr89er
Süd-Weslbahn
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew .
Mose.KiewWer
Mosco-R.iäsan
fiybinsk gar.
do. 1897 uk.08
Süd-Ost 1398
Wladlkawk- 98
Anat.Eiso.-Obl.
d0.ErgAn2.Hstz
ItalEiso.O.st.g.
Ital.Mittelmaer
Cnlr.Pac. 1949
S.LouisS.Franc

iTünyamco.G.A,

79.1UG
100.00g
95100
96 000
94 500
94 000
85 7000
»4 500
98.900

57 750
101.« ,0
77.00b
5200b
8225 b
83.000
90.t0b
34.50b
89.50b
02 5(1«
82 60b
GU.OÜb

102.25 bG

35.60bG

101 75 UG

'Kochjn
. 4, / ■PrakMsche \ ^ ^ ^

^jjr/Konrorai ’tikel'
—Pa pier waren—V°

Carl Kochjrj
< = = Ecke — J  7
\Micheisberg/KirchgaMy

XMalutensilierv . ^
\Telefon4001 / ^

17004

3 i:

Hayn-Yogli iirl-lilcli
täglich frisch aus Kurmilch hergestellt

j~ |  empfiehlt 16428

Kraft’8 Milciikur-Anstalt
unter Kontrolled. Vereins der Aerzte Wiesbadens

J Dotzheimerstr. 113. :: Telefon 659. _
L-. - . 1~ ~ ! f-- . - I

üdüisGOd ttypafn.-Ptindc.
ßerl.Hvp.-öank 34 93.106
G.HB.V.VI.u.14 44 102.43bB
do.l.u.ll.uk.14 4 98.801«
do.lllu.IV.uk154 100.20U
do. 1. uk. 1916 31 95.706
Br.-Hann.H.-B. 34 95.500
do. XVI.XVIII.4 100 006

Otscti.Grdsr.1. 34 139.408
do. 11. 34 118.00bB
do. VII.4 99.906
de. IXo. IXa.4 99.90UG
do.Hyp.-B.VII.4 109.8066
oo. do. VII!. 34 94.25bG
do.Xlu.XIIIC 4 100.00«

Frankf.H.B.XIV.4 100.600
Hamb. Hyp.-B. 4 lOO.OObO
de. do. 1908 34 94 0066

Hann. Bodcr. 1. 31 95.500
do. de. II. 34 93.506

Meckl.H. u.W. 4 100.006
de. de. 1. 31 96 30Q
do oo. II.III. 34 94.00«

Meokl.Str.H.B.2.4111.10«
M8imng.VI.VH.4 10010«
de. VIII.4 100.10dB
do. IX.o.1914 4 100 20bG
do. XI.u.1916 4 100.50bG
do. con«. 34 95.00bG
do. 1913 34 95.20«

Mitteld.Bdcr.il. 4 99.20bG
do. uk. 06 34 94.OOG
da.Grdror.lll. 4 99 70«

NorddGrdor.lll 4 99.80«
Preuss Bodc.IV 44 114.5QQ
do. X. 44 —
de. XIII-XVII4 100.20«
de. XI. 34 95.00«

Pr.0enlr.Bd.90 4 100.20«
do.u. 03 uk.12 4 100.606
dot.08uk.16 4 101-10«
de.r. 07 uk.17 4 101.60«
du.».86 89.94 34 94.006
do.v.04 uk. 13 34 94.500
do.C-0.98uk06 34 95.006
so «.06 uk. 16 34 95.SOG
Pr.Hyp.A.B.abg 4 99.08«
do. do. do. 34 93.50«
de. 1904u. 13 4 190 OOG
do. 1905u. 14 4 100.281)6
de. 1907u. 17 4 101.00«
do. Hyp.-Vers.4 99.756
de. oo. 34 95 596
do.Pfandbr.-S. 34 94.90«
do. 1908 4 39.88k;
do. XX.XXI. 10 4 99 806
do. XXII. 1912 4 lOV.LSdG
do. XXV. 1914 4 Ivo 20«
do.XXVIl.1915 4 100 25«

Berlin. Bankdiskont A/»"/«, Lombardzinsfuß 4Vi°/o,Privatdiskont
_ Muhte?etb

;PrWö.AAVIIIl
00. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 12
de.Klsins.-Obl.
do.Comm.-0bl,
do. VI. 1917
do. IV. 1912
Rhe.HPf.83-i
ov. Ser. 69-82
do. Cemm. Obi.
Rhein-« B.I.III.

do. II. IV.
Sachs.Bodsncr
SchlesBodcrPI

co. oo
Wesrd.Bodsncr

00. oo. III
Bank

Barmer Bank,.
Berg.-MarkBk.
BrlHandelsGee
do.Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. f. 0.
Braunscnw.Bk

do. Hypoth.
Brsl.DiseB.abg
do Wechcl.B.

lisooei.Gomm.

do.Privathank

do. Credilo.

101.2500
96.90b0
96.5008

34 95.2510
4 98.600
34 95.50 IG
• 1 oi.50m:

98600
100.400

4
34
4

l.
4
34
k
34 9S60bG

14 93.5000
4 34.600

100 00hü
94 0080
95 500

100.250

99.800
94.000

Aktien.
74129.0000
84155.00M1
9 , 72 0000
64126.50bG

10 155 0000
64119 90b
‘ 157 00»

109 750
96.60b

54111.25bG
‘ 129.20b

245.40b
44102.250
74145.400

106 60b
4960b

160 0008
163.250
177.0000

74141.7500
‘ 155.000

12

741
841

8
74 125.500
* 121.75»

163 49«
8 127.500
74117.90b

122.800
143.1000
99.7500

120.40b
64104.500

122 00,
114,00«

741138.00»
122 5000
160.25bG
189 90b
121.40b
112.500
145 900

ReionaeaeK.
Rhein.Orsc.Ges
Riiein.Hye.-8k.
Rh.Westf.Bdcr.
Ruas.Bk. f.a.H.
Scnaarfh.Bnkv.
Schles. Bank,.
Südd.fiedener.
Wstd Bodncr.
WestttippVerB

84155 0000

146 000
128.300

138.75b
184.20b

74157.708
8 174 780
74143.600
64105 100

Industrie-Aktien.
Fabl24[200.a0w■ 7199b

10000b
Accumulat.
A.-G.t.Mom.Ind
Alfeld-Orcn. P.
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortICem
Angl. Connn
AnhallerKohlen
Apleroeck8gh.
Arenberg 00.
Bergm. Elektr.
8erg.Mirk.lnd.
Bert Bockbt. .
do. Elefct.-W.
do. Massiv.

BielefeldMsch.
Bismarckhüne
BlumwsMsch.F
Bochum.Guasst
Böhm Braun
BösperdeWIzw.
Braunk.u.Brlk.l
Braunscnwilufi

ee Kohl«i
Breitend Cem.
Bremer Wellk
Carolineb.Otfb
Cassel.Federsi
OAmnrBerg»-
Celn-Müs.Brgw
GoncoroiaBrgc
Conseiidarien.
Crollwitz. Pap.
Oelmenh.Linor.
Dessauer Gas.
Dtscn.Gasglühl
do.luz.Bgw.V.
do.Wafi.uMun

OonnersmarcK
Oortm.UrnenLC
do. Aki.-8r. .
do. Union-ßf.
de. Vicieriabr

Düsseid. Eisen
00. Waggon

DynamitTrust.
EgesiorffSalin,
Eintracht Brak.
Elbarf. Färsen

0
10
24
18
5
5

11
15
17
18
6

16
0
0

112
le 14
«13

8
10
30

,12
V30

2 225 0000
9 202-500
74197.900
' 109.7500

150.250
395.25b
252 9900
86.50bG

105.7500
165.75b
240.90b
287.000
259 75bG
104.100
217.2500
120 090
98 7500

178.5000
229.5. 00
244.090
126.750
233 2500
401.08«
193 000
415.25b

44109.500
10 262.09b
23 380 00b

204 25b
13 290 25»

166 7506
590.00«
152 390

20 320 2500
349 9000
5819b

285 090
398 090
198.1190
146.500
287.9000
151 700
155.500

24 420.9900
56 ,390 2500;

Elbarf. Paoiert.
Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
Flansb.Schifft.
Freund Marsh.14
FrisiertRossm
Gelsenk. 8rgw,
GeorgMar.Bgw.

do. 8t-Pr.
GermanisOrtm.
Gerrneh.Glash.
Ges.I.elkl.Unlr.
GladbachSpmn
GörliUerEisnh.
Hagia. Oasest.
HallnscheMsch
Hanne,.Maseh.
Harbg.-WienG,Hark.Brückenb
Hark.Bgh.Pr.A.
HarpenerBrgo.
Hartm. Maseh.
HasperEisen*.
Herhrsnd Wag.
Harkul.Brauer.
HofmannWggfb35
Häsch.Eib.Ol
Höchst. Farn*.
Homaldtwerke.
Ilse Bergdae.Kali*.Äscherst 10
KattowitzBergoH
KialerSchlosso10
KöhlmaenSlrk. “
KönigWilh. c».
KömgsDorn. .
Küppere.4Shn.

läuserhtte
Lapp,Tiefbnhr.
Lauchhamm. .
Laeranürte. ,
Lelpz.Br, Rieb.
Leonhard! Brk.
Lsepotii-Gruoa
Leoeeldshall

74.00«
96 50«

181.26b
152.00b
143.10b
831.000
118.600
184.40b
88.60b

25
0
94|10

11
12.?
10

81. 14
1.30

0
20

Liedsner. Unna4
Linden.Brauer.
Ldw.Löwa&Co.
Lowenor.Oorim
Mark.Ws«.Bz*
Magdee. Gas.
do. Bergwerk36

Marlene. Kelz.
Massen.Berge.
MühleRüniogo.
Menü.iSchwn.
Hahm. KeehLO.
HeueBod.-A.-O,
Hiedarl.Kohlnw

131.008
221.2SbG
135.2800
136.250
316.60b
6*600

360.1Ob»
339 9000
142 250
137.60b»
160.900
187.00b
163.40b

4144.0000
154.50bG
166.500
443 75-0
221.09b
300.90b»
60.90b

360.90bü
138 2590
249 9090
139.00»
254*59
248 60b
184.0096
197.26b»
123.00b»
115.50b
180 5090
191.00b
164.000
135,590
16.750
34.560
57.500

212.900
2»7.50b0
189.90«
114.600
110.250

112.26910.60b
161.0»08
77.75oG

170.0BbG
841421090

10>177.5990

14
5

11
6.25

Hordi Woilkm.
Obschl. Eisb.B,
,do. Eison-Ind
do.Kokswerk,
de. Prtl.-Cm.

üppeln.Cem.W.
OrensOkKeppelII
Otteneer Emen
Phönix, lit A.
Pea.Spril-A.-f
Rbein-Nassau
Rheie.Stahlwrk
Rh.-WaltKalk*
Riebeek.Mm.
Rembach.HM.
Besitz. Breunk.

de. tuckert.
Sache. Gussei.
Sachs Thür.Brk
do. de. Pr.A

SaiinsSalnrng.
Sangerh.Mson.
Schlegel Br,
Sobies.Cemenl
do. Zinkhütte2

Sehöneo. Sohl.
SduiMSaizei
SehseksrKlekt
Snhulti.Breuei
Schutz-Knaudl
SiemensGlas-l. I
Siem. OHalikeftl
Spinn4S. eig.
StadtborgHOHs
Stettin. Vulkan
Stoib.Zink.-Akt
ThaleEiseniütl

do. V.-A.
Ver.Göln.RttwP

.MtllwHallnrfll
de. ZypenWiaa.
Victoria Fahfr.
Vogl4 Well. .
Verweil.Prtl.C.
Warst.Gruh.V.A
Wendereih
WesieregelAlk
WeslfaliaGem.
Westt.Orahtind
de. Kuplenrk.
do. Stahlwerk

WiekingCemnt. 12
WickrathLeder' ‘
Wickül.Küpper
Wiel.iHardtm,
WtlkeGasom. .
Wilhelmshütte
Witten. Günsel.
Zeltzer Maseh.
ZellstoflVareie

8
11

.. 7
W12

9
14
3

12
5
5
7

10
.10
H10

1
I

1,30
5

r14
1

H

141.8096
162.7596
95.6696

149 2596
170.6096
143.00b
180.7598
104.000
185.809
395.000
285.759
158L09

7X126.001,6
192.90b
147.0096
212
100.500
225.75»
100.750
>08.000
110.00»
138.250
140.78» !
140.50bG"
400.00b»

64

V.EibbB
Adlig, lulustr. I
• hypoihekar. uebeweeüA.

14
22 >221.00»

118.25»
82.900

15 >207.759184.0096
81.25»

Aaei. Kln.
Arge Dpla.
AllgBIOmn
do.lok.eSt
Brisch.St.
Bresl.Ei.il.
de.Strssb.
Caesel.Stb
Elkl.Hochh
GrBri.Strb
Hmh.Packf
do Slrassb
HaooStHM
Magdb.Sir
ha»sa.r

143.78b
0 122.6010
8 148.786
54
S —-

10* -
44103.006s SfT

Dortm.9nio*l{
do. du.

GermamSchffS
_FKwppeehiOM

B14.75bQLauranütt# .
118.009 do.
231.00» Heue»9d.-Gse.
>25 2896 de da.
243.00» Siem4Hlsi083
200.60b
50 256
80.0090

i22ftQ0b
134.50b
90.50M3

108.506
280.2596
IGODObO
165.25b
90.756

10M0B

de.
HewVerli
Paris

195.256eei nrtR" '
118.256
97.756

172.00b» _
96.509 ÜTFrancs-etücke"
53.5096

127.0096
179.756
138.1096 Belgieehe Helen. .
07.756 Englieobn8ankn.1L

Franz.Bankn.tOOfr.
Holland Banknote«II»1«
Oesterr.Hol. IGOKr
Russ.Noten10ORbl.

15.451
215.601

Zell-C«uponokl»ibil822.6l

Erzeugnisse

erstklassig
11 deutsche Staalspreise

10 Groß -p êise
57 Gold. Medaillen

11 Ehrendiplome
20 Ehrenpreise

16566

$flr Herzte!
Wilhelmstratze 40 , L. drei

Zimmer, ev. mit Bians. p.
>. April ju nerrn. JW
Konditorei Blum . 1̂ 83o

Pass
ist j der von der vorzügl. WiriasiS
der Carvol -Teerschwesel-Trife
v. Bergmann & Co , Rad.
benl m. d. Schutzmarke: Stecke^
pserd. Es ist die beste Seife St¬
alle Arten .HantUnreinigke»^
u. Hantansschläge , wie W 1'
effe«. Finnen , Blütchen, b»
fichtspickel, Pusteln
50 Pf. bei:Otto Lilie; A. Cra».
W. Machenheimer; C- Pertze? ,
C W Poths Nacks.; Ernst KockS,
Robert Eautcr ; H. Roos NE ..
Ehr. Tauber;Hugo Alter; -
Dttuor; Hof-Apo theke;Frch;
stein. 16357

Büchsenlack Kilo
Fußbobenöl Sch

Düngemittel im Zentaer,
10 Pfd.-Pack1.50 S*: g-j

offeriert
Carl Sitz,

Grabenstr atze
SchäfteM
Maß I«

in .Hochs.Ausf. I . Blomer, .
Sckwalbacherir .^
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Voranzeige ! -̂ s .. .

tackte » tosCT -

Lonii Sichel »Wiesbaden

v=
16 Michelsberg 16,

vtsxd,
Ecke Hoohstätte. 17215

Aschei
H

Holk
jendrop.
0aag--
Mv, Ge

Zu  vermieten.
Meine Wohnung,'

mein Zimmer, Laden re.
ist vermietet, bitte das Inserat
zu sisticrcn." , . ,,

so lauten täglich enigehendêZu¬
schriften. Di - gute Wirkung,
welche Vermictmigsanzeigenaller
Art im Wiesbadener General-
Anzeiger erziele«,, ist begründet
durch seinen Leierkreis xu allen
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb.

l-ieilenprexs nnr 10 Pl-
3 Setten frei auf 'stuffcheme.

_ 1 Zimmer. _
Heümnndftr . 31 , l Zim. ü

Steilen finden.
Küche an anst. Perf .pcr 1.4 1909
zu vm. Näh. Wh . I . l. (n 212

Männliche.

Raxxenthalerstr. S, Mittelbau,
Wohn., 1 Zxm. u. Küche auf
1. April zu verm. ->362

Ein tücht., zuvcrl.Fnhrknecht
gesucht bei 7425
F-r. Blum . Wwc, Hasengartcn.

Möb!. Timme,'.
Jg ? Schneider auf Woche gef.

E . Schwärzel, Schicrstcin. (7470

Laufmädchen gesucht. (̂7422
Wilhelmstr. 54, Kraatz.

ansmädchen

Neue Strickmaschine billig
zu verkaufen CH. N. Laub, Kl
Schwalbacherstr. 4,  7482

Unterricht.

gesucht per sofort 7480
Wellritzstr. 51. Blumenladen.

" Ja . t'Nädchcn können d. Wcrtz-
zcugn., Ausbcss., MaschincnnShen
u stuschncid grdl. erlernen. Nah.
Hartingstr. 8, 2. Et. . 7440

Heckfclschneid Maschine zu vcrk^
Erbenheim, Scdanstr . 4. (7471

schmiedeeiserne Ueber-
dachnng (3,65X2,30) zu vcrk
Emserstr. 14. 17080

ChanffeurscMe
Binsen a . Bh.

Staat mufeicht. F.69
Pregpekt - frei.

Eltvillerstratze 16, $ $ ., 1. St.,
erhalten zwei reinliche Arbeiter
Logis. ' ^3864

Lehrling für Zahntechnik
gesucht. 17191

Näh. in der Exp, d. Bl.
Stellen suchen; Si:tut erhalten, sehr billig abzugeben

tichelSberq 22 II . (1641e>

Karlstr. 2, p. xn. Z. u. ^ latmIvOlo
Bäckerlehrling

|Weri^ lStten_ctcJ
gesucht Ncrostr. 9, Machcuhcimcr.3720

Zg Manujü.engl.Spr .vallst, inächt,
u. Kennt», inffranz. bcf., s. Stell.

Offert, unt. I ». 194 an die
Exp. d. BI. - - 748e>

I Wohnungen.
3 Zimmer.

Totzheimcrstr. 146, 3-Zimm.-
Wohn.. Hth . 1. Pr - MM.
auf gl. od. spaterz. v. 1640-

Gold gaffe 1«, 3 Ammer unv
. Küchem vcrnueten. lb4 ‘-
Eine schöne. 3-Zimmcr-Woynuug

mit großem Badezimmer weg-
zugshalber sof. für t>50 M. zn
vm. Eaebenstr. 23,1 . r . (7468

Hcrderstr.11, e. b-Ä- W^i. Stv^ ,v. l .Apr. z. vm. N. r.Lad. 16409
Bierstadt , Rathausstr. 4, sch-

Wohn. v. 3 Zim.u.Kuche, Wast.,
n. Gas, für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermieten. 16501
Näh im Laden daselbit.

2 Zimmer.

Narstr. 10, kl. 2-Z.-W. bill. z.̂ vun

Adlerstr. 56, gr. Dachwohn., 2
Simm. it. Küche auf gleich ob.
spät, zu beim-  3588
Karlstratze3«. Stb.,2 Zxm. u.
- K., Vdh. Dachwohix-,2 Z. u. K.

Näh. Vdh. 1. 3874
Lothringerstr . 5 , 2-Zi,n .-Wohn.

im Hth. xt. Vdh., v. 280 M.
an zu vm. Näh, p. Vdh. (3880

Rheiiigauersw. 7, Dachw. 2 Zim
u. Küchen.Zub., im Glasabschl
per sof. Näh, daß 1. St . (16798

Schierstcinerstr. 62, 2 Z. u.Küche
st 275 Mk. zu verm. 7426

Waldstr . 78 , i . Sl ., 2 mal
2-Zim.-WohnUiXg zxlm 1. April
zu vermieten. 3833

Bierkeller , Stall für 1 Pferd,
Wohnung bill. zu verm.
Lothringerstr. 5, p. V. .(3881

Bäckerlehrling gcs. Bäckern
Kuhn , Ludwigstr. 10. ' t3 .>

Verpachtungen.

Lackiererlehrling gesucht
17049) Römcrberg 28.
Fr . Elsbolz. LackieKru.Schildcrm.

Junger Buxiche sucht Stell .,
am liebsten in Hotel. 7429

Näh. Biebrich, Valentin Kcst-
ler. Kaiscrstr. 41, 3

Lehrling gesucht, Maler - uno
Tünchcrgcschäft August Ickstadt,
Dotzheimerstr. 109.  7474

Suche für meine freien Nach^
lnittage irgendwelche Befchästi-
gung . Off. u. dp 100 an die
Expcd. d Bl.  74v9

Mähag.-Aüfett obenm.Schrant-
chcn, Klciderschrnnkc, Spiegel,
Barockstühle, Empire, Sofa , Kom¬
moden, Tische lrunde, , Nachtti che,
Trümcau u. Nähtische,Chifsonisre,
Sessel, Schreibpulte, moderne
Küchen- u. Schlaszimmermöbcl,
Vertiko, Diwan, Ottomane, Garn.
749i Adolfsalle8.

Alalerlchrling gesucht Josef
Engel, Watcrlooftr. 3.. 7489

Lehrling
für Schlosserei gesucht. (7304

Schlosserei S chachtstr. Nr . 11.
Schlosserlehrling g. G. Plaul,

Kl. Webergasse 13, 2. 7346

Eins., ält. Fräul ., in Küche u.
Haushalt pcrst, i. Näh. u Ins.
bew., s. Stell , i. f Hause. Off. u.
It . 193 au d. Exp d Bl. (» 211

Flott geh ndes
Milchgeschäft

sofort abzug. Existenz.f. strebs.
Leute cv. in. Wohn. 7490

Näb. in der Exp, d. Bl.

uche st m. 18jähr. Tochter Stelle
au pair i. feiner Fam . z.Erlern.

Drahtgeflecht von 20 Pf. an
zu verkaufen . . . 3,883

Hellmuudstr. 14.
au i»|»mvv tj o -

d. Haush. unt. voll.Familicnanschl
" 0f<" " "

In einem aufblühcnd., verkehrs-
reichen Landorte, nächst Bingen

mit letzterer Stadt durch

Schneiderlchrl. gef., Jahnstr . 12.1/1/4

Off. unter Professor K. .33,
postl. Saarbrücken.  17183

,Kaufgesüche:

clcktiische Bahn,  verbunden, ist
eine altrenominierte» gutgehende
Wirtschaft alsbald an tüchtige,
kautionsfähigc Fachleute zu vcr-
liiictcn.

_ __ 7484
gesucht gegen Vergütung, bei

F . C. Otto , Kapellcnstr. 9.

Zu verkaufen.
Wohnhaus oder Banterrain

von Fil . dal «. Stein,
Kirchgaffe 17 , 2 . St.

15768 früher Louisenplah.
Erste und älteste Fackschull
am Platze für sämtl. Dame»
und Kindergard. Berliner,Wiener^
Engl. u. Pariser Schnitt. Grüick-
lichc Ausbildung für Schneid, ix

Direkir. Slnsnahme täglich.
Kostüme werden zugeschnittcn und
eingerichtet. Taillen- und Rocksch.
von 75 Pst bis 1 M. Büste«
in allen Größen in Stoff und
Lack, mit und ohne Siänder, auch

riach Maß , zu Fabrikpreisen.

Verschiedenes.
Kochäpfel

ä Pfd. 10 II. 15 Pf. 7438
RHciiigauerstraße11, Eekladeiu. ,

auf dem Lunde zu kaufen gesucht.
'. Offerten unter K. 4 postl.

Immobilien.
Gcfl_
Wiesbaden. (17218

Weibliche.

Gcfl. Off. unt. K. 1781 an
D, Frenz . Mainz . E. 11

Ein im Haushalt und in der
Kinderpflegeerfahrene

Frau

Eingczäuntcs Grundstück-als
Lagcrpl, teiliv. auchz. Bepflanzen
zu verpacht. Emserstr. 36,1 . (7481

— gesund und unabhängig —
wird zu baldigem Antritt gesucht.

Rüdesheimcrstr . 31,1 r

llillcmuthuf YSrf ? '
für eine Fam., Hochs- einger. und
ausgcst, gesunde, schöne,freie Lage,
an elcktr.Bahn, in Waldes nähe, ,n.
sch.Gärt .,Zentralheiz., elcktr.Licht,
vornehme Umgebung. Näh. b. Bes.
Schntzcnstr . 1.  17185

t*  |
kauft Metzgergaffe 33 , Laden.

Altertümer

Kapitaliei

Diverse.

/« eld-Darlehn , ohne Bürgen,
Ratenrückz.̂ gibt schnellstens

16567 Marcus , Berlin
Bornholmcrstr. 9 a (Rückp.).

' Gebildetes, einfaches Fräulein,
mit guten Zeugnissen, als

Jxtngser und Stütze
gejucht Bierstadtcrstraßc 14, Vor-
zustcllcn4 - 5.  7473

Ein einst. Haus z Abbruch u.
ein Motor m eis. Wasserbeh. zu
vcrk. Dauer, Waldstr. 78. (3832

sehr leistungsfähig, mit ganz vor¬
züglichen Hellenu. dunklen Bieren,
pachtet und beleiht vorteilhaft
Wirtschaften. Off. unt. F . B.
$ . 133 an Rudolf Moffe,
Frankfurt a. M. H. 51

Junge Näh- sowie Lehrmädchen
zum Schneidern gesucht. Kröck,
Ncrostraße 46, 3. St. (7416

”^ IÜ0CT 7447
für Vereine pass., zu 50 M . abzug.

Schwaibachcrstr 25, Hth.

Verloren.
IVerloren

Angehende Büglerin und
Lehrmädchen sofort gesucht
7423 Emserstr. 69, Gth.

..Hiliplblllnl UUI!UIl.»I>INUI,
so aut wie neu, billig zu verkaufen

— '« tt (16415

ein ivcißsciderxcr Kopfshawl mit
rosa Kante und Blumen. Gegen
gute Belohnung abzugeben beim
Portier Nassauer Hof. 7472

Blusen, Hauskl., Kinderki.ww
bill. migef. Frankenstr.4,2.l (/45Z

Umzüge werden äugen, (fwc
Dotzheimerstr. 111. Bicrkelln.

Eine Familie auf dem Lande,
ohne Kind, wünscht ein Kimm
Pflege zu nehmen. Eigene»

N. i. d. Exp. d. Bl. «

Bs
Heuv

1
Behri

gcluncck
Sc

Tran;
ist, Oha:
fr., Haa,

Klees:
Ool
Krecl

gartman
Hot«

Feige
Ho

Mütz«

aud) Stie
Mädchenn
dilligeir
mkauft. -
Pt kaufen
betanur

E
Sein Laden

besser wr

nie die Fa
Aigst, w

W. Ki
9.M. b. i

»0—800 Karren
und Erde

können im Walkmühltal
werden. Karten erhältlich
17042) Philivvsbergstr 53.U J

lor «erdIHaus- xt. Kindcrklcider waM
billigst angcfcrtigt ,

umä,a‘ Hieund sonst. Fuhrw . ,
Moritz Leinweber/ Hellmund-
stratze 26, 3. mu

Michelsberg 22II.

Tüchtige, zuverlässige

zu vk. Geisberg-
straßc4,Stb.(7378

Am
Gsstelle
«khmer%
Mtgut -
Mm, b) <
8I|JB 5,9c
î ugsrve

Jeder Abonnent » der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 15 pfg.
Zeitungs-

Trägerinnen
Gesang-, Häckhähnc- u Weibch.

b. z. vk. Elconorcnstr.9, 2 l. (74^6
Halbgroßer, sehr wachsamer

Hofhund billig zu vcrk. (7451
Wellritzstr. 28,

iTX. r —" """■1 *" *

L. HERZOG
in bar oder in Briesmarkeu entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschästsstelle, Mauritinsstraße 8, oder bei unseren
Anzeigen-Annahmestellen eine Gratis -Anzeige in Groß- von

3 Zeilen

gefxxcht, welche zwischen 12 und
2 Uhr pünktlich  austragcn
können und in der Gegend Frank¬
furter-, Eltvillcr-, Sonnenbcrger-
straßc wohnen. Zii melden

Wiesbadener

Fast neue Ottomane s. 25 M.,
dcsgl. 1 eis. Bcttst. in. Mali , zu
vk. Walkmnblstr. 28, P . (>7202

2 Ziehkarren, Isehr leichter, für
Wäscherei gecign., bill. zu verk.
Dotzheimerstr. lOO. a -ll

ftt den Rubriken: „zu vermieten" — „Mietgesuche" —
Vm verkäxrfen" - ..Kaufgefxxche"- Stellen finden"
— Stellen suchen" — zu insericrcu. Durch ciisprcchende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser EutAem auch für
größere Anzeigen in den vorunfgefxxhrlerr Rubriken ver¬
wendet werden. -
■Her Für Geschäfts - und andere Anzeigen , di » nicht
unter vorstehende Rubriken fallen, kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung. ~

General-llnzeiger
Mauritiusstraße 8. (16600

Regal, « . Eisfchrank , 1 Steh¬
pult, Konzcrtzithcr, 2fl^Gaslampc
zu vcrk. Albrechtstr. 6,H. 2. (387o

Tücht. Hausmädchen, welches
etwas bügeln u. näh. k., sos. gcs.
Näh Schachtstr 30, Part . (7419

Wiesbadener Gencral -Anzeigcr
Slmtsblatt der Stadt Wicöbadcrr.

Ein junges Mädch. gcs. (7448
Blnincnladcn, ch/auritinSstr. 9.
Einfach. Mädchen für Hnus-

arbcii gegen guten Lohn gesucht.
Albrcchtstraßc 3t ptr. 7466

Ein Piano , Diwan , Tisch,
Spiegclschrank. kl. Schränkchen,
Schrcibsckrctär, Badewanne, alles
sehr gut erhalten, wegzugshalber
preiswert zu verk. "46/

Goebcnstr. 23, 1. r.
Mehrere

Konfirmanden-Anzüge
billig zu verkaufen 16^15

Michclsberg 22, 1.

(vme rrcht»euNich ichrklb/n.i
Ein braves, fleißiges Mädchen

zu 1. Avril gesucht. 17210
Meiucckc. Schwalbncherstr. 36,1 . l.

Ein junge«! Dienstmädchen
gesucht 7449

Kirckaasse 49, Schlrmladc».

Glasschrankm Schicbeturen b.
Schierstcinerstr 9, Hth. 7 r. (7473

Eleg. weiszerRo « , wenig gen.,
gr.Figur zu verk. (l5 Mkst 3876

^ricdrichstaßc 48, I.

^Einfaches kath ol. Mädchen
in kl. Haushalt gesucht 7452

BIcichstr 26, 3. St.

Ein sch. verstcllb. Sportlva «.
mit Gummxr. zu vcrk. 3873

ohmnii sbergcrstr. 3, 4. St.

Monatssrau f. tägl. 1. Stunde
vorm. gef. Zu erfrag, u. 7 Uhr
abends Wallufcrstr. 4, p. (74/9

Eleg., f. iicncc Kindcrm. ii|ir
15 3)1,  Sportw . nx. ©ummix1.
2-sitz., weiß, vcrstelib., neu, 14 M.
Eleonorcnstr. 7, 2. r. (3878

Spezial-Geschäft
für Spitzen und Stickerei 011

WIESBADEN 1
Kleine Burgstrasse 2

empfiehlt neben seiner Spezialität:
1721?

Edite Hasllöppelspili iiiid Sdiweizer Sli^
feinste Stickerei-Reste

in diversen Längen zu überaus billigen

Große Auswahl

U

Mi

"erstes
'k  xxnd,

... . »kick
«tattänbe
iZßwar
» .-B
^Utzb.- u
r :?8ercn
Mlettc.

Weibtisc
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M 2 2

und

stets Neues
in:

Rüschen, Jabots,
Mer, Kragen ete,

g »man

35
v. Si,
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Wiesbadener Fremdenbuch . ■ ■
Hotel Adler [Bad haus,

Langgasse 42, 44 u. 46.
Ei Aieher, Stulim — Alberti Fr . Justizrat , Greiz.

Hotel Alleesaal,  Taunusstr . 3.
Holk, Graf u. Gräfin , Altona — van Noor»

leBdrop, Frl. Rent ., Haag — van Holthe , Rent .,
Kg » _ Cohn, Rent . m. Fr ., Nürnberg — Goss-

Generalkonsul m. Fam . u. Red., Lübeck.
Bayerischer Hof,  Delaspeestr . 4.

Heuvels, Viersen — Walter , Dortmund.
Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.

Behrens , Hamburg — Aman , Kitzingen —
gctunock, M.-Gladbach.

Schwarzer Book,  Kranzplatz 12.
Franz, Assessor , Berlin — Franz , Fr . Justiz-

jjt, Charlottenburg — van der Vilst van Looy,
jr,' Haag — Dietrich , Oberarzt Dr., Göttingen.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Klees, Höchst.
Goldener Brunnen,  Goldgasse 8-10.
Krecker , Kreisbauinspektor , Pr .-Stargard —

gartmann, Mülheim (Ruhr) .
Hotel und Badhaus Continental,

Langgasse 36.
Feige, Hamburg — Lucks , Frankfurt.

Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 13.
Hützel, Chefredakteur , Bonn.

Bietenmühle (Kuranstalt ) ,
Parkstrasse 44.

Gadegast, Fr . Generalmajor , Leipzig.
Hotel Einhorn.  Marktstr . 32.

Hohendahl, Mülheim Rh . _ Lindheimer,
iüngenberg — Schöler, Köln — Klinger , Bir-
kenfelfl..

' .Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Cohn, Berlin — Herzberg m. Fr ., Hannover _

Peiseler, Frl ., Remscheid — Hermann , Berlin.
Europäischer Hof,  Langgasse 32.

i Straub, Berlin — Schmidt , Hotelbes ., Düs¬
seldorf•— Levi m. Fr ., Köln — Weil , Annaberg.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37.
v. Oren, Fr. Rent ., Essen — Bayer , Neuen¬

hain.
Dr Friedlaenders Sanatorium
Friedr iehshöhe,  Leberberg 14.

v. Freyhold , Fr. u. Frl, , Liegnitz
Grüner Wald,  Marktstrasse 10.

Staub , Ratibor __ Aupp, Ing ., München —
'Banasch, Hannover — Weil , Pforzheim — Otto,
Geh. Regierungs - und Schulrat Dr., Kassel —
Meyerfeld , Köln — Rees , Lichtenstein — Kai¬
ser, Geh. Regierungs - und Schulrat Dr., Kassel
— Sudbring, Bremen — Simön, Elberfeld —
Becker , München _ Avis , Rotterdam — Roth,
München Kuhn, Nürnberg —- Borchardt,
Charlotteuburg — Heynen , Dülken — Levy,
Plauen __ Vosswinkel , Soest — Löehner , Karls¬
ruhe — Rubaeh, Berlin — Fuhrmann , Berlin —
Blumenthal , Berlin — Singer , [Berlin.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr 1,
Maier , Karlsruhe.

Hotel Happel,  Sehillerplatz 4.
Burger , Koblenz — Bergmann , Würzburg.

Hotel Prinz Heinrich,  Bärenstr . 5.
Halfen , Frl ., Boppard.
Hotel Impörial,  Sonnenbergerstr . IC.
v. Heimburg , Fr., Schweiz.

Kaiser hof (Augusta -Viktoria -Bad)
Frankfurterstr . 17.

Tardiff m. Fr., Paris — Sohn, Direktor,
Bochum.

Badhaus zum Kranz,  Langgasse 56.
Sterz m. Fam ., Spremberg — Blumenthal,

Rent . m. Fr., Halle.
Hotel Krug,  Nikolasstr . 25

Keller , Mannheim — Gralbenstein, Erfurt —
Hirschmann , Frl ., Berlin — Tllmes , Solingen.

Metropole und Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u . 8.

Winter , Wien — Osterdag , Stuttgart —
Wilms , Ziviling ., Essen — Illing , Fr., Berlin —
Salzer , Mür,( hen — Schvvab-Lohmer , Köln —
Weydekamp , Iserlohn.

Hotel Nassau u. Hotel Ceoilis,
Kaiser Friedrich-Platz u. Wilhelmstr.

Metzler , Fr. m. Fam . u. Bed ., Frankfurt
Cum, Privatdozent Dr., Wien — Stahmer , Di¬
rektor m. Fr ., Georgsmarienhütte — Wester¬
holt , Graf m. Bed., Hönningen — Meyer, Ritter-
gutsbes ., Preusslitz.

Hotel National,  Taunusstr . 21.
Gädt m. Fr., Stralsund — Kluck , Almelo —

Bernstein , Antwerpen — Gurarie, Student , Brüs¬
sel.

Kurhaus Bad Nerotal,  Nerotal 18.
Ollendorff , Kunsthistoriker , Hamburg.

Hotel Prinz Nieolas.  Nikolasstr . 23-37.
Gramer m. Fr., M.-Gladbach.

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28.
Wirminghaus , Fr., Essen.

Hotel  jv' o n n e n h o f, Kirehgasse 15.
Hauth , Bankbeamter , (Brebach — Hartmann,

Frankfurt _ Frank , Hamburg — Mathiesen,
Hamburg.

Palast - Hotel,  Kränzplatz 5 u. 6.
Müller , Neu -Ruppin — Schmoller m. Fr .,

Berlin _ Dop. Amsterdam — Lyon , Berlin —.
Schliemann , Hamburg.

Hotel du Parku . Bristol,
Wilhelmstrasse 28-30.

Brandford -Griffith m. Fr., Westafrika.
Hotel Ouisisana,

Parkstr . '5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.
Maitland , Rent . m. Bed., London — Metter¬

nich, Graf , Jürnich.
H q t e 1 R e i c h s h o f, Balinhofstr . 16.

Lohmann , Leyden — Jansen , Köln _ Kess¬
ler m. Fr ., Posen — Walter , Dresden.
Hotel Reichspost,  Nikolasstr . 16—18

Stilz , Schriftst . m. Fr ., Berlin — Rndelplii
Fr., Bremen — v. Storch , Fr., 'Hannover _ v.
Besser , Berlin.
Ritters Hotel u. Pension.  Taunusstr . 45

Schenk , Frl ., Königsberg — Iacobsen , Ham¬
burg — Bayer , Aachen.

Hotel zum Römer,  Büdingenstrasse 8.
Dernbach m. Fr ., Lindenholzhausen.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u. 9.
v . Schack , Baron , Haus Rackow _ Grüne¬

wald , Fr . Justizrat , Giessen — Pascoe , Fr., Gies¬
sen — Faber , Fr ., Köln — Heuschkel , Fr., Ber¬
lin _ Krause , Fr ., Berlin — Jenisch , Major a.
D„ Rittergut Dalau (Holstein ) — Henckel ],
Lenzburg.

Hotel Royal,  Sonnenbergerstr . 28.
Weinschenk , Oberstleut ., Hanau.
Sanatorium Dr . Schütz,  Parkstr.
Springsfeld , Frl ., Aachen — Bönthen , Frl.,

Aachen.
!Se t\ d jgs Eden - Hotel,  Sonnenbergerstr . 8.

Edinger , Univ .-Prof . Dr., Freiburg i . B, >
Spiegel,  Kranzplatz 10.

Antik , Fr. m , Fnkel . Libau
Hotel Tannhäuser,  Bahnhofstr . 8.

Haroska , Fr Rent ., Düsseldorf _ Unkel , Bop
pard . — Schmitts , Frankfurt — Lames , Krefeld
— May , Boppard.

Taunus- Ho  tel , Rheinstr . 19.
v . Friesendorff , Fr. Baronin , Helsingfors -—

Schlesinger , Rent ., Berlin — Heffter , Rent .,
Leipzig — Krüger , Rent ., Hamburg — Katz,
Nürnberg — Calm , Fr. Rent . m. Tochter, Bonn.

Hotel Union,  Neugasse 7.
Müller , Stendal — Dressing , Fabrikant,

Kreuznach.
Viktoria - Hotel u. Badhaus,

Wilhelmstr . 1.
Martis , Ing . m . Fr ., Norwegen — Rywkind,

Berlin — Erletaeyer , Geheimrat , Bendorf
Williams , Berlin — Meyer , Frl ., Greifswald —
Klingler , 2 Hrn ., Berlin.

' H o ( r I Weins.  Bahnhofstr '7.
S ehackschneider, Oberst leut. m. Fr., Berlin-

Friedenau.
Hotel  W i 1h c * m a , Somnenbergerstrasse I.

Günther , Rittmeister a . D„ Langendorf.
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Ein Posten
üonfimanden-

llnzüge
«ich Stiefel für Knaben und
Mädchen werden zu unglaublich
billigen Preisen schnellstens
mkauft. — Wer billig und doch
pt kaufen will, eile! — Nur
bekannt gute Qualitäten.

22 Neugasse 22
1. Etage . 16392

Mn Laden, dadurch billiger und
besser wie jede Konkurrenz.

Blau-weiherSartenkies
»ie die Farbe nerlierend, liefert
Migst, waggon-, karren- und

"weise die Speditionsfirma
W. Bnppert & Co„

^ w-b. H., Mauritiusstraße 3.
Telephon 32. (16335

Goldene Medaille k

W
1.680557 8HüEI4.̂

^KOCHKUHST-AUSSTEUUtlG'̂
[|[MlTVERWMOTEItGewerbes]]

WIESBADEN
1908k

Telephon 453.
Riesige Zufuhren .' Nur beste Qualitäten '.

Gegründet 1886!
Grötzte Auswahi!

M üüiellliJ, sllo Brün.30-40 Pf.,ÄIS »«21-54?ÄÄt
«II «Ausiölif 40- 50 Pf,SSST4T«ÄSt SÄÄÄ

1.20 - 1.50 , ff. Zander 1.— , lebendfrische Hechte 1.00 Mk.
Heilbutt im Ausschnitt von 1.2v an,

kleine Stcinbutt

HilBinZOndßr, Wie leil., 1.501.60, rotsl.Salm1.20,Hochs.Lachsforellenlelliooie, "Sr 80  Pf, IMMoOlil, *£&**00-30 Pf,““Är*
Schleien , Karpfen , Forellen , Hnmmern re. billigst . Maistsche 1.60 —1.80 "56m

Matjes -Heringe , meine Marke : »Ohne Gleichen ", 30 Pf . !
Bratbnckinge St . 8 u. 10 Pf ., Dtzd 00 Pf . u. 0.10, Salzheringe St . v 3 Pf . an,

Dtzd. 55 Pf.
Bestellungen für Freitag schon heute erbeten . "Mk 17221

Amtliche Anzeigen.

rnttn®
llmund

7402

G
)ien

1721?

B

eise»'

Zwangsversteigerung.
Am II. Mai 1909, vorm. IUV2 Uhr, wurden an Ge-

Wsstelle, Zimmer Nr. 60, diê den Eheleuten Fuhrunter-
lihmer Philipp Rnppert i » Wiesbaden — als Ge-
«gut — gehörigen Grundstücke: a) Wohnhaus mit Hof-
Mlt®' b) Seitenhaus, c) Hinterhaus, d) Stall, Adlerstraße 13,
M 5,90 a, mit 4846 Mark Gebäudesteuernutzungswert

nzsweise versteigert. 16302
Wiesbaden , den 4 . März 1909.

Königliches Amtsgericht , Abt . 9.

Erohe Mobiliar-Versteigerung.
Auflösung eines herrschaftlichen Haushaltes u.

i'i S erc'ch morgen Ureitag , den 13 . März er., morgens
2Wftö nachmittags 2 ‘/2 Nhr aufangend, in meinen Auktionssälen

3 Marktplatz3
»toi ftänbe1 ”6 p ÖM* a âItcne  Mobiliar - und Haushaltungs-

Pianino n. Kohl, Hamburg, 15 kompl. Mahag.- und
z>l,N'i^ ckten mit Haarmatratzeu, Nußb.- u. Mahag-Klciderschränkc,
Ei?./ ' u!$  Mahag.-Waschkommoden und-Nack)ttifche, elcg. Mahag.-

l&̂ clt- 2 elefl Alt-Mahag.-Bücherschränke. Mahag.-Damen-
3C 7  Mahag .-Konsoleu , Palisander -Schreibtisch , eleg . Nußb -
ichrLUNsiertoilette, eleg. Nußb.-Damenschreibtisch,, Nußb.-Hcrreii-
Ea'on. Mahag.-Gakererieschrank, Mahag.-Toilettenspiegel 1
inchMarmtur in Palisanderholz. 1 Salongarnilur, best, aus :Sofa
Eb̂ ,^ °'>clnnit Scidmbezug, einzelne Kameltaschensofas, Diwans,
kund, °"Sues, Ottomanen, Polstersessel, Mahag.- u. Nußb.-Auszieh»,
tzÜkü'We , oiereckige Spiel-, Näh- und Bauerntische, Wiener Nohr-
Stablst-N °reil' Stafscleien, sehr gute Oelgemäldc, Kupfer- und
logen'T- li,cr, Rcgulatcurs, Standuhren, Pendulcs, Teppiche, Bor-
Olt̂ Efer , Portieren, Gardinen, Pliimcaus, Kissen, Tisch- und
Liib̂ cchn, große Partie Nipp-, Dekorations- u. Aufstell,achen,
!er°ic? D2ustnude, Kristall, Glas , Porzellan, kompl. feines Eß-
fttitea’(mai! cc' und Tec-Seroiec, kompl Glasscrvicc, große Partie
<4% Kzeug , als Tisch- und Bettwäsche, Luster für Gas und

°̂k>maiÄ' Wendel, Lyras, Hänge- und Stehlampen fast neue
t > Herrenfahrrad, cif. Betten, Garlenmobel, Gasherd

ÄKocha'D ' Gasöfen, Petrolenmöfen, Waschgarnituren, Kuchen-
Mjcyrrru. deral. m.

Legen Barzahlung. 16414

^ «rnh . JKosenau
Auktionator und Taxator,

" 3 Marktplatz 3. Tel . 6584.

Nutz- u. vremholz -verfteigernng.
Donnerstag , den 18 . lsd. Mts ., vorm. 10 Uhr aufangend,

kommen im Bremihalcr Gemeindcwald, Distrikt Strauch und Ban¬
wald zur Versteigerung:

sichten : 795 Stämme mit 246,40 fm, 255 Stangen I. Klasse.
Eiche» s 17 Stämme mit 3,86 km, 40 rm Scheit(in Rollen)

und Knüppel, 85» Wellen.
Kiefer» : 49 rm Knüppel.

Sammelplatz beim grauen Stein. 17108
Klafterholz und Wellen kommen am Schluß zum Ausgcbot.

Bremthal , den 9. März 1909.
Jckstadt, Bürgermeister.

Ztrohverdingung. (16726

Zur Verdingung der Lieferung von ungefähr 20 000 Kg
Roggenricht oder Maschincnlangstroh findet am 23 . März
d. Js ., vormittags 10 Uhr, im Geschäftszimmer der Garnisonver-
waltung, Rhcinstraßc 47, Termin statt. Bedingungen liegen ans.

Zum Umzug
empfehlen unser reichsortiertes Lager

Kompl. Brauf-HusUaUungen
Wohnzimmer , Sdilafzimmer , Köchen

Einzelne Möbel als:

Büfett, Derfikow, Spiegelfdiranke
Kleiderrchränke- Kommoden

Bei Ratenzahlung
größtes Entgegenkommen.

3ohs . Weigand L Co.
Wellrihltraße 20. 17165

Telephon 3271 ■ ■■ -- Liefepungf frei.

zu billigsten Preisen auf

Teilzahlung
Streng reelle Bedienung. . .

Xonsturrenzlos grosse Auswahl.
Freie Iäeferung auch nach auswärts.

Konfektion
in modernster Art.

Herrenkonfektion
Damenkonfektion

Letzte Saisonneuheiten sind in überreicher
Auswahl angekommen.

uml/i
nach Wunsch des Käufers.

Ausstattungshaus

BudiOahl
vorm , J . Jttinann Xachf . (16400

4 Bärenstrasse 4,
I . 11 . III . Etage.

vorläufige Anzeige.
Dienstag , den II . Mai 1809 , findet tu Hocliheim a . II,

(„Burg Ehrensels ") die Versteigerung unserer aus den besten Lagen
Hod)hcims selbst gezogenen

1903,1994. 1999. 1998. 1997n. 1998er
Weine statt. Alles Nähere später.

Hochheim a. M. g . 12
Aschroti 'sche Gutsverwaltung.

Eupopäischer Hof
Eangga ^se 33/34.

Morgen Freitag: LIchtenhainer Bier.
Spezialitäten : Austern , Kaviar , Schlesische«

Himmelreich , Wiesbadener Toplgerielit , ftoast»
»eef mit Prinzesskartoffeln , Porterhonsesteak,
Enngenragont , Thüringer Klösse m . Saftbraten.

Nß. Nach den Theatern und den Konzerten : Theaterplatten
in reichster Auswahl ä 75 Pfg , j) M



11. März Seite 12.

L^>« « ^ rwil « Ä 4 -4* na if Das wunderbare Mlrz-Programm
A KAU-  A fl © Ä ICi  Sonntags 2Vorstellungen4u. 8Uhr.

Stiftstrasse
Telephon 3606.

16827
Die Direktion.

königl.Schauspiele.
Donnerstag . 11. März 10V0

69. Vorstellung.
37. Vorstellung. Abonnement 8.

Undine.
Romantische Zauberoper in 4Men
nach Fouques Erzählung frei be¬
arbeitet. Musik von MbertLortzmg.
Zwischenakts- und ôchlußmustt
im 4. Akt mit Verwertung Lort-
rina'scher Motive ber Oper „Un¬

dine" von Josef Schlar.

Bertalda , Tochter des^Herzogs..
Heinrich Frau Müller -Weih

Ritter Hugo non Ring-
stettcu Herr Freoerrch

Kühleborn,.ein mächtiger
Wassersürst Herr Geistc-Wmkcl

Tobias, ein alter Fischer
Herr Engclmauu

Martha , sein Weib Frl . Schwartz
Undine, ihre Pflege-

tochter Frl . Kramer
Pater Heilmaiin, Ordcns-

geistlichcr aris dem Kloster
Maria -Gruß Herr Braun

Veit, Hugo's Schild-
knappe Herr Henke,

Hans , Kellermeister Herr Erwin
Ein Kanzler des Herzogs Hein¬
rich, Edle des Reichs. Ritter u.
Frauen . Page ». Jagdgcsolge.
Knappen. Fischeru. Fischerinnen.
Landlcute. Gcivcnstige Erschein¬

ungen. Wassergeister. ,
(Der 1. Mt spielt in einem Ftzcher-
dorse, der a. in der Reichsstadt
im Herzoglichen Schlosse... der o.
und 4. spielen in der Nahe und

auf der Burg Ringftctten.)
Im 2. Akte: Rccitativ und Arie
zu Lortzing's „Undine", compo-

iiicrt von Ferd. Gnnrbcrt.l
gesungenv. Herrn Getsse-Winkel.

Vorkomlnciidc Tänze und
Gruppimngcn,

arrailgirt von Anuctta Balbo,
ausgcführt von den Damen des

gesamten Ballet-Personals.
Musikalische Leitung:

Herr Professor Schlar.
Spielleitung:

Herr Regisseur M e b u s.
Dekorative Einrichtung:

Herr Hosrat Schick.
Die Türe » bleiben während der

Ouvertüre geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Akte je 10

Minuten Pause.
Abänderungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Gewöhnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, 12. März 1000 -
70. Vorstellung.

37. Vorstellung. Abonnement 1».
Der Biberpelz.

Eine Diebskomödie (4 Akte)
von Gerhart Hauptmann.

Anfang 7 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Residenz-Theater.
Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Donnerstag , II . März 1909
Dutzcndkartcugültig.

Fimfzigerkartcn gültig.
Neuheit! Neuheit!

Zum 21. Male:
Moral.

Komödie in 3 Akten von Lud¬
wig Thoma.

Spielleitung : Dr . Herrn. Rauch.
Fritz Beermann , Rentner,

Theo Tachauer.
Lina Beermann , seine Frau,

Sofie Scherrk.
Effic, beider Tochter,

Margar . Schwarzkopf.
Adolf Bolland, Kommerzien¬

rat , Reinhold Hager.
Klara Bolland, feine Frau,

Liddt) Waldow.
Dr . Hauser , Justizrat,

Georg Rücker.
Frau Lurrd, eine alte Dame,

Rosel van Born
Hans Jako Dobler , Dichter,

Rudolf Bartak.
Frl . Koch-Pinneberg , Ma¬

lerin , Theodora Porst.
Otto Wasrrer, Gymnasial¬

lehrer , Gust . Birkholz.
Frhr . von Limbach, Herzog!.

Polizeipräsident,
Friedrich Degener.

Oskar Strobel , Herzog!.
Polizeiassessor,

Walter Tautz.
Madame Nmon de Hante-

villc, eine Private,
Else Noorman.

Freiherr Botho von Schmct-
' tau . gen . Zürnberg . her.

zogl. Kammcrherr und Ad-
jutavO Ernst Bertram.

Josef Reisacher, ein Schrei¬
ber, Willy Schäfer.

Betty , Zimmermädchen bei
Beermann , Sclma Wuttke

2 Lohndiener
Lndw. Kepper, Willy Langer.
Ein Schutzmann

Karl Feistmantel.
Ort der Handlung : Emils¬
burg , Hauptstadt des Herzog¬

tums Gerolstein.
Der 1. und 3. Akt spielen im
Hause des Rentners Fritz
Beermann , der 2. Akt spielt im
Polizeigebäude . Zeit : Von
Sonntag mittag bis Montag

abend.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Pauien statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken¬

zeichen.
Kasscuosfnung6 Vs Uhr.

Anfang 7 Uhr . — Ende nach
9 Uhr.

Freitag, 12. März 1909
abends 7 Uhr:

Dutzendkarteu u. Fünszigcrkartcn
gültig gegen Nachzahlung auf Loge
n. l . Sperrsitz 1 Mk., II . Sperr¬

sitz 50 Pfg., Balkon 25 Pfg.
Nochmaliges

Gastspiel C. W . Büller:
Charley 's Tante.
Schwank in 3 Akten von

Brandon Thomas.

Volks-Theater.
Kaiscrsaal . — Direktion Hans

Wilhelm».
Donnerstag , 11. März 1900

Zum 21. Male
Der Herrgottschttitzer von

Nmmergan.
Volksftück mit Gesang u. Tanz
in -6 Aufzügen von Ludwig
Ganghofer u . Hans Neuert.

Spielleitung:
Direktor Wilhelmy.
Musikal. Leitung:

Kapellmstr. W. Clement.
Personen:

Anton Hölsmaier , der Kloster-
wirt Arthur Rhode

Loni, seine Pflegetochter
Ella Wilhelmy

Fritz Baumiller , Landschafts¬
maler Emil Römer

Die Löhner Traudl
Lina Töldte

Pauli ihr Sohn Heinr . Neeb
Der Rötelbachbauer

Ludwig Joost
Muckl, sein Sohn

Alfred Heinrichs
Der alte Pechlerlehnl

Hans Wilhelmy
Der Hochzeitlader

Conrad Loehmke.
Randl Marg . Hamm
Loisl, der Gaisbub

Franz . A. Schläger
Resl, Kellnerin

Marg . Becklrn
Regerl. Hochzeiterin

Helene Valois
Toni, Hochzeiter

Fritz Stürmer
Die Kramerlies

Ottilie Grunert
Anastasia Grübl

Kuni Clement
Monika Brühl . Melly Lenard
Der Schnciderjackel

Curt Röder
Bauern , Bäuerinnen.
Ort der Handlung:

Graswang und Umgegend.
Kassenöffnung 7 .30 Uhr.

Anfang 8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Freitag, 12. März 1909
abends 8.15 Uhr:

Zum ersten Male:
Nriel Aeosta.

Schauspiel in 5 Aufzügen von
Gutzkow.

In Szene gesetzt von Arthur
Schöndorsf.

Virginia , seine Tochter
Ada Mont^

Oberst Jngersvll . Vizegouver¬
neur eines Küstendistrikts

Carl von Remay
Mabel , seine Nichte

Lucie Kugler a. G.
William Black, Marineleut¬

nant Alex Dittmann
Daisy Maria Haase
Molly Lotte Wegener
(Damen der Badegesellschaft.)
Prinz Blasius von Pisa

Ludwig Nachbaur
Der Sheriff des Gouverneurs

Max Brand
Fox, Polizeisergeant

Frredr . v. Ahn
Jim , Neger, Aufwärter im

Strandhotel Fred . Mahlardi
James , Diener bei Potter

Max Droz
Marineoffiziere , Kadetten, Da¬
men der Badegesellscha'ft , son¬
stiges Badepublikum, Neger,

Aufwärter.
Ort der Handlung : Ein ameri¬
kanisches Seebad . — Zeit:

Gegenwart.
Preise der Plätze wie gewöhn!.

Abendkasse und Einlaß 7 Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Die Kasse ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.

Freitag. 12." März 1909
abends 8 Uhr:

Die Tollarprinzcssitt.
Operette in 3 Akten von 21. M.

Willner und Grünbaum.
Musik von Leo Fall

Samstag , 13. März 1909
— Benefiz —

für Herrn Eduard Rosen:
.,Bnb ober Mädel ?"_

Karpfen
Mk. 0.50.

Schellfische
30—40 Pf.

Seehecht 60 Pf-
Bratidiellfilche

25 Pf.
Merlans 50 Pf.
Schollen 80 Pf.
Liachsloreilen

2.50
flngelichellf. 70.
Ohleedorich 35.
Rougets 80 Pf.
lieb. Schleien,
Karpfen, Bechte,
Barse billigst.

Weitaus grösstes und leistungsfähigstes
Spezialgeschäft am Platze und Umgegend.

irofeer
Massen-Njch-Verkausic«Kabeljau

30 Pf., im
Ausschn. 40 Pf.
Seelachs 4oPf.
Backfische ohne
Gräten 30 Pf,

üimandesO.sob,
1 M,

Zander M. 1.20.
Hagel »Kabeljau

Makrelen S9 i *f ., rotjft. Salm pro Pfd . 1.20 ^0 Pf
Feinste holländische Brathttckinge 10 Pf . UÖ Dummer etc,

billigst.
1000 Pfd . Karpfen lebend vom Fang

Pfd . 50  Pfg.

Bestellungen
für freifag bitte möglichst schon heute

aufzugeben.

Geschäftsprinzip : Vom Guten das Beste,
Beste ist das Billigste.

Rheinzander
1.60 M.

16554

G Ziceunerstündchen
A. Förster

Walhalla-Theater.
(ylenes Operette» -Theater.)

Direktion : H. Norbert.
Donnerstag, II . März 1909

abends 8 Uhr:
Zum 3. Male:

Dev Prinzpapa.
Operette iu 3 Akten von Wilhelm
Jacoby. Musik von Heinz Lewin.
^Leiter der Vorstellung: Obcr-

rcgisseur Franz Felix.
Dirigent : Kapellmeister Seydel

Stöger.
Personen:

Cascadore, ein Abenteurer
Eduard Rosen

Pinto , sein Spiesgesellc
Kurt Kicniich

Haunibal Potter , ein amerika¬
nischer Milliardär

Franz Felix

ZU li
Freitag , 12 . März.

Vormittags von 11—12.30 Uhr:
Konzert der Kapelle Hans
Birckenbaoh in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle
Eintritt geg Brunnen-Abonue-
mentskarten für Fremde und

Kochbrunnen -Konzertkarten
1. Schneidige Truppe,

Maisch Lelmhardt
2. Ouvertüre zur

Optte . -Frau Luna“
P . Lineke

3. Quand l’amour
refleurit , Valse Cremleux

4 Virgo Maria Oberthür
5. Fantasie aus der

Op, „Carmen “ Bizet
6. Gavotte „De la

Princesse “' Czibnlka
7. Serenade G. Aitken
8. Golden Eod,

Intermezzo Kinley.

Nachm , -t Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Irmer.
1. Ouvertüre zur

Op „Der schwarze
Domino“ Cli. Auber

2. Bacckantinncn-
tanz aus der Op.
„Philemon et baucis“

Ch. Gounod
8. Erinnerungen an

A. Lorizing , Fan¬
tasie A. Rosenkranz

4. Schneeglöckchen,
Walzer Job . Strauss

5. Ouvertüre z. Op.
.Die Grondisten“

H. Litolff

7. Ave Maria,
Suite

8. Finale aus der
Oper , Maritana

F. Schubert-
Lus

W. Wallaee.

Nachm. 5 Uhr im kl. Saale.
Tee-Konzert.

Abends 8 Uhr im grossen
Saale:

Musikalischer Abend
Leitung : Herr Ugo Afferni,

städtischer Kurkapellmeister.
Frau Elfriede Kcisse-
Winkel , Konzertsiingenn

von hier (Sopran ).
Orchester:

Städtisches Kurorchester.
VORTRAGSORDNUNG:

1. Ouvertüre z. Op.
.Donna Diana“

E. v. Rezmcek
2. Koloratur-

Variationen H. Proch
(Frau Geisse-Winljel .)

3. Scenes liongroises,
H, grosse Suite J . Massenet

4. Lieder mit Klavier¬
begleitung:
a) Vor meiner

Wiege Fr . Schubert
bl Der Nussbaum

Rob . Schumann
c) Er ist ’s Hugo Wolf.

(Frau Geisse-Winkel .)
5. Ouvertüre z. Op.

.Der Freischütz“
C. M. v . Weher

Zusrhlagskarte 25 Pfg., mit
der Abonnements - oder Tages¬
karte vorzuzeigen.

8lädt . Kurverwaltung.

m @ n t a g , den 15. März 1909 , abends 71/. Uhr,
im Saale der „Eoge Plato “ (Fiiedrichstrasse) ; Uh

Haydn-Mendelssohn-Feier.
Au?fühtende : Schüler und Schülerinnen der

Der Eintritt ist frei.
Oberklassen,

Ehemalige 87er.
Frc ^ ag , Sen 12. März a. cr., abends 8.4« ttht , tni

Saale des Kalh . Gescllenhauses, Dotzhcimcrstraßc:

Versammlung

Ä. EI!iabethen-vm!i
E . B . Wisbaden.

Einladung
1. ordentlichen Mitglieder-versammlW

- - — - - .. . »<— (jjt 23ctcinS*Montag, den 15 . März 1909 , nachm. 8 Uhr.
Saale , Luiscnstraßc2/ h.

Tagesordnung : . „u ,̂
1. Kurzer Bericht der Präsideulin über die bisherige xattgteti

Vereins
2. Jahresbericht von 1908. %
3. Kassenbericht.

7^Um recht zahlreichen Besuch, auch von NickvmirMdenp̂ u .

welche sich i» Wiesbaden angemeldt

sowie

wozu sämtliche Kameraden,
haben, cingcladcn werden.

Tagesordnung:

Ausgabe der Gutscheine für die Festlichkcitcu in Mainz,
eine lieber: aschung seitens des Regiments.

ES wird dringend gebeten, vollzählig }it erscheinen, oder ebcnda-
sribst in der zweiten Versammlung am

Sou, »tag , de»» 14. Mär ;, nachmittags 3 Uhr,
da eine andere Ausgabe nicht mehr stattfindcu kann. Dieselbe erfolgt
im Saale an 4 Stcllcit nach dem Alphabet.

Programme und Abzeichen sind bei Kamerad E . Paus,
Schulgassc 9, baldigst iu Empfang zu nehmen.

(»ranc Hüte , wie bei der Fahrt nach Cifln 1006, sind bei

1/21V_ _ _ - _ —— —v— F.

Israelitische K„ltusgemem»e.
Diejenigen Mitglieder unserer Gemeinde, mWc ■« «UMS

Synagogenplätze auch für das Rcchnungsiahr 1909,10 wicoer-
halten wünschen, wollen dies

dir zum 21. Marzd. 2- t
persönlich oder schriftlich bei unserer Rendantur , Emm, | {(;
anmclden, da nach diesem Tage die Platze ander« " »l66M
geben werden. „ /

Wiesbaden» 1. März 1909. . /
Der Vorstand der israelrtrschen Kultus.

Der Vorsitzende: Simon H ess ._

Billige Preisei
” Mb  laii
ScheWche,

Kamerad Schwerdfeger zu haben.
17103

Der Borstand.

kleine , *
mittel » .
große . .
extra große

Pst.

Pst. v

MichelSberg 15.

' SS.  Schlmhtsest>abend
wozu böflichst cmladet
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